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I Sn Kürze
Schwere Kämpfe sind zwischen den chinesi .

schen Nordtruppen und den siegreichen Ratio -
xalisten im Gange .

Die Regierungskommission des Saarge¬
bietes hat der Stadt St . Ingbert 500 000
Franken bewilligt , damit die Stadt ihren
notwendigsten Verpflichtungen nachkommen
könne. ^

Dem Antikriegspakt telegraphisch ihre Zu-
jage erteilt haben Dänemark, Südslavien ,
Rumänien und Peru .

Tie chinesischen Generale und das
Christentum

(Eigener Bericht .)
Rom, 28 . August.

Beim Vatikan sind jetzt authentische Nach-
richten darüber eingetroffen , wie sich die ein-
zelnen chinesischen Generäle von maßgeben-
dem Rang gegenüber dem Christentum der-
halten .

Die Truppen , die von Jen Si Tfchan ,
dem ,,Mustergouverneur " von Schansi, ab-
hangen , sind bei weitem die gemäßigten :
sie zeigen vor allem keine Abneigung gegen -
über dem Christentum . Ein Nesse dieses Ge-
nerals , der im Generalstab eine führende
Rolle spielt, ist in Belgien mit Erlaubnis
seines Onkels zum Katholizismus über-
getreten.

Was die Truppen Tschang Kai
tzcheks, des Generalissimus selber , betrifft ,
reiß man nur , daß dieser Protestant und
»uerdings. nach Scheidung von einer früh -
int Gattin , mit einer Protestantin verhei-
ratet ist. Daraus ergibt sich schon von selber ,
H et seine Truppen keine Ausschreitungen
gegen die protestantischen Missionen begehen
jagt . In seinem Heeresbereichehat man aber
auch nichts hon Belästigungen der Katholi-
km vornommen.

Die Truppen des famosen „Christengene-
rals" Feng sind dagegen ausgesprochen
christenfeindlich . Der General macht aus
seinen antireligiösen Gefühlen t

kein Hehl,
die seinen Sympathien für Moskau
entspringen. Er erklärt nicht alles
zu billigen, was in der Sowjet -
union aufgerichtet sei ; in den meisten Fragen
gehe er aber mit den Kommunisten einig.
Seine Soldaten plündern zum Teil die
christlichen Missionen. Wo sie das nicht tun ,
bedrohen sie die Christen mit der Verjagung ,
„iobaldx der Feldzug beendet und der neue
Staat aufgerichtet ist". Die Christen bleiben
gegenüber

'
diesen Drohungen sest, aber die

Heiden bekommen Furcht , und die Missions-
ersolge bleiben aus .

Die Truppen der Nord armee find auch
nicht christenfreundlich , denn es müssen ihnen
diele Plünderungen der Missionsstationen
zur Last gelegt werden. Objektive Beurtei¬
lung des Geschehens zeigt aber, daß die
Offiziere dieser Armeen die Herrschaft der-
loren. wenn ihre Truppen geschlagen waren
und daß die Plünderungen auf der Flucht
geschahen .

Endkämpfe in China
London, 28. August. „Daily Mail " berich-

tet aus Peking : Schwere Kämpfe sind zwi-
!chen den chinesischen Nordtruppen und den
siegreichen Nationalisten im Gange. Viele
verwundete treffen in Peking und Tientsin
km. Der General der Nordtruppen , Tschang -
mintschang , hält die Eisenbcchn zwischen
Mukden und Tientsin besetzt. Den Südtrup -
ta » fehlt es fast vollkommen an Eisenbahn-
Material .

Die «chloroformierte Stadt"
(Eigener Bericht .)

Newyork, 28. August.
» Das Institut der amerikanischen Chemical
Society , das gegenwärtig einen Spezial -
Uus an der Northwestern University in
Mcago abhält und die führenden Chemiker
°ir USA dort versammelt hat, ließ u . a.
U ein Referat von Prof . Dr . Eglofs er-
Msm, das den Titel oie „chloroformierte
Mt " führte . Dr . Eglofs führte darin aus ,
2? 1000 Flugzeuge , von denen jedes 5000

kund Chloroform transportiert , die sechs
Monen Bewohner der Stadt Newyork m
Maf versetzen könnte. Charakteristisch tft
Mender Passus aus dem Referat , den wirm Bericht bps . .Journal of Commerce

Die Anierreöuns
Stresemann* Beinearö

(Eigener Drahtbericht .)
<1. H . Berlin , 28. August.

Die Unterredung des ReichsaußenministersDr . Stresemann mit dem französischen Mini -
sterpräsidenten Poincars in Paris bildet be -
greislicherweise den Gegenstand lebhafter Er -
örterungen innerhalb der Berliner politischen
Kreise . Ein Bericht über diese Unterredung
ist inzwischen bei den amtlichen Berliner
Stellen eingetroffen . Es wird über ihn aber
offenbar entsprechend einer Vereinbarung
zwischen Poincar6 und Dr . Stresemann
strengstes Stillschweigen beobachtet . ' Die Auf-
fafsungen der Berliner politischen Kreise wei -
chen weit voneinander ab. Auf der einen
Seite glaubt man aus dem absoluten Still -
schweigen über das Ergebnis der Pariser
Unterredung den Schluß ziehen zu müssen ,daß Stresemanns Besprechung mit Poincars
völlig ergebnislos verlaufen ist. Ob diese
Auffassung zutrifft steht völlig dahin . Es ist
nicht anzunehmen , daß die Berliner und
Pariser amtlichen Stellen das Geheimnis
lüften werden, bevor die Genfer Völkerbunds-
Verhandlungen begonnen haben. Reichs -
kanzler Müller wird sich am Samstag nach
Genf begeben und auf dem Wege dahin eine
Unterredung mit Stresemann in Baden-
Baden haben. Man wird dann wahrschein -
lich aus der Stellungnahme Müllers auf der
Genfer Ratstagung Gelegenheit haben,Näheres über die Unterredung Stresemann -
Poincyr6 zu erfahren .

Entgegen der vielfach pessimistischen
Auffassung der Berliner politischen
Kreise ist auffallenderweise die Parisex ,
Presse im Gegensatz zu ihrer ansang -
lichen Stellungnahme stark optimistisch
eingestellt. Fast die gesamte Pariser
Presse bezeichnet die Unterredung Strese -
manns mit Poincar6 als sehr wichtig .

Nähere Angaben sind aber auch in der
Pariser Presse mit Ausnahme des „Excelsior"
nirgends bekannt geworden. Dieses Blatt ,dem man nahe Beziehungen zu Poincar6
nachsagt , weist darauf hin , daß die Tatsache ,daß Poincar6 , der jede Unterredung durch
genaue sachliche Aktenbearbeitung vorbereitet ,
sich dieses Mal kein einziges Aktenstück vor -
legen ließ, was zu beweisen scheine, daß die
Unterredung sich auf Allgemeinheiten be-
schränkt hat. Auf der anderen Seite machtdas Blatt aber Veröffentlichungen dahin-
gehend , man könne annehmen , daß in einer
Unterhaltung von einstündiger Dauer nicht
nur die allgemeine politische Lage besprochen

worden sei. Stresemann habe ohne Zweifeldie dringendsten Wünsche seiner Regierung
bezüglich einer früheren Räumung der
Rheinlands ausgesprochen , und vielleicht habeer auch von der Möglichkeit der Wiederauf -
nähme des Reparations - und Schulden-
Problems gesprochen. Daß der Außenminister
diese Frage in seiner Unterredung mit
Poincar6 berührt hat, kann allerdings nach
Lage der Dinge kaum bezweifelt werden.
Wichtig aber ist , und das wird in der Pariser
Presse einschließlich des „Excelsior " verschwie-
gen , wie Poincar6 sich zu den Ausführungen
Stresemanns verhalten hat.

Wir glauben, daß man gut daran tun
wird, der Pariser Unterredung Strese -
manns nicht allzugroße Bedeutung für

den Augenblick beizumessen .
Schon aus der Haltung der Pariser Pressevor dem Besuch Stresemanns geht unzwei-
deutig hervor, daß Poincars zum mindesten
zur Zeit nicht geneigt ist, den berechtigten
Wünschen Deutschlands auf eine vorzeitige
Räumung Deutschlands zu entsprechen . Obund welche Folgerungen sich für Deutschlanddaraus ergeben werden, wird im wesent¬
lichen von dem Verlauf der Genfer Ver-
Handlungen abhängig sein . Erst dort wird
sich zeigen , ob eine Aussicht auf Erfüllung der
deutschen Wünsche ai-aeben ist oder nicht .

Auch die Sowjetregierung eingeladen
Moskau, 28 . August. Ter französische

Botschafter H e r b e t t e überreichte gesternim Auftrage der französischen Regierung
dem stellvertretenden Volkskommissar für
Auswärtige Angelegenheiten Litw i .n o w
die offizielle Einladung an die Sowjetregie -
rung , dem Kelloggpakte beizutreten . Im
Auftrage seiner Regierung teilte der Bot-
schafter mit , daß der Beitritt zu dem Pakt
dieselben Bedingungen und Vorrechte vor-
aussetze, die von den Mächten , die den Pakt
gestern unterzeichnet haben, anerkannt wvr-
den seien. Zugleich überreichte der Botschaf ,
ter Herbette dem stellvertretenden Volks-
kommissar eine Abschrift des gestern unter -
zeichneten Paktes . Litwinow bat den Bot-
schaster, ihm ein Verzeichnis aller Regierun -
gen zu übermitteln , denen eine analoge
Aufforderung zugegangen sei und ersuchteferner um Einsicht in die gesamten Doku-
mente, die sich auf die Korrespondenz um
den Kelloggpakt beziehen , da diese Doku-
mente der Sowjetregierung bei der Beurtei -
lung der von dem französischen Botschafter
überreichten Einladung unerläßlich seien .

entnehmen : „Die Chemiker, statt die
Schrecken des Krieges zu vermehren , können
Mittel ersinnen, um ihn humaner zu gestal -
ten. Statt Menschen zu töten , kann es in
der Zukunft möglich sein, sie vorübergehend
auszuschalten und ihnen zu gestatten , später
sich wieder zu erholen. Der Gebrauch von
Thränengas ist ein Schritt in dieser Rich-
tung . Vielleicht kann ein anästhetisches Mit -
tel von solcher Stärke hergestellt werden, daß
es von Flugzeugen über Heereslagern oder
großen Städten abgeworfen werden kann
und und deren Verteidiger in sanften
Schlummer versetzt, angenehme Träume in-
begriffen. ( ! !) Alles was nötig wäre , um
eine Stadt in Schlaf zu versetzen , wäre die
Beimengung von 1 Prozent Schlafmittel ge-
eigneter Art in die Atmosphäre .

" Das Re¬
ferat paßt , schreibt die „World "

, ausgezeich-
net zum Antikriegspakt Kelloggs.

Zusammenschluß zweier Arbeiter-
verbände in England

London, 28 . August. Laut „Daily Tele-
graph" haben sich gestern der Transport - und
Allgemeine Arbeiterverband , der 300 000
Mitglieder hat , und der Arbeiterverband mit
150 000 Mitgliedern in Vorbesprechungen
über ihren Zusammenschluß geeinigt . Aus
diesem Zusammenschluß wird die größte eng-
lische Gewerkschaft hervorgehen. Das End-
ziel , auf das einige Arbeiterführer hinarbei -
ten . ist die Bildung eines großen Gewerk¬

schaftsbundes mit einer Mitgliederzahl von
über 1 Million , der alle Eisenbahn- und
Transportarbeiter umfassen soll.

Mm gehSri da»
Mittelmeer?

Mailand , 28 . August.
Die amerikanischen Meldungen , wonach

es zwischen England und Frankreich zu einer
förmlichen „Aufteilung" des Mittelmeers
gekommen ist, haben in der sadistischen
Presse beträchtliche Erregung hervorgerufen .
Es Wird die Frage gestellt , wie lang die
französische Mittelmeerküste sei und wie lang
die italienische ? Was Frankreich mit der-
artigen Abkommen bezwecke , sei die Festhal -
tung seiner „imaginären Ansprüche " auf
Syrien und den Libanon, als vb sein Kolo -
nialreich nicht schon übergroß genug sei im
Verhältnis zu seiner Bevölkerungszahl, die
nicht einmal mehr die nötigen Arbeitskräfte
für Ackerbau und Industrie aufbringe . Im
„Secolo-Sera " wird darauf verwiefen, daß
alles , was durch das Tanger - Abkommen an
Besserung der wechselseitigen Beziehungen
erlangt wurde, durch solche „Seitensprünge "
wieder verloren gehe. Italien werde aber
zeigen , wem das Mittelmeer gehöre . Es folgt
ein Hinweis auf die italienische Stärke in
der Luftwaffe, die gleichzeitig das Mittel -
meer beherrsche und alle Flottenabkommen
fragwürdig mache.

WorWe ZM
* Wenn etwas den Wandel der Zeiten , zuillustrieren vermag, so sind es . sicher lSK

Feierlichkeiten, die in Paris anläßlich
Unterzeichnung des Kelloggschen AntikriW -
Paktes vor sich gingen. Nicht als ob wir
Aeußerlichkeiten und Fassaden überschätzenwürden . Und doch sind solche Hochfeste der
Diplomatie mit ihrem genau ausgetüftelten
Zeremoniell und ihrer peinlichen Rangliste
geeignet, einiges abzulesen . Schon rein
äußerlich. Der Saal des französischen
Außenamtes , des sog. Quai d'Orsay, in dem
die feierliche Unterzeichnung stattfand, ist
derselbe Schicksalsraum, in dem 1919 die un-
glückseligen sog . „Friedens "-Vexhandlungengeführt wurden . Mit dem großen personellen
Unterschied , daß diesmal der unsichtbare
spiritus rector , der amerikanische Staats -
sekretär Kellogg, nach seinen amerika -
nischen Konzepten die Großen Europasum sich gruppierte , und nicht mehr lediglich
ihr festlicher Aushängeschild ohne jegliche
Verbindlichkeit darstellte. Anstelle des pro-
sessoralen Woodrow Wilson mit seiner prak-
tischen Bedeutungslosigkeit in Versailles war
diesmal ein typischer Vertreter des nüchtern
rechnenden Amerika getreten, der schweigenddie feierliche Nachmittagsstunde durchlebte ,jene Stunde , wo der wahre KriegsgewinnerAmerika zum ersten Male seit Versailles öke
Vertreter seiner Hausmacht Europa Revue
passieren ließ. Was seit Jahren in unge-
zählten Anleihe- , Stabilisierungs - und rin¬deren Verhandlungen sich anbahnte, hat nun -
mehr in diesem Pakt sein diplomatisches Ge-
sicht bekommen . Der wahre Herrscher der
Welt hat die Figuren zu seinem Schachspiel
aufgestellt und jedem seine Rolle zugeteilt.Eine Rolle des Friedens , wie dies im Dia »
lekt unserer Tage heißt. Ganz natürlich,weil nur in friedlichen , aufbauenden Zeiten
seine Dollars in allen Ländern und Erd-
teilen Frucht und Zinsen tragen können . So
sehr wir diese letzte und empfindlichste
Kriegsfolge auch bedauern mögen , so ist dieljeFron doch momentan eine gewisse Sicherhelt
für das entwaffnete Deutschland . Es ist
selbstverständlich , daß ein Deutschland , in dem
Millionen Dollars angelegt sind, den ameri-
kanischen Machthaber» nicht gleichgültig ist.
Was dies in einem bereits wieder von
Waffen starrenden Europa bedeutet, braucht
nicht ausgeführt zu werden. Es wird jeden -
falls auf lange Zeit hinaus keinen Krieg
mehr geben , zu dem Amerika nicht das Geld
und die Rohstoffe bewilligt hat. Das sried-
liebende Deutschland kann diese Entwicklungnur mit einer gewissen Genugtuung betrach-
ten . Der Schmerz über diese Verlegung des
Weltzentrums in die Neue Welt ist umso
leichter zu ertragen , als es sich das ewig
zänkische Europa ja selber zuschreiben dars,daß es an seiner politischen Enthauptung
nicht unschuldig ist. In der Tat , wer weiß ,wie es vielleicht in wenigen Jahren wieder
in Europa ausgesehen hätte, wenn nicht ein
Stärkerer vor seinen Toren gewacht hätte —
natürlich aus ureigenem amerikani -
s ch e m Interesse , aber ungewollt auch zum
Besten Europas mit seiner unausrottbaren
Kriegsmoral . Wer tiefer schaut, zweifelt
schon lange nicht mehr daran , daß der Erbe
eines nochmaligen europäischen Krieges der
Bolschewismus wäre. Das würde aber auf
Jahrzehnte den Untergang eines christ -
lichen Abendlandes bedeuten. Europa hat
also auch nicht den Schein eines Rechtes zur
Klage , wenn es setzt in feierlicher Sitzung
den Vorort der Welt an Amerika abtreten
mußte . In letzter Hinsicht ist es der Fluch
der bösen Tat , daß es in seinem heidnischen
Prestige - , Ehren - und Souveränitätswahn
vergaß , daß noch Höheres im Spiele stand :
die moralische Bedeutung seiner Gesamtheit,der Erdteil selber . Der bis zur Lächerlich-
keit hochgezüchtete Nationalismus kleiner und
kleinster Stätchen mit ihrer ständigen Kriegs-
gesahr hat sich selbst überschlagen und über-
gab am vergangenen Montag höchsteigenhän -
dig das Zepter der Welt zu treuen Händen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
die ihre Volkskraft nicht mit Korridoren, Be-
satzungshändeln und ähnlichem nationalisti-
schem Klimbim verpuffen , sondern mit jedem
neuen Tage ihre volle Energie der werte-
schaffenden Arbeit widmen. Doch wir woll -
ten's ja nicht anders . . . .

Um die Jahrhundertwende erlebten wir
eine ähnliche weltpolitische Situation , aller-
dings legten die damaligen deutschen Ver-
antwortlichen mit ihrer verkehrten Entschei-
dung den Grund zum Weltkrieg . Es war
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die Zeit um 1900, als das englische Welt-
« ich auf der Höhe seiner Macht — die es
heute an den angelsächsischen Vetter abge-
treten hat — nach einem Verbündeten aus
dem Festland Ausschau hielt. An Deutsch»
land erging das erste Angebot. Klugheit und
Blutsverwandtschaft wiesen diesen Weg.
Dank der „vaterländischen" Arbeit des Tir>
vitzschen Flottenvereins hatte die damalige
deutsche Oberschicht jedes weltpolitische Au-
genmaß verloren und ließ zwei englische
Fühler ziemlich brüsk durch den Kaiser ab-
lehnen. Auf den zweiten ist überhaupt nie
eine Antwort erfolgt ! Frankreich, an das so-
dann die Einladung erging , konnte es sehr
wohl mit seiner Gloire vereinen, neben
der damaligen ersten Macht der Erde die
zweite Stelle einzunehmen . Das Jahr
1918 zeigte , wo die weitschauenderen Staats -
männer saßen . Das neue Deutschland hat
sich schneller in die modernen Verhältnisse
eingefühlt und die Konsequenzen gezogen .
Es hat nicht zum zweiten Male
den Anschluß an die erste Macht
der Erde verpaßt . Die Blockade ist ge¬
fallen . Wir treten damit in eine zweite
Epoche unseres nachkriegszeitlichen Marsches
durch die Wüste. . . .

Bor der Konigsproklamation
in Albanien

Mailand, 28. August . Die Eröffnung
der albanischen Kammer ist , wie aus
einem Bericht des „Sßopolo d 'Jtalia " her¬
vorgeht, programmäßig verlaufen. Die Bot-
schast Achmed Zogus wurde mit Hochrufen
auf den „Netter der Natron" aufgenommen.
Dann wurde die Sitzung auf Montag ver-
tagt . Im Bericht wird beiläufig erwähnt ,
daß in der reich beflaggten Hauptstadt neben
den albanischen auch italienische Far -
ben zu sehen seien.

Gegen Nationalismus in der
MisfionstStigkeit

( Eigener Bericht .)
Rom, 28 . August.

Dieser Tage Hai Kardinal Van Rossum ein
Rundschreiben veröffentlichen lassen , das einige
hochpolitische Feststellungen mit Bezug auf die
Missionsgebiete macht . Der Papst ließ darnach
einigen Missionen Tadel aussprechen , weil sie,
statt rein auf religiös -kirchlichem Gebiete zu
bleiben , ihre Einflüsse bei den Eingeborenen in
politisch -nationalistischem Sinne geltend machten .
Ohnehin erwähnt das Rundschreiben mehrere
Aeutzerungen des Papstes , die sich gegen die
„ Entartung der Vaterlandsliebe " im Sinne
eines imperialistischen Nationalismus wenden .
Die Veröffentlichung dürste besonders in ge-
wissen französischen Kreisen unangenehm emp .
funden werden .

•
Nene Verhaftungen durch die

Franzosen
Eermcrheim , 28. August. Nachdem bereits

am Freitag abend die beiden Söhne des
Dachdeckermeisters Schuschu durch französische
Gendarmerie verhaftet und ins Landauer
Militärgefängnis verbracht worden waren,
wurden am Sonntag abermals zwei hiesige
junge Leute von den Franzosen verhaftet.
Es sind dies Wunnibald Diehl und Hermann
Reude. Ueber die Gründe der Verhaftungen
ist nichts bekannt, doch dürste zwischen bei»
den Maßnahmen ein Zusammenhang be-
stehen.

Die französischen Gerichtsinstanzen haben
. wegen angeblicher Begünstigung der Deser¬

tion eines geborenen Elsässers aus dem
französischen Besatzungsheere, die aus Mainz
stammende 24jährige Josephine Peil fest -
genommen. Sie wurde in das Militärpoli -
zeigesängnis verbracht . Auch die in Ger-
Mersheim festgenommenen vier jungen
Deutschen wurden dort eingeliefert. Bis
zur Stunde ist den deutschen Stellen der
Grund der Verhaftung nicht bekannt gewor -
den . Der Gefängnisdienst des Roten Kreu-
zes und ein deutscher Rechtsanwalt bei den
französischen Gerichten haben sich der Fest -
genommenen angenommen.

Ein Denkmal für Frhrn. o. Maltzan
Berlin, 27. Aug. Am kommeirden Samstag

wird vor dem Kurhaus aus Helgoland ein
Denkmal für den vor einem Jahre auf einer
Luftreise nach München tödlich verunglückten Bot-
schafter Freiherrn Aga o . Maltzan enthüllt
werden. Herr v . Maltzan gehörte seit langen
Jahren zu den ständigen Besuchern Helgolands
und hatte unmittelbar vor seinem jähen Tod
einig« Urlaubswochen auf der Insel verlebt.
Das Denkmal haben die Bevölkerung Helgolands
und der „Klub der Freunde Helgolands"

, eine
Bereinigung von Persönlichkeiten der Wrtschast,
der Politik und der Wissenschaft, errichtet.

Strefemann in Baden -Baden
Baden -Baden , 28 . Aug . Reichsaußen-

minister Dr . Strefemann ist heute abend von
Paris kommend um 8,32 Uhr im Salon -
wagen in Baden -Baden eingetroffen . Dr .
Strefemann begab sich sofort mit seiner Be-
gleitung im Auto zu dem Hotel „Bellevue" ,
wo er für die Zeit seines Baden -Badener
Nachkuraufenthaltes Wohnung genommen
hat .
Äas Reichsbanner und hindenbnrgs

Besuch in Breslau
Breslau , 28. Aug . Der .Franks. Ztg .

" ent-
nehmen wir folgende bedeutsam « Auslassung:
Die Ortsgruppe Breslau des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Gold hat gestern in einer außer -
ordentlichen Mitgliederversammlung den Beschluß
gefaßt, sich an einem Empfang des Reichs -
Präsidenten v . Hindenburg anläßlich seines
bevorstehenden Besuches in Breslau nicht zu
beteiligen . In der Entschließung beruft man
sich darauf , daß der Reichspräsident Ehrenmitglied
des Stahlhelms sei und er durch Begrüßung?-
telegramme an Stahlhelmtagungen seine man»
gelttde Neutralität bewiesen habe . Bon Anhängern
der Demokratischen Partei des Reichsbanners
wurde in der Versammlung vergebens darauf hin-
gewiesen , daß es gelte , den ersten Repräsentanten
der Deutschen Republik zu begrüßen und daß die
Farben des Reiches gerade durch die Beteiligung
des Reichsbanners kraftvoll zur Geltung kommen
müßten. Der Beschluß , der in den Kreisen der
Deutschen Demokratischen Partei
große Verstimmung hervorgerufen hat, ist
umso unverständlicher, als eine Einladung an
irgendwelche politischen Organisationen zur Teil-
nahm« am Empfang nicht ergangen ist und auch
nicht beabsichtigt war . Wenn trotzdem in Anbe -
tracht des kürzlich gefaßten Beschlusses der hie-
sigen Sozialdemokratischen Partei, am Hinden -
burg -Empsang nicht teilzunehmen, eine Stellung -
nähme zu dieser Frage erfolgte , so hätte man vom
Reichsbanner als überparteilich« republikanische
Organisation erwarten können , daß es nicht den
radikalen Einflüssen in der Sozialdemokratischen
Partei unterliege und daß es einen Beschluß ge-
faßt hätte, der frei von der Verstimmung über die
Panzerkreuzerfrag« die durch die sozialdemokra -
tisch« Entschließung herbeigeführte schwierige
Situation nicht noch mehr verschärft.

Flaggenstreit in Mönchen
München , 28 . August. Die sozialdemokra -

tische Stadtratsfraktion hatte vor kurzem
den Antrag eingebracht , aus Anlaß der
Grundsteinlegung zum Studienbau des

Deutschen Museums die städtischen Gebäude
sch w a r z r o t g o l d . in den Landesfarben
weißblau und in den Stadtfarben schwarz-
gelb zu beflaggen. In der heutigen Stadt -
ratssitzung. in der der Antrag eine längere
Debatte auslöste, erklärte Oberbürger -
meister Scharnagel , die wiederholte BeHand -
lung der Flaggenfrage zeige deutlich , wie
notwendig eine Aenderung des derzeitigen
Zustandes sei und stellte den Antrag , sowohl
in den Reichssarben schwarzrotgold . wie
auch schwarzweißrot zu flaggen . In der
Abstimmung wurde dieser Antrag und
ebenso der sozialdemokratische Antrag ange-
nommen, alle übrigen eingebrachten Anträge
wurden abgelehnt. Die Stadt wird also
bei der Museumsfeier neben weißblau uvd
schwarzgelb , schwarzrotgold und schwarzweiß -
rot flaggen. >•

Keine Finanzierung der Deutschen
Allgemeinen Zeitung durch die

Reichsbahngesellschast
Berlin, 28. Aug . Die Behauptung eines

Berliner Mittagsblattes , daß die Reichs -
bahngesellschaft die „Deutsche Allgemeine
Zeitung finanziere , trifft nicht zu . Die
Reichsbahngesellschaft bringt seit langer Zeit
eine große Anzahl ihrer Druckaufträge bei
der Druckerei Greve, in der seit einiger Zeit
die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gedruckt
wird , unter . Für die Reichsbahngesellschaft
bestand nach der Uebernahme des Druckes
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " durch
die genannte Druckerei keine Veranlassung,
ihre Druckaufträge zurückzuziehen . Es ent-
spricht aber nicht den Tatsachen, daß die
Reichsbahn in letzter Zeit , um die „D . A . Z.

"

zu finanzieren , ihre Druckaufträge bei der
Druckerei Greve vermehrt habe.

SSnefelds neue Szeauflugplane
Stuttgart , 28 . Auguft . Frhr . V . Hünefeld

ist am Montag zu mehrwöchigem Aufenthalt
auf dem Flughafen Stuttgart -Böblingen
eingetroffen. Er wird von hier aus die Vor-
bereitungen zu einem neuen 5!̂ eanflug
treffen und bei der Fliegerschule die Flug -
zeugführerprüsung ablegen.

Die erste Rendite einer Lnwerkhrs -
gesellschast «

( Eigener Bericht .)

London, 28. August .

Zu der erstmaligen Verteilung einer Divi -
dende von 5 Prozent durch die Luftverkehrs-
gesellschast Imperial Airways bemerkt ein
Mitarbeiter der „Times "

, daß damit der ir -
« gen Meinung ein Ende bereitet ist , der
Flugverkehr müsse in alle Ewigkeit aus
staatlichen oder Selbstverwaltungsmitteln
subventioniert werden. Besonders in
Deutschland werde man die Feststellung mit
Interesse vernehmen.

Ein Darlehen im St. Ingbert
St . Ingbert , 28. August. Die Regierungs -

kommissivn des Saargebietes hat der Stadt
St . Ingbert den Betrag von 500 000 Fran¬
ken bewilligt, damit die Stadt ihren notwen-
digsten Verpflichtungen nachkommen kann .
Im Betriebs der Stadtsparkasse darf dieses
Geld nicht verwendet werden, sondern ledig-
lich zur Auszahlung der Beamtengehälter,
Arbeitslöhne und Erive'-tSlojennnterstützung.
Ansprüche aus Lieferungen und dergleichen
dürfen nicht davon befriedigt werden. Zahl -
reiche Handwerker und Geschäftsleute der

Industrie im Bilde
Ausstellung in Ludwigshase «.

Darunter könnte man sich eine imposante
Bilder -Schau vorstellen. Die gewaltigen
industriellen Anlagen in ihrem Arbeits -
tempo, ihrer farbigen Bewegtheit, ihrem
wuchtigen Aufbau mußten dort die Künstler
locken . Auch die Traurigkeit und bedrückende
Schwere, die über den rauchgeschwängerten
Industriegebieten lasten , wie man sie etwa
im Rheinland erleben muß, könnte die
Künstler anregen zu ergreifenden Szenerien ,
in denen die Härte manchen menschlichen
Schicksals wahrhaft könnte Bild werden.
Oder wir denken an die Wucht der riesigen
Kranen , wie sie die Lasten mühelos empor-
ziehen , in ihrer seltsamen Struktur die Land-
schast durchschneiden , ihr einen eigenen Aus¬
druck verleihen. Oder die Bewegtheit des
Weines , wenn er von den langen Schlepp-
zügen erfüllt , hochaufschäumt und mit wei -
ßen Wellenkämmen die Ufer umspült : jenes
großartige Schauspiel , das wir selbst man-
chen Tags in aller Nähe sehen können : wenn
glutrot die Sonne im Westen untergeht , sie
ihr brennendes Rot in die Fluten des Rhei-
nes taucht, das Heer der Schlots der Anilin -
fabrik hart und schwer vor diesem bunten
Himmel auswächst und die langen schwarzen
Rauchfahnen darüber hinwälzt .

Dies und noch viel mehr sollte man von
einer Ausstellung Industrie im Bilde" er¬
warten . In Ludwigshasen finden wir es
nicht . Es ist seltsam — wir müssen dem
Veranstalter der Ausstellung , Professor
Grevenig , Recht geben — . daß so wenig an
Bildern eingelaufen ist, so wenig, daß die
Ausstellung von der großen Blumenhalle m
«inen kleineren Raum verlegt werden mußte.

Und dieses wenige ist nicht überraschend . Es
sind Ansichten von Jndustriegeländen , wie
wir sie seit vielen Jahren kennen , „Ansichten"
eben ohne tieferen Sinn , ohne „geistige Ver-
arbeitung "

, wie wir einmal sagen wollen.
Nur spärlich klingt da und dort der Wille
an , tiefer in die Dinge einzudringen , nicht
allein ihren äußeren Schein, sondern auch
ihr eigenes Leben , ihre inneren Bedingnisse
zu offenbaren. Zolnhofer aus St . Jng -
bert hat immerhin die Gabe, die farbige
Stimmung eines Jndustrieortes zu erfassen .

Die Ausstellung ist in ihren Grundzügen
recht gut gedacht. Neben den Stätten der
Arbeit selbst sollen auch die der Arbeiter auf-
geschlossen werden, jene Orte der Vorstadtge-
biete , die viel Elend bergen, in denen der
Leierkasten dudelt und ein einsames Bäum-
chen mager zwischen den Wänden öder Miets¬
kasernen verkümmert. Für dieses Milieu
zeugt — als einzige überragende künst-
lerische Leistung in der Ausstellung Käte
Kollwitz .

Theo Champion gewinnt den Hinter -
Häusern Stimmung ab , auch L e d e r l e hat
für diese Sphäre eine glückliche Hand.
Prof . H. G o e b e l zeigt seine sichere Tech-
nik auch hier im industriellen Gebiet, Wer-
ner H e u ß e r , W . Geißler , der auch
einige Scherze mit Maschinenmenschen macht,
Hubert Braun , H . Kley können hier mit
genannt werden, während Bato mehr in
den Aquarellen als seinen Oelbildern über¬
zeugt. Oeltsen - Rüstringen läßt einige
Treibhausgärten aufblühen , „Blumenindu -
ftrie" wohl, sonst könnte man sich die Sache
hier nicht so recht plausibel machen. Willi
Weber gefällt am wenigsten mit seinem
Bild des Oberbürgermeisters , Dr . Weiß ,
während die beiden Mannheimer , die ick!
fand . Merkes und Barchfeld nickit schlecht
abschneiden . Es seien noch einige ' Namen

genannt , um die Ausstellung zu charakteri -
sieren : Kretzschmar , Josse, Brechte!, Perron ,
Spitzer, Lauth , Ullmann , Ditscher , Birkle
u. a . Jene Ausstellungen aber kleinerer
Städte lassen immer eine schwerwiegendere
Frage offen : nützen sie der Kunst und dem
Kunst Verständnis , welch letzteres man
doch nicht außer acht lassen darf? Mit einer
Ausstellung von Bildern ist die Kunst noch
nicht gerettet, wohl das Gedächtnis an sie,
die Erkenntnis , daß sie ein gewichtiger Fak-
tor im kulturellen Leben des Volkes bedeu -
tet . Das ist auch das Verdienst der Lud -
wigShafener Kunstbemühungen. Was ge -
boten wird , aber wird nicht in allzu hohem
Maße zu einem Wissen davon beitragen,
was Kunst ist und sein kann. Auch im in-
dustriellen Umkreis.

Ein christliches Passionsspiel in Japan
Unter dem tief nachwirkenden Eindruck des

Oberammergauer PassionsspieleS hat der japani -
sche Schriftsteller Koryoku Sato ein dramatisches
Gemälde des Lebens und Leidens Christi verfaßt ,
um den Stifter der christlichen Religion dem
japanischen Volk näher zu bringen . Wie nun
aus Tokio berichtet wird , kann dieser erste Ver -
such , die Passion auf einem japanischen Theater
darzustellen , als vollkommen gelungen bezeichnet
werden . Denn Koryoku Satos Schauspiel „ Chri -
stuS" hat überall tiefe Wirkung erzielt und
großen Beifall gefunden . Was der Dichtung
Satos einen besonderen Wert verleiht , ist seine
Fähigkeit , den Inhalt der Evangelien und des
Lebens Christi in eine Form zu kleiden , die sich
zwar streng an die Worte der Evangelisten hält ,
dabei aber doch so gewählt ist, daß sie auch bei
den nichtchristlichen Zuhörern eine tiefe Wirkung
auslöst . Der bedeutendste Schauspieler Japans ,
Shojire Samada , hat die Person Christi wieder -
holt verkörpert . Die Besprechungen der japani -
idkrt Zeitungen bezeichnen seine Auffassung und
Wiedergab « der A-andinngen nnd Worte . Cbristt
als vorbildlich .

Stadt konnten am Samstag ihre 8^ 5. :,
nicht entlohnen, da sie von der Stadtspar»^
keine Gelder erhalten konnten. Die Ffau

" 1?
fabrik Rohrbach in Rohrbach , die mit s
Stadtsparkasse St . Ingbert arbeitet, hat T
stern ihre 80 Arbeiter entlassen und

'

Betrieb stillegen müssen .

Anevehnung des Kriegsanleihe -
skandals

Berlin , 28 . August. Die UnterjucW, ,
über den versuchten Betrug mit falsch^
Kriegsanleihealtbesitzanmeldungen, die
Tag zu Tag an Umfang zunimmt , hat w
„Voss. Ztg .

" zu dem Ergebnis geführt, dai
auch die Stadtsparkasfe der kleinen märki¬
schen Stadt Dahme den Versuch gemacht Hot
Kriegsanleiheneubesitz als Altbesitz anzumel-
den. Die Stadtsparkasse hatte bereits die
Anerkennung ihres Anspruches in Höhe bor
etwa 100 000 Goldmark durch die Reiche
schuldenverwaltung erlangt , als bei ein »
Nachprüfung der Betrag festgestellt und for
Beschluß rückgängig gemacht wurde.
diese Weise ist das Reich vor größerem Scha .
den bewahrt worden. Gegen den Bürg» ,
meister Neudland ist von der Stadtverord.
netenversammlung das Disziplinarverfahren
und die sofortige Amtsenthebung gefordert
worden.

Schamlose Korruotion
Berlin , 28 . August. Vor dem Großen

Schöffengericht standen heute laut 8 Uhr.
Abendblatt unter der Anklage des versuchten
Betruges und der Unterschlagung zwei An¬
gestellte des Eisenbahnbaugeschästs Heinrich
Kutzner . Die Firma Kutzner hat in den
letzten Jahren , insbesondere in den Jahren
1924 und 1925 , sehr große Aufträge von der
Reichsbahn und von den Berliner städtischen
Behörden erhalten . In der heutigen Der-
Handlung kam zur Sprache, daß in riesigem
Umfange mit Bestechungsgeldern bei allen
möglichen Behörden gearbeitet worden war.
Gewaltige Aufträge der Berliner Elektri -
zitätswerke flössen ihm zu . K . zahlte 1925
allein an den verstorbenen Direktor d :r
Verl . Elektrizitätswerke Edlich , 96 000 W.
Bestechungsgelder. Der Vorsitzende erklärte :
Ich möchte darauf aufmerksam machen, daß
auf Grund dieser Enthüllungen die Staats-
anwaltschaft ein Verfahren gegen Unbekannt
einleiten wird , in dem gegen die Beamten
vorgegangen wird , die sich in so schamloser
Weise haben bestechen lassen.

" T '
j

Die uiKtftitu « Ardettslole «
cm 15 . « mmft 1928 ,

Berlin , 28. Aug . Die Zahl der unterstütz-
ten Arbeitslosen in der Arbeitslosenversiche-
rung hat in der Zeit vom 1 . bis 15 . August
zum ersten Male seit dem 15. Januar d. I .
zugenommen, allerdings nur in unbedeuten-
dem Umfange. Sie stieg von rund 564 000
auf 567 770, d. h . um 0,6 Proz . Die Stei¬
gerung ist nur aus die Zunahme der mann -
lichen Hauptunterstützungsempfänger zurück -
zuführen , deren Zahl um rund 5800 oder 1,4
Prozent gestiegen ist, während im Gegensatz
hierzu die Zahl der weiblichen noch um 2100
oder um 1,3 Prozent zurückging . — In der
Krisenunterstützung ist die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger sowohl bei den
Männern wie auch bei den Frauen noch wei¬
ter zurückgegangen , und zwar bei den Man -
nern um 2,3 Proz . , bei den Frauen um 0,»
Prozent . Insgesamt fiel die Zahl de» Haupt -
Unterstützungsempfänger von 82 900 aus

80 900 , d . h. um 2000 oder 2,5 Prozent.

UngliicksWeunv Verbreche»
Ein gefährlicher Verbrecher . Königsberg

28. A- g . (Frkf . Ztg .) Seit kurzer Zeit setzi «m

gefährlicher Verbrecher die nähere UmgebM
von Königsberg in Angst und Schrecken, w
dem er im Ostseebad Krantz ein Auto angehalten
und die Insassen beraubt und einen Zollbeamte
angeschossen hatte , verschwand er . . Jetzt tauchte
bei Tapiau wieder auf , überfiel einen PoM «»'

ten , dem er einen Postsack raubte , fiel emen » '

beiter an , brachte ein Auto durch Ltchtstgn®

zum Stehen und beraubte die Insassen ,
wurde dann » verfolgt , erschoß, wie gemeldet,
dem Bahnhof einen Eisenbahnassistenten , °
wundete einen Hilfsweichenwärter schwer »u

«inen Lungenschuß und entfloh . Am NachVina »

entdeckte ein Oberlandjäger ihn bei Grokkmoe
und verfolgte ihn . Es kam zu einem .
gefacht, wobei der Täter aber wieder >n „
schluchtenreichen Gegend entkommen konnte.
kommt die Kunde , daß dieser ostpreußlsche ^

'

gestern abend zwischen 22 und 23 Uhr den 7-un -

Jägermeister Kusserow bei Gutenfeld erscy i

habe . Kusserow hatte in Königsberg aus ' ;
Bank 300 Mark abgehoben . Das Geld V »

raubt , ebenlo die Pistole des Beamten . . ;
Uhrkapsel ist aus der Tasche des ErschosM-n r .
rissen,5 die Uhr jedoch nicht geraubt . ;

kurz nach 4 Uhr früh , passierte ein Ms ^ ;
meister aus Steinberg den Tatort . Er ,
Landjägermeister etwa zwei Meter von 1 j
Fahrrad entfernt , auf dem Bauche liegen
mit dem Gesicht auf den Händen , gg« \
in fein Taschenbuch geschrieben : »Ich
Mörder angefchos . . " und muß dann g
sein . Suchende stellten Spuren fest, die
ort in südlicher Richtung durch ein Kan ngujjy
und weiterhin durch ein Getreidefeld . >
und an denen man feststellte , daß eS n«

gleichen Spuren handelt , die man in
stellen konnte . Überfallkommando , Ki . ^
polizei und die Zivilbevölkerung sind
Suche nach dem Mörder .



Tin Opfer bti heutigen Rußland ,SBWbimtt TscheljuKkin, der den ganzen
asiatischen Tiefstand bolschewistischer Jnstiz
am eigenen Leib verspürte , stellt uns im
folgenden wertvolle Erinnerungen zur
Verfügung . Da «S bis jetzt noch keine
Literatur über die Toteninseln in deut.

W , scher Sprache gibt , kommt den AuSfiihrun .
gen erhöhte Bedeutung zu. Die Red.

Im höchsten Norden des einst so mächtigen
Mischen Reiches liegen die von allen Sei -
an vom Weißen Meer umschlossenen, unter
ba Regierung des Zarismus als Sitz eines
großen Klosters berühmten und alljährlich"
„tt zahlreichen Pilgerscharen besuchten So -

lovki-Jnseln. Durch seine Schären und merk -
würdigen Felsbildungen , durch eine Reihe
großer und klein«r Seen erinnert der ein -
tonte Archipel sehr stark an Finnland , weist
gber als besondere Eigentümlichkeit überall
»in verstreute Sümpfe und Moore auf . die
son Myriaden krankheitserregender Mücken
und Schnaken bedeckt sind. Die Rauheit
ier klimatischen Verhältnisse ist so bedeutend ,

die Winterkälte bis zu 46 Grad steigt .
Ehrend die mittlere Jahrestemperatur sich
höchstens auf Minus 2 beläuft . Starke
Mdwestwinde und häufige Regenperioden
verursachen eine anhaltende Feuchtigkeit , die
zusammen mit den täglich auftretenden , dich,
ten Nebeln die Entstehung und Verbreitung
von Malaria und Tuberkulose fördern .

Im Jahre 1436 gründeten zwei gefeierte
russische Heilige auf diesen bis dahin fast
ganz unbekannten und nur von wenigen
Fischern besiedelten Inseln ein durch seine
Mtische Strenge , später weltberühmt ge-
wordenes Kloster . Nach unsäglichen Mühen
und manchen gescheiterten Versuchen gelang
es den fleißigen Mönchen , die öden Eilande
zu kultivieren und ertragreich zu bewirtschaf -
ten . Sie legten Kanäle zwischen den Seen
an, bauten Brücken und Wege und errich -
teten nach mehr als zwanzigjähriger Arbeit
einen breiten Steindamm , der zwei größere
Inseln mit dem Kloster verband . Es gelang
ihnen auch, Gemüse und Viehfutter anzu -
pflanzen und auf diese Weise große Herden
zu hegen . Mit der Zeit wurde eine Spe -
zialisierung der täglichen Arbeit nötig : Die
Mönche betrieben Fischfang , Holzfällern ,
Viehzucht, verschiedene Handwerke , ja sogar
Export nach Zentral -Rußland . Unter der
Regierung des letzten Zaren besaß das reich,
gewordene Kloster neben einer eigenen Han -
«sflotte eine große Anzahl von Passagier -
Ampfern, die von Archangelsk und Kem
Wich Scharen von Besuchern hinüber fuh -
«it. Für die Fremden — Frauen dursten
die Insel nicht betreten , — waren mehrere
modern eingerichtete Hotels erbaut worden .
Keine Eisenbahnlinien ermöglichten eine
rasche Verbindung auf den größeren Inseln .
Neben den Wallfahrern bereisten auch viele
wissenschaftlich interessierte Russen und Aus -
länder den Archipel , um die zahllosen Kost-
barkeiten zu bewundern , über die das Klo-
ster verfügte . So trugen die Mönche zur
Erschließung des wenig bekannten Nordens
in vorbildlicher Weise bei.

Mit dem Beginn der grausamen Bolsche-
tvistenherrschaft war der Untergang des blü -
henden Klosters besiegelt . Nachdem zuerst

im Innern Rußlands zahllose Priester ,
Mönche . Bischöfe und Erzbischöfe auf bestia-
lische Weise von den roten Kohorten Lenins
ermordet , die Kirchenschätze geraubt , die Kir -
chen zerstört worden waren , drangen die
Kommunisten auch nach den verlassenen So -
lovki -Jnseln vor . Bold wurde das alte
Kloster ein Raub der Flammen . Dabei ver»
brannte auch die berühmte historische Bi -
bliothek . in der sich zahlreiche Erstdrucke alter
Bibeln und viele Handschriften russischer
Chronisten befanden . Die Roheit der Kom¬
munisten kannte keine Grenzen . Auf den
verschiedenen , durch ihr Alter ehrwürdigen
Friedhöfen wurden die Denkmäler der Aebte
umgestürzt und die Grabkreuze heraus -
gerissen oder mit zynischen Inschriften über -
malt . Die Zellen der Mönche wurden ent -
weder ganz zerstört oder zusammen mit den
Heiligenbildern in unflätigster Weise be-
schmutzt. Die Kommissare der G . P . U . lie-
ßen sich außerdem eine Liste sämtlicher auf
Solovki lebender Mönche geben und er-
schössen dann sofort zusammen mit dem Abt
und den Prioren auch alle Mönche bis auf
dreißig , die aber nicht etwa aus Humanität
am Leben gelassen wurden , sondern um von
jetzt ab zur Bedienung des Tschekapersonals
und für Zwangsarbeiten zur Verfügung zu
stehen . Der Vorsitzende der Moskauer poli -
tischen Polizei , jener infolge seiner Massen -
Hinrichtungen berüchtigte Pole D s e r -
schinski , beschloß nämlich , in diesen durch
ihre Abgelegenheit und ihr mörderisches
Klima geeigneten Gegenden ein großes
Konzentrationslager für alle
Gegner des Bolschewismus einzu -
richten . Man ließ sich außerdem in den
maßgebenden kommunistischen Kreisen von
dem phantastischen Plan einer Bewirtschaf -
tung des Lagers durch die Gefangenen be-
tören . denn man glaubte , neben der Abson-
derung der Feinde zugleich ihre Arbeitskraft
tüchtig ausnützen zu können . Sie sollten
unter Anleitung der am Leben gelassenen
Mönche eine kommunistische Wirtschaft be-
treiben .

So wandte sich die G . P U . an die Sow -
jetregierung mit einem Gesuch um vollstän -
dige und bedingungslose Überlassung des
ganzen Archipels von Solovki . Der Austrag
wurde selbstverständlich ohne weiteres geneh -
migt . Bald zeigte es sich , daß diese neue ,in der Geschichte des Strafvvll -
zugseinzig da stehende „Spezial¬
abteilung von Solovki " die Erwar -
tungen ihrer Begründer nicht nur voll und
ganz bestätigte , sondern sogar noch weit über -
traf . Das über die einzelnen Inseln aus -
gedehnte Gefangenenlager führt im Russi -
schen die abgekürzte Bezeichnung „Slon " ,
d . h. „Besonderes Lager von Solovki " .
Seine eigenartige Stellung geht daraus her -
vor , daß es von jeder Beaufsichtigung durch
die Justizverwaltung Sowjetrußlands nicht
nur frei ist. sondern sich gegen die letztere
offensichtlich feindlich verhält . Versuche einer
gesetzlichen Einmischung des Justizkom -
missars stießen auf schroffste Ablehnung , und
hohen Moskauer Regierungsbeamten , die zu
Revisionszwecken eigens nach Solovki sich
begeben mußten , wurde der Eintritt ins La-
ger und die Besichtigung der Gefangenen
einfach nicht gestattet , sodaß sich die Vertreter

des Kreml gezwungen sahen , trotz ihrer
außerordentlichen Vollmachten unverrichteter
Dinge wieder heim zu fahren .

Das in ganz Sowjetrußland gültige
Strafgesetz wird auf die Opfer der „Tote n-
i n s e l n "

, wie die Eilande seither genannt
werden , nicht angewandt . Sie unterstehen
vielmehr besonderen , verschärften Bestim -
mungen , gegen die es keine Möglichkeit eines
legalen Protestes gibt . Auch die alljährlich
für politische Gefangene erlassene A m n e -
st i e betrifft die Leute auf Solovki nicht .
Sie befinden sich auch nach Verbüßung
ihres ganzen Strafmaßes nach wie vor in
menschenunwürdigster Abhängigkeit von der
ganz unkontrollierbaren „SpezialVerwaltung
der G . P . U."

Der unumschränkte Despot und „König
von Solovki " ist der bekannte Kommunist
Peter B o k y , ein Mitglied der Sowjetregie -
rung und des gefürchteten Präsidiums der
G . P . U. Früher Student der Petersbur -
ger Bergakademie , wurde er bei Ausbruch
der Revolution Vorsitzender der lokalen
Tschekakommission und machte sich durch
seine maßlose Grausamkeit gar bald einen
Namen . Peter Boky lebt meist in Moskau
und unternimmt von Zeit zu Zeit JnsFek -
tionsreisen nach Solovki , steht aber durch
Telegraph , Post und Radio in beständiger
Verbindung mit seinem Vertreter Nogtew ,
der als faktischer Kommandant des Lagers
eine bedeutende Rolle spielt . Der revolu -
tionäre Ruhm dieses Tschekisten beruht auf
seiner einstigen Zugehörigkeit zum Kreuzer
„Aurora "

, welcher 1917 den Winterpalast in
St . Petersburg mit der in ihm tagenden
provisorischen Regierung beschoß und dadurch
dem Bolschewismus zum endgültigen Sieg
verhalf . Nogtews hervorstechende Eigenschaf -
ten sind Grausamkeit . Dummheit und Trun -
kenheit . Sein Gesicht hat geradezu etwas
Tierisches . Sein Spitzname im Lager lau -
tet : „Der Henker " .

Die Liste der Tschekisten, welche auf den
Toteninseln residieren , wäre unvollständig
ohne die Erwähnung des Esten Eich -
manns , der durch sadistische Neigungen
und vor allem durch seine „Paradomanie "
bekannt ist . Er exerziert stundenlang mit
den hungernden und frierenden Gefangenen ,
gefällt sich in sinnlosen Paradeaufstellungen
und in Einüben von Arbeitsgesängen . Es
genügt , nicht schneidig genug zu rufen :
„Gu -ten Mor -gen Genos -se Kom -man -dant " .
um sogleich schwer bestraft zu werden .

Die Unterbeamten des Lagers sind fast
sämtlich verbannte Tschekisten, die sich in
Rußland irgend etwas zu schulden kommen
ließen . Meist verheimlichen die Gouverne -
ments die Verbrechen und Schandtaten ihrer
Angestellten , aber manchmal gelangt doch
eine Kunde nach Moskau . Dann pflegt der
Täter durch eine administrative Verfügung
Katanjaus , des ersten Prokurors der
G . P . U . , auf einige Jahre nach Solovki
verschickt zu werden . Diese verbrecherischen
Elemente setzen natürlich in der Verbannung
ihre Tätigkeit fort . Die Tschekisten haben
außerordentliche Vollmachten und dürfen
nach Belieben auf die Gefangenen schießen
oder diese mit besonderen Stöcken , welche sie
neben ihrer Waffe beständig bei sich tragen ,
blutig schlagen. (Fortsetzung folgt .)

Der Fall Larvntvr
Roman von Heinrich S l a a d e n.

10)
»Schweigen Sie , Charles , die Verfolger

sind Polizei mit Spürhund . Wir werden
uns vielleicht sogar noch ein Flugzeug an -
Mffm .

" Der Wagen hielt vor dem großen ,
don geschäftlichen Menschen umwimmelten
Portal des Warenhauses . Alice gab dem
Mufseur ein Trinkgeld und legte ihm ans
Herz, seinen Brotherrn , den er wohl gerade
dom

^Vüro abholen sollte , der erzwungenen
Verzögerung wegen um Entschuldigung zu
^ tten. Dann verschwanden .die beiden im
fen:om der Warenhausbesucher . —

»Sehen Sie mal , Alice , da drunten , am«trumpfbasar stehen zwei Herren mit einem
Hund und unterhalten sich sehr pathetisch .

"
Alice Michel beugte sich über die Brüstung°er fünften Etage und sah in die Tiefe des
^ oßen Lichthofs . Ein Instrument in näch-
»er Nachbarschaft spielte unverdrossen den^ aisonschlager : „Valencia ! "

..Verflucht. Sie haben recht ! Man hat
uniere Spur gefunden . — Ja , die Pariser«Mzeil Herunter also ! "

« le waren wieder im Parterre und streb-
?? eben so unauffällig und rasch es gerade

SM ) war , dem Ausgang zu.
fcnm k°ch Gurow ! Ich hatte schon ge-
Mt , auf den Flugzeugankauf aus Gründen
Mgroßex Gefahr verzichten zu dürfen .Mn läßt uns aber keine Wahl . Wen man
? Prmtemps zwischen 5 und 7 Uhr findet ,
? W Ni ganz Paris nicht mehr sicher . Ein

Aberglaube ! — Haben Sie Mut , Gu -

nach kurzer Frist , da er verblüfft
S beweisen suchte : „Ach ja , natürlich , Sie
».„

" Mut , sind auf den Zug gesprungen !^ also. wagen wir 's ! "

fr««* Wagen ? Haben Sie denn Mut ?"

y ?6 Karl Gurow in völliger Ratlosigkeit
2en, als sie beide bereits nach kurzer

Wegstrecke durch eine Seitentüre das benach-
barte große Magazin , die „Galeries La-
fayette ' ' betraten .

„Natürlich , bei Frauen ist das unter Um-
ständen eine Frage der Eitelkeit ! " hinkte
Alice mit ihrer Erwiderung nach. —

Sie fuhren in einem der offenen Fahr -
ftühle an den Wänden des großen Lichthofes
hoch. Standen dabei eingezwängt zwischen
anderen Passagieren . Da plötzlich zwickte
Alice ihren Begleiter schmerzhaft in den
Arm und flüsterte ihm auf deutsch ins Ohr :
„Sie sind schon wieder hinter uns her . Ich
fange an , auf die Pariser Polizei stolz zu
werden . Sehen Sie dort unten den bestürz -
ten Abteilungschef , der sich mit Hund und
Herren unterhält und wahrscheinlich nicht
glauben will , daß Verbrecher in seinem La -
den sind. Wir müssen uns beeilen . Gurow .
denn man wird sofort in alle Etagen tele-
fonieren .

"
Nun fuhren sie eben zwischen dem sechsten

Stockwerk und der Terrasse , ihrem Ziele , als
es tatsächlich heftig klingelte und an den
Liftführer die telefonische Weisung , anzuhal -
ten , erging . Alice fauchte förmlich vor Wut .

„Dachte ich mir doch ! Wir sind jetzt die
Einzigen im Fahrstuhl . Wir müssen ihn ge-
fügig machen, Gurow . Lassen Sie mal ! "
Sie sann offenbar noch ein wenig über das
Mittel nach. Dann hatte sie es :

„Bitte , fahren Sie weiter ! Oder ich muß
Sie . so leid es mir tut , erschießen ! "

Der Kleine hielt der Drohung ihres Re -
volvers nicht stand . Er fuhr also noch die
kurze Strecke und ließ sich dann sogar durch
Angst bewegen , unverzüglich nach Abladung
seiner Pasfagiere und ohne Alarm wieder
nach unten zu verschwinden .

„Ein netter Junge ! " rief ihm Alice zum
Abschied nach.

Nun standen sie also auf der großen , be-
tonierten Terrasse des berühmten Warenhau¬
ses , hoch über den Dächern der Stadt , dem
kunstvollen Giebel der Op ^ ra zum Greifen
nahe .

„Also, hören Sie zu , mein Lieber ! Hier
ist ein Cafs , dessen Insassen wir ohne
Schwierigkeit in Schach halten werden . Fer -
ner befindet sich hier ein herrliches , start¬
bereites Flugzeug . Nun . Sie kennen es ja .
Das ist die Kiste des Charles Cerf . der da
zweimal wöchentlich zu seinen interessanten
Schauflügen über Paris hochgeht. Ich kenne
den Mann und ich weiß auch zufällig genau ,
daß immer sofort nach dem Flug der Be -
triebsstoff fürs nächste Starten ergänzt
wird . Gestern ist Monsieur Cerf geflogen ,
also wird alles bestimmt seine Richtigkeit
haben . Die Konstruktion der Type ist mir
auch kein Geheimnis , weil die Pläne un -
längst dem Präsidium zum Kauf vorgelegen
haben . Sie nehmen jetzt unsere beiden Pi -
stolen , eine in jede Hand , und wenn ich am
Apparat bin , um ihn flott zu machen , schrek -
ken Sie damit jedermann , der sich einfallen
ließe , uns zu hindern . Man kann starten ,
das weiß ich bestimmt , es handelt sich nur
darum , ob wir mit den Nerven durchhalten
werden . Haben Sie immer noch Mut ? "

Gurow antwortete nichts , nickte nur mit
dem Kopf . Das Herz schlug ihm bis zum
Halse herauf . Aber es schien tatsächlich wie
am Schnürchen zu gehen . Das ganze Kaffee -
haus und wer sich sonst noch aus der Terrasse
befand , war vo? Verblüffung starr , als eine
Dame im Flugzeug , der Sensation dieses
Five o 'glock-Meetings . Platz nahm und als
dann überdies ein Begleiter dieser Frau den
Chef der Terrasse durch Pistolenanschlag am
Näherkommen hinderte . Als die beiden , of-
fenbar Verrückten , aber dann tatsächlich
starteten fehlte nicht viel , daß sie die Beton -
brüstung mit sich nahmen . Sie erhielten
jedenfalls einen fürchterlichen Schock , der sie
in gefährliche Schwankungen versetzte. Und
das war gerade über dem Dach der Op ^ra ,
ein Schauspiel für ganz Paris .

Da plötzlich knallte hinter ihnen ein
Schuß . Das war wider Alicens Erwartung ;
sie hatte fest darauf gerechnet , daß man we -
gen der Absturzgefahr und der damit ver¬
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BaSen
Die späte Erkenntnis

Noch immer braust und siedet es in der
Sozialdemokratie wegen des Panzerkreuzers .
Es ist auch schwer anzunehmen , daß nicht
dauernde Folgen der Enttäuschung zurück-
bleiben werden , welche die sozialdemokrati -
schen Minister im Reichskabinett ihren Wäh -
lern bereitet haben . Der „Vorwärts " gibt
zu . daß nun auch die Sozialdemokratie ihre
Krise durchzumachen habe , wie andere Par -
teien auch . Das will aber bei einer Partei ,
die bei den letzten Wahlen einen Sieg zu ver-
zeichnen hatte , wie die Sozialdemokratie , et-
was besonderes bedeuten . Hier liegt ein Ab-
stürz der Stimmung vor , der sich weiterhin
bemerkbar machen wird . Der Fehler , dem
die Sozialdemokratie die Krise in der Haupt -
sache verdankt , liegt , wie wir sofort ausführ -
ten , und wie nun auch der „Vorwärts " aus -
führt , in der Art der von der Sozialdemo -
kratie früher getriebenen Opposition . Im
„Vorwärts " heißt es jetzt :

„ Eine dieser Ursachen ist ohne Mühe zu er -
kennen . Sie liegt in den taktischen Schwie -
r igkeiten , mit dsnen der Uebergang von
der Opposition in die Regierung für
jede Partei verbunden ist . . . Daraus ergibt sich
die Lehre : Eine Partei darf sich als Opposition ?-
Partei nicht so verhalten , daß sie als Re -
gierungspartei zwangsläufig in
Widerspruch zu ihrem früheren Ver -
halten gerät . Diese Lehre auszusprechen ist,wir wissen es , sehr leicht; sich qn sie zu halten , ist
viel schwerer. Da muß jeder Lehrgeld zahlen .
Wir haben es gezahlt , reichlich ! Mit diesem einen
Mal sollte es genug sein ! "

Der „Vorwärts " hätte auch schreiben kön -
nen : Opposition treiben um jeden Preis ist
sehr leicht, aber kluge Opposition treiben , so
daß man sich auch nichts vergibt , wenn man
früher oder später wieder in der Regierung
sitzt , ist sehr schwer , aber bei einer klugen
und energischen Führung nicht unmöglich .
Und an dieser klugen besonnenen Führung
hat es der Sozialdemokratie gefehlt . Ob die
Führung durch die Erfahrung klüger gewor -
den ist, wird sich ja zeigen . Bereits heißt es
ja jetzt : die erste Rate für den Panzerkreuzer
ist bewilligt , die weiteren Raten dürfen nicht
bewilligt werden . Gut : also werden 9 Mil -
lionen rein zum Fenster hinausgeworfen ,
und der Panzerkreuzer wird halb gebaut
und dann zum alten Eisen geworfen ? Wäre
das wirklich kluge Politik ? Hier spielt doch,
wie auch der „Vorwärts " einsieht , die Frage
nach unserer Rüstung überhaupt und nach
der Stellung des Reichstags dazu eine
grundsätzliche Rolle . Ist es klug , wenn
Deutschland , umgeben von lauter stark
rüstenden und gerüsteten Staaten — Frank¬
reich . Polen und vor allem Rußland , auch
die Tschechoslowakei nicht zu vergessen — so
tut , als ob nirgends eine Gefahr für den
Frieden wäre , die es einmal zwingen könnte ,
aus Notwehr zur bewaffneten Abwehr zu
schreiten ? Und was für eine Rolle würde
unter Gerüsteten ein Staat spielen , der nicht
wenigstens die — geringen — Rüstungs -
Möglichkeiten ausnützte, die man ihm noch
zu seiner Verteidigung gelassen hat ? Wie
müßte sich eine solche absolute Ohnmacht
Deutschlands gegenüber gerüsteten Gegnern
schließlich wirtschaftlich auswirken ?
Wir wollen an diese Dinge nur erinnern ,
ohne dazu Stellung zu nehmen . Aber hier

bundenen Gefährdung des Straßenpubli -
kums von Zielübungen absehen würde . Aber
nicht allein das war ungewöhnlich an dieser
Detonation und stellte den Erfolg in Aus -
ficht, sondern überdies noch ein Zweites , das
Alice , die es ausschließlich betraf , gewissen- .
Haft für sich behielt .

Indessen schienen die Passagiere des Bou -
levard des Capucins den Vorgang dort oben
zum Anlaß einer der beliebten Ovationen
an Frankreichs Genie , diesmal in den Lüf -
ten . zu nehmen , denn sie konnten sich des
Johlens . Applaudierens und Winkens nicht
genug tun . Die Polizisten auf der Terrasse ,
die Verfolger jedenfalls , denn ein Cafsgast
wird doch nicht diesen einen , fahrlässigen
Treffer ausgelöst haben , schienen nun aber ,
während das Flugzeug vom schlenkernden
Anflug zum ruhigen Aufstieg überging , ein -
gesehen zu haben , daß sie von der Terrasse
aus nicht verfolgen könnten und aller Be -
rechnung nach mußten sie bereits an der
alarmierenden Telefonstrippe hängen .

Die dünnen Tragflächen des zierlichen
Eindeckers erglänzten im Schein der unter -
gehenden Sonne . Man stieg in östlicher
Richtung höher und höher - Winzig klein
blieb die Place de Bastille mit der Julisäule
hinter ihnen in der Tiefe zurück Der Schleier
der Dämmerung lag überm Gelände der
Riesenstadt , als ein wirres System aufblit -
zender Straßenlaternen den Rückblick vom
Flugzeug aus von Grund auf veränderte .
Jetzt versuchte ein Scheinwerfer von der
Höhe des Pöre Lachaise aus den Luftraum
abzutasten und zu durchdringen . Er suchte
den Flüchtling und als er ihn einmal ge-
streift hatte , begann auch schon ein Maschi¬
nengewehr im äußersten Nordosten der
Stadt , etwa in Antin , seine nervenguälende
Drohmusik . Aber ehe es zu irgendeinem Er -
folg dieser Bemühungen hätte folgen kon -
nen , ging das Flugzeug übergangslos in ein
riesiges Wolkengebirge ein . Alice und Gu -
row waren , wenigstens aus Paris , entkov -
men . — (Fortsetzung folgt .)
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liegen noch ungelöste Fragen vor, die man
nicht übers Knie abbrechen kann.

Wir wollen hoffen, daß durch Völkerbund,
Kriegsächtungsverträge , Locarnoabkommen,
Schiedsgerichte usw . Kriege immer mehr der-
mieden werden ; aber wer sich durch solche
Friedensmelodien ganz einlullen lassen
wollte, der könnte plötzlich mit Schrecken aus
seinem Schlaf erwachen . Und vergesse man
eines nicht : der Staat , der heute eines der
stärksten Heere hat und schon die Jugend von
früh auf militarisiert , ist die russische Sowjet -
republik.

Arbeiterschaft unv Bayerische Bolls-
parte!

Beachtenswerte Lehren
Dre Vorgänge bei der Regierungsbildung

iv Bayern, insbesondere die Aufhebung des
Sozialministeriums» haben zu einer tiefge -
henden Mißstimmung innerhalb der Kreise
der katholischen Arbeiterschaft geführt . Wenn
diese auch lebhaft zum Ausdruck gebracht
wird , so lehnt doch das führende Organ der
christlichen Arbeiter in Bayern , der „Ar-
heiter" , jeden Radikalismus und jede Ueber-
treibung ab , warnt aber eindringlich die
maßgebenden Parteiinstanzen vor einer Un-
terschätzung der Stimmung in Arbeiter-
kreisen .

Die Erörterungen , die sich als Folge der
Auflösung des Sozialministeriums inner -
halb der Bayerischen Volkspartei ergeben ha-
ben , sind auch für uns im Zentrum nicht
ohne lehrreiches Interesse . Wir übergehen
die mehr inrmrhayerische Frage der Zutei -
lung der Ministerien .

Am wichtigsten sind die Ausführungen des
„Arbeiter "

, die sich auf die künftige Haltung
der christlichen Arbeiterschaft innerhalb der
Bayerischen Volkspartei beziehen. Er weist
auf die Bedeutung der Arbeitergruppe inner¬
halb der Partei hin und fordert auf. die
Reihen zu schließen und zu stärken und eine
gut ausgebaute politische Organisation zu
schaffen. Diese Aufforderung ist in Kreisen
der Bayerischen Volkspartei als eine solche
zur Bildung einer „Staudespartei " inner -
halb der Bayerischen Volkspartei aufgefaßt
worden, und in der „Neuen Pfalz . Landes-
zeitung " (Nr . 189 vom 14 . August) — einem
Zentrumsorgan — wird sie von einem
bayerisch volksparteilichen Mitarbeiter als
ein Irrweg bezeichnet . Dem gegenüber
weist die „Augsburger Postzeitung " (Nr . 187
vom 17. d . M .) mit Recht darauf hin, daß
die eigene Organisation der Arbeiter inner -
halb der Partei nicht notwendig eine „Partei
in der Partei " werden müsse. Es bestünden
dort bereits Vereinigungen berufsständischer
Art , was durchaus kein Nachteil sei. Durch
die politische Organisierung der Stände
würde nur der Fehler der Zahlendemokratie
wieder in etwa ausgewetzt, durch den die
natürliche Gliederung in Berufsstände Hänz-
lich vernachlässigt wird . Allerdings müssen
diese Standesorganisationen als obersten
Grundsatz haben, daß sie der Volksgemein¬
schaft im Rahmen der Gesamtpartei dienen.

Die praktischen Folgerungen , welche die
„A . P ." aus dieser durchaus richtigen Ein -
stellung zieht, sind auch für uns im Zentrum
sehr beachtenswert, denn, es fehlt bei uns
ebenfalls nicht an Stimmen , die für die
reine Ständevertretung schwärmen , die aber
letzten Endes den Kampf aller gegen alle be-
deutet. Jedes Parteimitglied soll in dem
anderen zunächst den Parteifreund , nicht den
Bauern oder Arbeiter und in jedem Abgeord-
neten seinen eigenen Vertreter sehen. Eine
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prozentuale Zusammensetzung der Stände -
Vertretungen in den Parlamenten ist eine
Unmöglichkeit . Es werden ja auch nicht die
Interesse der einzelnen Stände nach dem
Prozentsatz ihrer Wahlstimmen vertreten .
Das würde zu den größten Ungerechtigkeiten
führen. Dienen kann man in einer Volks -
Partei nur der Gesamtheit. Hier müssen die
Interessen aller Stände in der gleichen Weise
berücksichtigt werden. Wir erleben es bei
Kandidatenaufstellungen immer wieder, daß
einzelne Stände ihre besonderen Forderun -
gen anmelden. Auf das Falsche einer solchen
Einstellung ist immer wieder hingewiesen
worden und mit Recht erinnert die „A. P ."
an die Sozialdemokratie , die den Arbeitern
Rechtsanwälte, Aerzte usw . , also keine Stan -
desgenossen als Abgeordnete vorsetzt. Wir
müssen in Deutschland — und namentlich im
Zentrum , das eine Volkspartei im vollsten
Sinne des Wortes ist — uns von dem all-
mählich aufgekommenen aber falschen Ge-
danken freimachen, daß nur ein Arbeiter die
Arbeiterinteressen, nur ein Landwirt die der
Landwirte , nur ein Handwerker die des Mit -
telstandes vertreten kann. Dadurch halten
wir oft die besten politischen Köpfe von der
Mitarbeit ferne . Die Frage müßte vielmehr
für die Vertreter der einzelnen Stände
lauten : halten wir den Kandidaten für fähig
und gerecht genug, daß er im Rahmen des
Ganzen auch unsere Standesinteresfen ent¬
sprechend wahrnehmen kann? Deshalb wer-
den die Standesorganisationen in der Par -
tei nicht überflüssig, sie sind vielmehr unbe-
dingt notwendig , weil heute der Abgeordnete
nicht in allen Fragen Bescheid wissen kann
und den Rat von Fachleuten notwendig
braucht. Je mehr Spezialisten eine Fraktion
auf den verschiedensten Gebieten hat, die sich
mit den Standesorganisationen fachmännisch
unterhalten können, desto besser. Dagegen
würden Standesorganisationen , die nur dar-
auf ausgehen , Macht und Einfluß auf die
Parteileitung zu gewinnen, bald zur
Sprengung einer Partei führen .

Diese grundsätzlichen Auslassungen sind,
wie bemerkt , auch für uns im Zentrum von
Bedeutung . Dazu noch eine Bemerkung
speziell für das badische Zentrum . Nach dem
neuen Wahlgesetz ist das Land in Bezirke
eingeteilt , es kommt der ersehnte , mit Recht
ersehnte „Mann aus dem Bezirk" wieder zur
Geltung . Aber man soll auch da nicht zu
engherzig sein und nicht geeigneten Kandi-
daten den Weg in den La".dtag versperren,
weil sie zufällig nicht aus dem Bezirk sind .
Nicht Stand oder Wohnsitz sollten letzten
Endes bei oer Wahl des Kandidaten ent-
scheiden, sondern der Blick aufs Ganze. Das
Wohl des ganzen Volkes soll oberstes Ge-
setz sein ! Nach diesem Grundsatz muß bei
der Auswahl der Kandidaten und bei der
parlamentarischen Arbeit gehandelt werden.

Tinge das nicht anVers ?
Aus Höpfingen bei Walldürn wird

uns geschrieben :
Annähernd 300 Postaufträge für Grund -

und Gewerbesteuer und sonstiger Steuern
sind in den letzten Tagen von der Finanz -
lasse Buchen hiesigen Steuerpflichtigen durch
die Post zugestellt worden. Postaufträge
sollen bekanntlich innerhalb 7 Tagen vom
Zahlungspflichtigen beglichen werden. Das
Echo, welches die Postaufträge weckten, läßt
sich denken : „So wird den Bauern geholfen,
zieht ihnen vollends die Haut ab , das ist eben
der heutige Staat usw . usw .,

" sind nur einige
der mildesten Töne davon. Diese Art des

Einzugs war früher bis jn die letzte Zeit im
Bereich des Finanzamtes Buchen unbekannt :
sie wird aber bei vielen Finanzämtern ge-
handhabt . Ueber ihre praktische Brauchbar¬
keit kann man verschiedener Meinung sein.
Postaufträge brauchen bekanntlich nicht ein-
gelöst zu werden. Sie gehen einfach wieder
zurück und die letzte Strophe des Liedes
lautet genau so wie der Anfang , d. h . der
geldfordernde Teil muß halt wieder einen
anderen Weg versuchen , um zu feinem Geld
zu gelangen. Wenn die Finanzkasse sämt-
liche Aufträge wieder zurückgeschickt bekäme ,
so hätte sie nichts als eine Unmenge Schrei-
bereien zu verzeichnen gehabt, von der un-
nötigen Belastung der Post ganz abgesehen .
Die Schimpfereien und die Verbitterung der
Steuerzahler geht noch gratis darein . Bei-
des könnte und sollte man doch vermeiden.
Die Einziehung der rückständigen Steuern
durch Postaufträge ist also u. E .

' nicht nur
ein Ding höchst problematischer Natur , son-
dern schafft letzten Endes eine Atmosphäre,
die nicht gesund ist für Staat und Regierung .
Nur Opposition kann daran eine stille Freude
haben.

Und noch etwas : Die Hilfskassen auf dem
Lande haben schwer um ihre Existenz zu
ringen . Sie müssen von den Prozenten
leben , die aus den Eingängen abfallen . Von
Steuerbeträgen , die durch das Finanzamt
direkt eingezogen werden, haben sie über-
Haupt nichts . Bei ausgedehnter und an-
dauernder Praxis des Einzuges durch Post-
austräge werden die Entschädigungen für
den Hilfskasseninhaber immer geringer .
Eines Tages wird die Hilfskasse ihr Geschäft
schließen müssen, weil kein Mensch mehr für
ein paar Pfennige die Steuern einziehen
will. Unsere Abgeordneten setzen sich dauernd
mit aller Energie für die Hilfskassen auf dem
Lande ein . All ihr Tun ist vergeblich , wenn
auf anderen Wegen das Gedeihen derselben
in Frage gestellt ist. Gegenüber der Steuer -
beitreibung durch Postaufträge ergibt sich
deshalb, man mag sie betrachten wie man
will, immer wieder die Frage : Ginge das
nicht anders ? Der Hilsskassenrechner möge
doch , wie ftüher , die Säumigen mahnen und
das Geld einziehen. Pfändungen sollen ja
doch nur im äußersten Notfall , bei ausge-
sprachen bösem Willen der Pflichtigen vor-
genommen werden- Also kann man u. E.
die unnötige Arbeit auf den Finanzkassen
und bei den Postanstalten ruhig sparen . F.

abend zu tragen . Aus dieser Entwicksn. ^
der deutschen Volkswirtschaft schwer» ^- ^ °ht
Di« schlechte Bezahlung und das „
Augen stehende Schicksal der älteren Ann i. ^
lassen den hochwertigen Nachwuchs in
Maße vor der Ergreifung des Angest °Mp
zurückschrecken. Die deutsche Wirtschaft
einen leistungsfähigen , den Anforderung »

<** <•
modernen Entwicklung gewachsenen wS . *«
stand gar nicht entbehren . Sie muß de
bereit sein , dem geschulten Angestellten iw \ -QU$
Betrieben . Kontoren , Büros und Läden ü m
entsnrechend zu bewerten . Der ^
schastsbund der Angestellten siehr darum ^
dauernden Kampf um die Erhöhung
Angestellte nAeh ^ l te r als seine mL .

egenwartsausg ^und dringend st e
an .

Verband der weiblichen Handels - und SV
angestellten

Anläßlich des 4 . Reichsjugendtages des <»Bandes der weiblichen Handels - und "
stellten vom 14 . bis 16. Juli in Nürnberg to,S 3e=
verbunden mit dieser Tagung , Berufswettk ^ ? '
für Buchführung , Aufsatz , Rechnen für
kauferinnen , Französisch . Stenographie
kundliche Feststellungen und Fragen aus der rlichen kaufmännischen Praxis , durchcrefübrt
Gau Baden und Pfalz hat bei diesen Berufs »,« .

'

kämpfen 8 erste Preise und zwar : 2 erste -
Buchführung . 1 für Stenographie mit 140 ©ire.2 erste für Stenographie mit 160 Silben . 1 , rw„mit 180 Silben , 1 für warenkundliche Kesten ,
gen und 1 für Fragen aus der täglichen w

'
männischen Praxis ; 6 zweite Preise und »w ,
für Aufsatz , Rechnen für Verkäuferinnen l r~ '
zöfisch . warenkundliche Feststellungen und ?
zweite Preise für Fragen aus der täglichen
männischen Praxis ; 4 dritte Preise und »w2 dritte Preise für Aufsatz , 1 dritten Preis
Stenographie mit 120 Silben und 1 dritten SRte j-für warenkundliche Feststellungen . Mit diesem
Ergebnis stand der Gau Südwest an der Svi^deS Reiches , das Preisgericht hat ihm hierfürdie Dauer von drei Jahren den Reichswimw'
zuerkannt . Die Baden er - und Pfälzer ^ » »7̂
im V .W .A . darf stolz auf dieses Ergebnis ^

V—

Gewerkschaftliches
Um die Höherbewertnng der Angestellten -

tätigkeit .
Der Gewerkschaftliche Pressedienst

verbreitet eine Kundgebung des Gewerk -
schaftsbundesdsr A n g e st « llten , in der
es u . a . heißt : Die rieutsche Angestelltenschast darf
für sich in Anspruch nehmen , am Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft nach dem Kriege starten
Anteil gehabt zu haben , obwohl sie seit dem Jahre
1924 unter einer Stellenlosigkeit leidet ,
deren Prozentziff « r die aller ander «» Arbeit -
nehmerkreise übersteigt . Dazu ist eine sich stei¬
gernde Unterbewertung der Arbeitsleistung her
Angestellten getreten . Das Durchschnitts -
einkommen des Angestellten ist bis unter das
Durchschnittseinkommen großer Arbeiterkategorien
gesunken und hinter dem Einkommen der ver -
gleichbaren Beamtengruppen bleiben die Ange -
stelltengehälter in einer durch nichts gerechtfer -
tigten Weis« zurück. Di« Angestellten haben dabei
noch das ganz « Risiko des freien Arb «itsverbält -
nisses mit all den für ältere Angestellte besonders
starken Fahrnissen und dem ungesicherten Lebens -

Kirchliche Nachrichten
Der Bischof von Tarbes und Lonrdes t

Der Bischos von Tarbes und Lourdes , Mg ,
Poirier , ist vergangenen Samstag im
von 68 Iahren gestorben . Sein Vorgänger , Mar
Schöpfer , ein geborener Elsässer , war genau vor
einem Jahre v«rschieden, und der Bischof hott-
selbst alle Einzelheiten der Zeremonien geregeltmit denen der Jahrestag seines Vorgängers de-
gangen werden sollte . Nun kommen für ihn felMt
vi« Trauerfeierlichkeiten . R . I . P .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Durch we
tere Abtrennung kleinerer Teilstörungen von
dem bisher über Irland gelegenen Tiefdruck -
Wirbel und durch das Eintreffen westlicher Luft¬
waffen sind bereits heute nacht Regenfälle ein -
getreten , die sich in den heutigen Morgenstun-
den in ergiebigerer Weise wiederholten . Durck
voraussichtlichen Vorstoß hohen Drucks von Süd-
Westen wird bereits morgen zeitweilige Aufheite-
rung eintreten .

Boraussichtliche Mtterung für Mittwoch, de«
29. August : Wechselnd wolkig und zeitweilig
Regen , vorübergehend etwas kühler , später wie-
der Besserung .

Wasserstand des Rheins am 28 . August, mor-
gens 8 Uhr : Waldshut 240 , gef . 6 ; Schusterinsel
106, gef . 7 ; Kehl 21S, gef . S ; Maxau 387, gef . 3 ;
Mannheim 256 , gef . 2 Ztm . - :j

Monteffori
Monteffori ist keine neu « Schokoladen oder

Zigarettenmarke , die mit volltönendem Namen
um die Gunst der Liebhaber buhlt . Monteffori
ist vielmehr eine hervorragende italienische
Aerztin und Pädagogin , die nach jahrelangen
medizinischen und pädagogischen Studien sich zu .
nächst der Erziehung von Schwachsinnigen und
Idioten widmete , mit Hilfe von zum Teil selbst
erfundenen Lehrmitteln diesen armen Kindern
ein geistiges Wachstum und eine Entwicklung
ihrer Geisteskräfte gewährleistete , sodaß eine
Anzahl Schwachsinniger orthographisch und kalli -
graphisch mit gutem Erfolge schreiben lernten .
Bei der Einrichtung von Kinderschulen in den
Häusern der Römischen Gesellschast für zweck»
mäßiges Bauwesen zu Rom war es ihr vor 23
Jahren ermöglicht worden , vorschulpflichtige Kin -
der nach ihrer Methode unterrichten und er -
ziehen zu dürfen . »Freiheit des Kindes " war
ihre Hauptforderung gegenüber dem Grundsatz
der Unterwürfigkeit . Ihrer Methode liegen keine
philosophischen Studien zu Grunde , sie geht nicht
vom Erwachsenen , von unserer Kultur , sondern
vom Kinde aus . Alle äußeren Einflüffe , die die
freie Entfaltung der kindlichen Natur hemmen
könnten , werden beseitigt . Richtung , Tempo und
Weg dieser Entwicklung bestimmt nicht der Er -
Wachsens, sondern das Kind und dessen einzige ,
schöpferisch wirkende , erzeugende Krast körper -
lichen und geistigen Wachstums . Wie jeder
physische Kvang der Schulbänke , die nach Maria
Monteffori ein „ Werkzeug der Schulsklaverei "

darstellen , so verurteilt die italienische Arzt -
pädagogin auch jeden psychischen Zwang . In
ihrer Methode gibt es daher keine Belohnungen
und Strafen , keine Belehrungen und Ermahnun -
gen , keine Anstalten zum Besserwerden > des
Kindes . Jedes Kind ist vielmehr sich selbst und
seiner natürlichen Entwicklung Weissen . Die
Montessori -Methode kennt deshalb Minen Klas .
senuntericht und keine Schulbänke , da jedes Kind
frei für sich „ arbeitet " mitten unter den übrigen
Kameraden , auf Stühlchen oder Sesselch n
sitzend an kleinen Tischen oder auf dem Boden
stehend , sitzend oder liegend und die Haltung
wählt , die ihm zu seiner jeweiligen Beschäftigung

am bequemsten erscheint . Aehnlich wie im
Fröbelkindergarten sollen alle Einrichtung
gegenstände dem Körperbau , der Körpergroße
und den Kräften des Kindes angepaßt sein .

Dazu kommt das eigentliche Unterrichts¬
material Monteffori ? zur Ausbildung der Mus -
kein , der Sinne und des Intellekts , für jedes
Kind eigens geschaffen . Die größte Wichtigkeit
besitzt die Ausbildung der Sinne in der isolierten
Erfassung aller feinen Unterschiede zwischen den
Eigenschaften der Dinge . Macht das Kind einen
Fehler , so darf der Lehrer im Montefforishstem
nicht auf den Fehler aufmerksam machen , da das
Unterrichtsmaterial so beschaffen ist, daß eS
jeden Irrtum des Kindes von selbst nachweist und
dem Kinde b !e Selbstverbefferung nahelegt . Zur
intellektuellen Ausbildung im vorschulpflichtigen
Alter gehört Lesen — Schreiben — Rechnen¬
lernen .

Kritisch sei dazu bemerkt , daß die neue M «»
thode der Kleinkindererziehung wohl « in« große
Anzahl wertvoller Anregungen und Fingerzeige
bietet für die praktische Ausgestaltung des Schul -
Unterrichts und bei aller Anerkennung von Maria
Montessoris bewundernswürdiger Liebe und Hin -
gab« zum Kinde und den armen Mitmenschen ,
ihrer Geduld und Ausdauer , ihren Mut zu radi -
kalen Neuerungen und nicht zuletzt ihrer grürid »
lichen pfychologi chen und physiologischen Vor -
bildung , so müssen wir andererseits doch erheb -
liche Mängel fetstellen . Zu d«m Mangel einer
philosophisch durchdachten Grundlegung und Zi «l-
letzung der Erziehung treten eine Vernachlässigung
des kindlichen Gemütes und Gewissens zu Gunsten
des wissenschaftlichen Fortschrittes , eine einseitige
rationalistisch - intellektuelle Ausbildung der Sinne ,
eine verhängnisvolle Ueberschätzung der kindlichen
Produktiokraft und nicht zuletzt eine übertriebene
Pflege der Individualität des Kindes mit all den
Einseitigkeiten , Schwächen und Verkehrtheiten .
Sagen , Märchen und Phantasiespiele sind aus
den Montessoriheimen verbannt , dem Lernen und
Ueben wird eine zentrale Rolle eingeräumt . Aber
auch das geistvoll ausgedacht « , jedoch sehr tost -
spielige Unterrichtsmaterial kann den Eindruck
der Mechanisierung und Entseelung der Sinnes -
schulung nicht verwischen . Diese umfassende
Sinn «spslege sollte ergänzt werden durch die Ge -
sinnungsbildung , denn nicht nur die Innenwelt

d«r Sinn « , sondern auch die der Gesinnung harrt
der Entwicklung . Aber nicht der Mensch oder die
menschlich« Vernunft sollen zur letzten Richtschnur
und Quelle und zum höchsten Verpflichtungsgrund
des sittlichen Handelns werden , sondern jener
ewige göttliche Gesetzgeber , dem sich alles Irdische
in Demut , Gehorsam und Liebe beugen soll.
Wenn die Montessorimethode diesem letzten
Lebensziel des Menschen uns entgegenführen
kann und somit eine Wiedergeburt der Menschheit
herbeiführt , dann sei sie uns willkommen . Vor -
erst zeichnet sich dieses heißumstritten « pädagogische
System durch allzustark « rationalistische , in -
tellektualistische Auffassung des Seelenlebens aus .
Der Intellekt und seine Ausbildung ergeben allein
noch nicht den Menschen , wie er sein soll und
wie wir ihn brauchten . Aus diesem Grunde steht
di« deutsch« pädagogische Wissenschaft der noch
ungeklärten Monteffdrimethode zurückhaltend und
ablehnend geg«nüber , trotz der Erfolge , die die
Methode in so vielen Ländern aufweisen mag .

W . S r a u b.

«Mein Lieblingsluchen "
Von Gustav Halm .

Es ist Freitag . Das Wetter putzt stch ganz
sonntäglich heraus . Man liebäugelt schon mit
dem Fahrplan . Auch meine Frau denkt an den
Sonntag .

„Schatz ! . . sagt sie.
„O weh, " denk ich, „ gewiß mutz sie einen

neuen Hut , einen Schirm , ein Kleid haben ! "
Aber wie unrecht hafr ich ihr getan ! „Schatzi ! "

war ernst gemeint . — Sie fährt aber fort :
„Du — nun ist bald wieder Sonntag . Ich

möchte dir eine kleine Freude machen ."
„ Jetzt hat 's geschellt ! " denkt die boshafte

Hälfte meiner Seele ; denn sie kennt diese kleinen
Freuden . Ob wohl ein Mann eine reinere
Freude haben kann , als die , seine Frau sich recht
schön herausgeputzt zu sehen ? — Aber wieder
daneben getreten !

„ Ich möchte dir deinen LieblingSkuchen
backen.

"

Begreiflicherweise zaudere ich mit der Ant -
wort . Erstens denkt ein Mann immer gteich an
das alte Wort von der Wurst und der Speckseite
— und zweitens , — na ja , zweitens lasse ch

schon vor meinem geistigen Auge die selbst -
göbackenen Kuchen Revue passieren .

«Gelt , das macht dir Vergnügen ? " lockt @e«.
„ Nun such' dir aber auch einen aus , den du ganz,
ganz besonders gern magst . Du sollst ganz allein
bestimmen .

" 1
Ich schließe also genießerisch die Augen , den«

nach und bestimme : «Mokkakremtorte .
"

„Ach, " meint meine Frau , „beim Kaffee
schmeckt man doch eigentlich das Mokka-Aroma
nicht mehr durch . — Bitte such' dir einen an-
deren aus .

"
. Gut, " sag« ich, „also Schokoladenkuchen."

„Findeft du den nicht immer reichlich bitter.
Schatzi ? " meint sie . „ Und dann , weißt du » es >l>
doch wirklich nichts besonderes . . . ! " I

„ Na ja, " räume ich ein , „ zugegeben . *f ie
wäre es denn mit einem feinen Sandkuchens

„Das glaub ' ich auch " lacht sie , „Sandkuchen.
Weißt du auch , daß da zwölf Ner hineinis » '
men ? I Das können sich arme Schriftsteller W®
leisten .

"
^ affeekuchen ? " tippe ich schüchtern an .
»Der ist noch teurer ! " bemerkt sie . »3 Mn

Eier , ein halbes Pfund Butter , Zitronat ,
deln , Rosinen , Zitrone , — was weiß ich alle -- •
Du bist aber auch zu komisch, du weißt nicht nt & .
was für Kuchen du gern issest ! — Wie wäre e-
denn mit Aprikofentorte ? "

„Weißt du, " wende ich ein, »die
Säure . . . " |

„Oder mit einer zugedeckten Apf^ ?^ ' <
schlägt sie vor . „Das ist doch etwas Köstlich^

„Schatzi, " wage ich nun meinerseits ZU
merken , „'du weißt doch , daß ich mir aus
torte überhaupt nicht viel mache ! "

. . . :4
„ Oho, " sagte meine Frau , „das ist

ganz neu . Es gibt doch gar nichts » efle .
Und er ist so gesund ! — Weißt du , da
im Einmachschrant nämlich noch ein
Stachelbeeren stehen , — ja , ich Jvetfe - "J ,
Stachelbeeren ist nicht gerade dein Schwärm-
aber ich kann sie doch nicht verderben
Schatzi ! Jetzt ist der Winter vorbei , un
stehen immer noch da Das Zeug ist dock c '

sieie
teuer , um es umkommen zu lassen ! 2."
Zucker allein . . ! " MW

„Also Stachelbeertorte ! " bestimme
So habe ich ganz allein meinen «m«

liebsten LieblingSkuchen ausgesucht !

A
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II . (Schluß .)

Di « Veranlagung der Grundsteuer ist aufGrund der vorbesprochensn Bestimmungen ziem -
lich kompliziert, wie sich aus dem nachfolgendenBeispiel ergibt . Bekanntlich sind gemäß § 62 desGrund , und Gewerbesteuergesetzes „bis die nachdem Reichsbewertungsgesetz . . . festgestellten Ein-
heitswert . . . Geltung erlangen . . . . die Steuer »werte des Grundvermögens gleichheitlich um 30
V. H.

"
zu ermäßigen ; „ in besonderen Fällenkann das Finanzministerium im Benehmen mitdem Ministerium des Innern den Hundertsatzder Ermäßigung für einzelne Gemarkungen fürdas gesamte Grundvermögen oder einzelne Grup »

Pen desselben auf Antrag bis zu 50 vom Hunderterhöhen".
ES gibt demnach zweierlei — in sich vollständiggetrennte — Ermäßigungen der Grundsteuer -werte, einmal die im I . Teil (vgl . gestrige Aus-

gäbe ) genannten , auf Grund des Finanzgesetzesbestimmten, und dann die obengenannten , aufGrund des § 62 des Grund - und Gewerbesteuer-
gesetzes angeordneten Ermäßigungen .

Ueber die Art der Berechnung ist vom Finanz -
Ministerium verordnet : „ Zur Durchführung . . .wäre . . . von den nach § 62 Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz bereits um 30 v. H ., also auf70 v . H . ermäßigten Steuerwerten auszugehen.Hierzu würde aber eine besondere Umrechnungder einzelnen für die Ermäßigung in Be¬tracht kommenden Bermögensgruppen auf 7» v.H . nötig werden. Dies kann dadurch vermiedenwerden, daß die gesetzlichen Ermäßigungssätze von25 v . H . und 11 v . H . . . . auf 7g v . H ., also auf•25 X 70 - 11 X 70

17,5 v . H . und = 7,7 v . H ,100 100

werden. Dies wird zum Beispiel insbesonderedann zu geschehen haben, wenn ein Landwirt
zwar lanowirtschastliche Gebäude, aber keine
Grundstücke oder solche nur in verhältnismäßiggeringem Umfang zu versteuern hat ."Zu bemerken ist schließlich noch, daß die Er -
Mäßigung auf Grund des Finanzgesetzes nurfür die staatliche Steuer gilt , die G e -meinde - und Kreissteuern werden alsodavon nicht betroffen.Die praktische Auswirkung ergibt sich ausfolgendem Beispiel .Ein Steuerpflichtiger habe folgende Werte
zu versteuern :
I . a) klassifizierte und diesen gleich

zu behandelnde Grundstufeund einzeln geschätzte Hofgüter 11 300 RM .b ) einzeln geschätzte Grundstückeund Bergwerkseigentum . . 1800 RM .c) Wald 1 400 RM .ä ) Gebäude . . 15 000 RM .II . Betriebsvermögen 30 000 RM .III . Gewerbeertrag 12 000 RM .Die Berechnung gestaltet sich wie folgt :bei I a sind 17,5 v . H. (von 11 300RM . ) abzusetzen = 1977 RM .bei I b und I c sind 7,7 v. H . (von3 20? RM . ) abzusetzen . 246 RM .

zusammen . 2 223 RM .oder aufgerundet . 2 300 RM .Die ÄrundvermögenSwerte von I a , I b , I cund I d ergeben zusammen 29 500 RM .. davon70 % gemäß § 62 = 20 600 RM .hiervon ab die oben errechneten
Abzüge - 2 300 RM .

umgerechnet und hiernach die Ermäßigung ausden noch nicht auf 70 v . H . ermäßigten Steuer -werten berechnet werden. Die Summe der Er -
Mäßigungen von 17,5 und 7,7 v . H . ist dann andem Gesamtsteuerwert von 70 v . H. abzusetzenund hieraus die Steuer nach dem Satze von5g RPfg . zu berechnen." (Die Ermäßigungen aufGrund des Finanzgesetzes treten ja nur beisteuerbaren Gesamtgrundvermögen von über20 000 RM. in Kraft !)Der Herr Finanzminister schreibt dann indem schon genannten Erlaß weiter : „ Nach derim Gesetz vorsehenen Regelung wird sich der er -strebte Hauptzweck , nämlich die Befreiung derLand- und Forstwirtschaft auch in der oberstenStufe von der Steuererhöhung nicht in allenFällen vollständig erreichen lassen. GeringfügigeMehrbelastungen der an sich in die Ermäßigungeinzubeziehenden Steuerpflichtigen müssen hin-

genommen werden. Wenn aber die Mehrbelastunglediglich infolge der Anwendung des Steuersatzesvon 59 RPfg . für land - und forstwirtschaftlicheGrundvermögen etwa 1lm oder mehr beträgt , sollder Mehrbelastung durch die Finanzämter aufGrund des § 13 Grund - und Gewerbesteuergesetzvon Amtswegen aus Billigksitsgründen erlassen

verbleiben . 18 300 RM .
Trotzdem die steuerbare Summe nur 18 300RM . beträgt , ist der ^ atz von 59 RPfg . zugrunde »zulegen, weil der eigentliche Steuerwert 20 600RM . beträgt , also mehr als 20 000 RM . ausmacht .

Grundsteuer aus 18 300 RM .
zu 59 RPfg . aus 100 RM . er -
geben 107 .97 RM .

Betriebsvermögens st eueraus 30 000 RM . zu 41 RPfg .
ergeben 123 — RM .Gewerbeertrag st euer
für die ersten

4 000 RM . zu je
1 .50 RM . = . 60— RM .für die nächsten
7 000 RM . zu je
3— RM . -- . 210 .— RM .für die restlichen
1 000 RM . zu je
4.13 RM . -- . 41 .30 RM .

311 .30 / »M.

etrag .
abgerundet . 542 .25 RM .

Gesamtsteuerbetrag . 542.27 RM .

Chronik
Ein glücklich abgelaufener Unfall
Neustadt a. H ., 28 . Aug . Als eine größere An¬

zahl Teilnehmer der kath » l . Arbeitertagung am
Sonntag abend mir Kraftomnibussen der Ober-
landbahn von St . Martin nach Neustadt a . H.
zurückfuhr , ging dem letzten Wagen das Benzin
aus . Während des Nachfüllens fing der Wagen
plötzlich Feuer , so daß die Insassen die Fenster
einschlagen mußten , um ins Freie zu gelangen.
Verschiedene Personen erlitten dabei Schnitt ,
wunden . In dem Wagen befanden sich der Vor-
sitzende der Reichstagsfraktion der Bayer . Volks -
partei . Prälat Leicht, Reichstagsabgeordneter
Schwarzer, Msgr . Walterbach und andere füh.
rende Persönlichkeiten. Wie verlautet , ist das
Feuer durch ein weggeworfenes Streichholz ent » .standen .

Oestringen (Amt Bruchsal) . 28 . Aug . (Ver -
unglückt .) Die 29jährige verheiratete Ar.beiterin Maria Fellhauer verließ abends etwas
rasch den Arbeitssaal , kam auf der Steintreppe
zu Fall und erlitt eine schwere Gehirnerschütte.
rung. Der Zustand der fleißigen Frau ist de-
sorgniserregend.

Mannheim, 28 . Aug . (Erhöhung bei
der Straßenbahn .) Die beschlossene
Preiserhöhung für Fahrscheinhefte bei der
Mannheim -Ludwigshafener Straßenbahn tritt
am I . September in Kraft , von da ab kosten
6 Scheine ( 1— 5 Teilstrecken ) l Mar ? (bisher
90 pfg .) . 12 Scheine ( 5—7 Teilstrecken) 2,40
Mark (2,20) und 12 Scheine (für mehr als
sieben Teilstrecken) 2,80 (2,60) .

Heidelberg, 28 . Aug . (Zum Professor
ernannt .) Dem Akademischen Musikdirektor
an der Universität Heidelberg , Dr . Hermann
poppen wurde durch das badische Staats »
Ministerium die Amtsbezeichnung Professor ver -
liehen.

Aus dem Amt Buchen, 28 . Aug . (D i e
S 0 l d a t e n k 0 m m e n !) So lautet die pa -
role im Odenwald und dem Bauland für
die Tage vom zx . August bis ?. September .
Zn dieser Zeit wird nämlich das verstärkte
badische Infanterieregiment Nr . iq im ver .
band mit einer Abteilung Artillerie , drei Es -
kadronen Reiter , einer Pionierkompagnie , nebsteiner Kraftfahrabteilung im Raum Mudau .
Waldhausen - Pülfringen -Buch a. Ahorn - Adels -
Heim -Ruchsen eine Herbstübung abhalten . Die
Manöver der Reichswehr sind bekanntlichetwas weniger ausfallend und geräuschvoll als
die Hebungen der alten Zeit , speziell der großen
Aaisermanöver wilhelminischen Angedenkens .
Dafür ist die Einzelausbildung des Mannes
und die Durchführung der Idee im Kriege prak-
tisch erprobt . Und das ist die Hauptsache ! Die
schneidigen Kavallerieattacken , die Paraden , aller
Pomp und alles Gepräge der Vorkriegszeit sind
durch den Krieg jäh zerstört worden . Die heu»
iigen militärischen Nebunzen weisen nichts
mehr davon auf . Und das ist auch nicht nötig ,
kostspielige Experimente auf militärischem Ge-
biet sind überflüssig , es kommt vor allem auf
praktisch erprobte Uebungen an . / f.

kauba , 28 . Aug . (Gr 0 ßfeuer .) Der an
der Eisenbahnlinie kauda -Vsterburken zwischenden Stationen Uifsingen und Eubigheim gele-
gen » Gräfinger Hof wurde von einem Groß -
ssuer heimgesucht. Der Brand brach beim Ger -
den von Grünkern vermutlich durch Heißlaufen
eines Lagers aus und verbreitete sich außer -
ordentlich rasch. Die Feuerwehren der ganzen
Umgebung mußten eingreifen . Dem Feuer sielein großer Kornspeicher mit einer Scheuer zumDpser. In dem Speicher lagerten gegen 1200
Zentner Getreidekörner die vernichtet sind .
Auch verschiedene Wagen und landwirtschaft -
liehe Maschinen sind verbrannt . Das Wohnhaus ,eine weitere Scheuer , die Stallungen und das
Vieh konnten gerettet werden . Der Schadenwird auf 40 —50 000 Mark geschätzt . Das Hof-
gut Gräfingen gehört dem Fürsten k e i n i n -
gen in Amorbach .

Rastatt, 28 . Aug . (Landwirtschaftlicher
Arbeitsausschuß .) Der Landwirtschaftliche
Arbeitsausschuß Rastatt hält Mitte Septemberd- I . über verschiedene wichtige landwirtschaft-
liche Fragen eine Besprechung ab, über deren
Ergebnis seinerzeit noch Näherei berichtet wird.— Den Bemühungen des Landwirtschaftlichen
Arbeitsausschusses Rastatt ist es gelungen , durchdas Reichskuratorium für Technik in der Land-
Ortschaft zwei der modernsten Kartoffelsortier »
Maschinen, die es augenblicklich in Deutschlandgibt , in den Rastatter Bezirk zu bringen , wodurchet möglich sein wird , nach den neuesten Gesichts -
Punkten eine maschinelle Sortierung der Kar-
tofseln zum marktfertigen Produkt in allen kar -
ioffelbautreibenben Gemeinden des Bezirkes
durchzuführen . Die Stundenleistung dieser Sor -
tiermaschine beträgt ca . 150 Zrr .

Lad peterstal , 27. Aug . (Schwarzwäl »
derTrachtenfest .) Der Kurverein von Pe .
terztal hat hier am Sonntag ein Trachtenfest
veranstaltet, das als ein erhebendes Bekenntnis
Zur badischen Schwarzwaldheimat angesehen
werden kann . In der Frühe des Sonntags
brachten die Füge Tausende nach dem idylli -
[fytt Kurort . Auf den Straßen herrschte ein
bewegtes keben und Treiben, die Bürgermiliz

ihrer farbenfrohen Tracht defilierte unter
be" festlichen Klängen des Präsentiermarschessor dem Pfarrhaus und Rathaus . Ein Pro -
wenadenkonzert des Kehler Musikvereins in
Hanauer Tracht auf dem Platz vor der Kirche
beschloß den vormittag . Am Nachmittag be-
wezte sich ein Festzug durch die Straßen . Aus
^em Zuge stachen besonders die „Hochzeit
Happach " sowie die Trachtengruppen aus
Einbach , Dberkirch, Vberharmersbach und^ ippoldsau hervor . Auf dem Festplatz be-
Mutzte Altbürgermeister Hub er die Erschie-
venen, sodann hielt Professor Dr . Eugen F i -

scher , der l . Vorsitzende des Vereins Badi - 1
sche Heimat , eine Ansprache und richtete an |alle die Mahnung am Alten festzuhalten unddas Gelöbnis zu tun , alles volkstümliche zupflegen und zu wahren . Mit einem Hoch aufdie badische Schwarzwaldheimat schloß das
offizielle Programm .

' \
Neustadt i. Schwarz « ., 27 . Aug . (v 0 m

Tanzen in den Tod .) Gestern abend
wurde der Rangierer D i e t e r l e aus Freiburg
während d'es Tanzens im Gasthaus zum Hir -
schen plötzlich vom Schlage gerührt und sankaus den Armen seiner Tänzerin,tot zu Boden .

Ueberlingen, 28. Aug (Zu dem schweren
Autobusunfall bei Espasingen .) Wiewir noch zu dem Autobusunfall auf der Straßevon Ludwigshafen nach Espasingen erfahren ,fuhr der Wagen mit voller Wucht gerade auf denBaum , in dem sich da7 Hornissennest befand.
Gegen zehn Personen wurden verletzt, davonvier schwer . Der Chauffeur erlitt einen Gelenk-
fauch , ein Insasse einen komplizierten Unter -
schenkelbruch ujid zwei schwere Kopfverletzungen,darunter der Sohn des Wagenbesitzers einen
Schädelbruch. Zum Glück wurde niemand
lebensgefährlich verletzt . Die Sanitätskolonne
Ueberlingen legte Notverbände an und- verdrachtedie Verletzten, wie gemeldet, in das Ueberlinger
Krankenhaus .

Neckarsulm, 28 . Aug . (Entlassungenbei den NSU - Fahrzeugwerken .) Wie
wir hören , handelt es sich bei der bevorstehenden
Entlassung von Arbeitern der NSU - Fahrzeug -
werke um eine allgemeine Erscheinung , die sich
jeden Herbst wiederholt , von einer Krise kann
in keiner Weise gesprochen werden . Es ist so-
gar festzustellen, daß der Absatz in Motorrädern
im Verhältnis zu den früheren Iahren wider
Erwarten recht gut ist.

Nierstein , 28. Aug . (verkshrsunglück
bei Nierst ein — Drei Tote .) Kurz
hinter Nierstein wollte gestern ein mit 2
Personen besetztes Motorrad den 2 l jährigen
Iohann p a u l y aus Nackenheim, der auf
einem Fahrrad fuhr , überholen , als im gleichen
Augenblick ihm ein Auto entgegenkam . Der
Motorradfahrer fuhr , um nicht selbst von dem
Auto überfahren zu werden , den Radfahrer an .
Hierbei stürzten der Radfahrer und die Motor ,
radfahrer mit voller Wucht gegen die die
Straße einsäumenden Steine . Der furchtbar
zugerichtete Pauly , der 2 ! jährige Motorradfah -
rer Franz Dtttrbach aus Mannheim , sowie
sein 24jähriger Soziussahrer Heinrich G ö b e l t
aus Mannheim waren sofort tot .

Aus dem Elsaß , 27 . Aug . (H a n d e l m i t
verdorbenem Fleis ch .) Der Unterprä .
sektur in Mülhausen ist vor einiger Zeit gemel¬
det worden , daß ein schwunghafter Handel mit
verdorbenem Fleisch getrieben werde . Zu der
Untersuchung wurde auch die Straßburger po -
lizei hinzugezogen . Es stellte sich heraus , daß

zahlreiche Viehhändler des Vberslsaß verdächtig
sind , krankes Vieh, vornehmlich tuberkulöseRinder an den in Niedermorschweiler wohnhaf .
ten Metzger Schmerber verkauft zu haben .Der Metzger schlachtete das Vieh heimlich und
verkaufte das Fleisch ohne Zögern der Kund -
schaft. Zahlreiche Zeugen versicherten auch, daß
zur wurstfabrikarion schon halb verfaultes
Fleisch verwendet wurde . Schmerber wurde
verhaftet und der Staatsanwaltschaft über -
geben.

BürgermeMerwahlen
Untergrombach , 2 ? . Aug . Beim gestrigen

zweiten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl er-
hielt der seitherige Bürgermeister Wilhelm
Z ö l l e r z l Stimmen , nachdem der Kandidat
der Bürgervereinigung zurückgezogen worden
war , und ist somit wieder gewählt . Der sozial -
demokratische Kandidat erhielt 26 Stimmen .

Sand (Amt Kehl ), 27 . ,Aug . Bei der gestri¬
gen Bürgermeisterwahl wurde Landwirt und
Gemeinderat Iohann Hermann I 0 ck e r s mit
252 von q?s abgegebenen Stimmen zum Bür -
germeister gewählt . 223 Stimmen fielen auf
Iakob Rieber \ 2 .

Auerbach (Amt Kehl) , 2? . Aug . Bei der ge-
strigen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige
Bürgermeister Albert Walter mit 68 gegen
19 Stimmen wiedergewählt .

Fischerbach (Amt wolfach ) , 27 . Aug . Die
Bürgermeisterwahl , welche gestern in unseremOrte stattfand , brachte kein endgültiges Ergeb -
nis . von den 545 Wahlberechtigten gingennur sie zur Wahl . Auf den bisherigen Bür -
germeister Iosef Schmidt entfielen | 58 Stim¬
men und auf den Gegenkandidaten , Sägewerks -
besitzer Ramsteiner , iqz von allen abgegebenen
Stimmen . Da keiner der Kandidaten ein Drit -
tel aller wahlberechtigten Stimmen , das sind
182 , auf sich vereinigen konnte, ist eine zweite
Wahl notwendig .

Heuweiler, 28. Aug. Bei der gestern crbgc .
haltenen Bürgermeisterwahl wurde der bisherige
Bürgermeister Karl Dörr nahezu einstimmig
wiedergewählt.

kesebsginn im Weinbau
von besonderer Seiten wird uns '

geschrieben :
Die jahrelangen Bemühungen , durch Verdesse-
rung der Kultur der Rebe und rationelleren
Kellerwirtschast die badischen Weine mit den
Weinen der anderen deutschen Wembaugebiete
wettbewerbsfähig zu machen, haben - schon zu
erfreulichen Erfolgen geführt . Diese Erfolge
wären noch viel größer , wenn nicht in vielen
Gegenden des kandes die Gewohnheit bestände ,
die Trauben zu einein frühen Zeitpunkt zu

lesen , d . h . zu einer Zeit , wo die Beeren nochnicht ihre volle Reise erreicht haben und damit
auch die Erzielung eines edlen Weines nichtermöglichen . Die weinbautreibenden Gemein -den sollten daher besonders darauf sehen, daß,wenn nicht besondere Ursachen, wie anhaltendes
Regenwetter , starker Sauerwurmbefall , Frost -
gefahr und dergl . vorliegen , sie den Beginn der
Traubenlese möglichst spät festsetzen und daraufachten , daß die kefetermine von den Winzernauch eingehalten werden . Es dürfte sich be-
sonders auch empfehlen, daß sich benachbarteGemeinden oder ganze Bezirke über den Beginnder Traubenlese gegenseitig verständigen , denndie Erfahrung zeigt, daß, wenn in einer Ge-meinde früh geherbstet wird , die Winzer der
Nachbargemeinden gleichfalls nach einer frühe -ren Lese drängen . Ie größere Mengen gleich -
artigen und hochgradigen Weinmostes aber zumAngebot kommen, desto williger werden die
Käufer das Erzeugnis zu guten preisen ab-
nehmen . Der Spätherbst liegt daher im eigen-
sten Interesse der Winzer .

SemewdevoliM
Untergrombach, 27. Aug. Der gestrige .zrrWahltag brachte den hart umstrittenen Sieg 1̂ 2Zentrumskandidaten und bisherigen Bürg -

meisters Wilhelm Zöller IV , der mit 31 Stimmenwiedergewählt wurde, während der fazialdemo -
kratische Gegenkandidat 26 Stimmen erhielt . Invorbildlicher Weise haben sämtlich« sog. bürger -lichen Parteien zusammengehallen, um diese. Ergebnis zustand« zu bringen, wofür an dieserStelle allen Beteiligten herzlich gedankt sei . Dies«Zusammenarbeit dürs' e auch fernerhin Leitsternder Gemeindepolitik sein und das Zentrum istgern« bereit, diesem Geiste zum Wohle der Ge-meinde Rechnung zu tragen . Die Wahl wurde inortsüblicher Form würdig gefeiert . Am Nach-mittag holten die bürgerlichen Parteien unterEskorte der beiden Radfahrervereine mit Musikdie größte Tanne aus dem nahen Gemeindswaldund stellten sie mit Bändern geziert vor dem Haufedes neugewählten Bürgermeisters auf. Am Abendwurde der Bürgermeister mit Fackelzug zur Ge-

meindefeier im Kronensaale abgeholt. Alle Ver-eine beteiligten sich an dieser Festveranstaltung,die vom ältesten Gemeinderat geleitet wurde.Alles war auf einen guten, versöhnlichen Ton ab '
gestimmt, wozu die Worte des soz. Gegenkandi¬daten , Gemeinderat Mangei, sowie die wirklichfein abgestimmte Festrede . des Herrn Becker
wesentlich beigetragen haben. Nur der foz. Ge-meinderat Modery glaubte diefe Feststimmungzerstören zu müssen durch unsachliche Redensarten.So harmonisch vorher die Feier verlaufen war ,so stark war der Sturm der Entrüstung und HerrModery war gezwungen, seinen „Kampf bis zumAeußersten" vorzeitig abzubrechen . DanRmr s«ianerkannt , daß der Leiter der Veranstaltung stchdie Mühe machte , den unangenehmen Eindruck der
Taktlosigkeit seines Kollegen etwas abzuschwächen ,so daß die Feier noch ruhig zu Ende geführt wer-den tonnt«.

Aus Walldorf brachten wir am 11. August ein«Entschließung der dortigen Zentrmnsfraktiou des
Rathauses , die sich mit dem bisherigen Fraktions -
Vorsitzenden , Herrn Philipp Scholl jr ., beschäf -
tigte. Die Schriftleitung des Bad . Beob . legtnach Kenntnisnahme der daran geknüpften Er -
örterungen in der lokalen Presse Wert a»f die
Erklärung , daß sie mit der Aufnahme der ge-nannten Entschließung keineswegs von stch aus
zu der Streitfrage Stellung nehmen wollte . Di«
Veröffentlichung der Entschließung bedeutete vonuns aus nur die Erfüllung eines Wunsches , deruns von dort geäußert worden war . Zu einermateriellen Stellungnahm« zu dem örtlichenStreit hatte die Schriftleitung keine Veranlassung.W«nn die Schriftleitung in der Sache eine Mei-
nung hat, dann ist es die , daß der Streit von der
Zsntrumspartei in Walldorf aus der Welt ge-
schafft werden sollt« , w«nn «s bis jetzt noch nichtgcfchehen ist.

GzM i§ti $ Epsm
Kreisttga SudSaden

Reer », vom Karlsruher Fußballverein, trai -
wert zur Zeit den Kreisligaverein Sport -
freunde Forchheim für die kommenden
Verbandsspiele.
Terminlific für die verbandsspiele (Vorrunde) .

9. 9 . : Sp .Vg. Baden — Malsch; Haslach —
Kuppenheim: Forchheim — V.f.B . Baden; Gag-
genau — Kehl; Baden-Oos — Achern.

16. S. : Kuppsnheim — Sp . Vg . Baden; Malsch— Haslach; Kehl — Forchheim ; V .f .B . Baden —
Baden - Oos ; Achern — Gagg«nau.

23 . 9. : Sp .Vg . Baden — Achern ; Forchheim —
Malfck: Haslach — V .f .B . Baden; Gaggenau —,
Kuppenheim: Baden -Oos — Kehl.

30. 9. : spielfrei.
7. 10. : V .f.B . Baden — Sp .Vg . Baden; Malsch— Gaggenau : Kehl — Haslach ; Kupp«nh«im —

Oos ; Achern — Dorchheim .
14. 10. : Sp .Vg . Boden — Kehl ; Gaggenau —

V .f.B . Baden ; Achern — Haslach ; Vaden-Oos —
Malsch ; Forchheim — Kuppenheim .

21 . 10. : Sp .Vg . Baden — Baden-Oos ; Kehl —
V .f.B . Baden ; Haslach — Gaggenau; Kuppenheim— Achern.

28 . 10. : spielfrei.
4. 11.: Forchheim — Sp .Vg. Baden; Malsch —

Kuppenheim ; Baden -Oos — Haslach ; V . f .B . Baden
— Achern.

11 . 11 . : Haslach — Forchheim ; Achern —
Malsch : Gaggenau — Baden-Oos ; Kuvpenheim—

-Kehl.
18. 11 . : Sp .Vg . Baden — Gaggenau; Malsch— V . f .B . Baden ; Forchheim — Kehl— Sichern .
25 . 11 . : Spi «!verbot lTotenjonmc.5 ,
2 . 12. : Haslach — Sp .Vg . Baden: K>Ä'-!

Malsch : Forckcheim — Gazgenau : V .f.B. Baden
— Kuppenheim, 2l . L. i



r Teile $

Brm Mrrhetm
Bad Dürr ^ ii . ! ^ ^ i c-pa s höchstgelegenesSolbad . Es ist wahrlich hei dem heutigen

Konkurrenzkampfe nicht leicht, einem auf .
aufstrebenden Kurorte die Rangstufe zuerkämpfen , die ihm nach Maßgabe seinerKurmittel zukommt , wenn eine verflossene
Zeit sich grobe Versäumnisse zu Schulden
kommen ließ . So liegt der Fall bei unserem
Durrheim . Vor 25 Jahren , als Deutschland
noch im Gelde schwamm und es für den
Finanzminister ein Leichtes war . für kul>
turelle Bedürfnisse einige hunderttausendMark flüssig zu machen , war die Gelegenheit
gegeben . .. Europa 's höchstgelegenes Solbad "
mit den Einrichtungen zu versehen , welchees sür die heilungsuchende Menschheit neben -
bei auch noch zu einem anziehenden Aufent -
Haltsorte machen konnte . Heutzutag ist der
Patient ja leider nicht mehr mit dem zufrie -
den . was der Badeort an Kurmittel bietet :er will mehr , er will Anregung , Unterhal -
tung , er will Amüsement . Daher der Wett -
lauf unter den Kurorten . Wer bei ihm am
besten abschneidet , hat den größten Zulauf .Die Wahrheit dieses Satzes blieb der Ver -
werftung des Solbades Dürrheim seiner Zeit
verschlossen.

Diese Verwaltung war identisch mit dem
Salinebetrieb . Von dem Salineverwalter
konnte aber nicht erwartet werden , daß er
sich für den Kurbetrieb gewaltig in 's Zeug
legte : denn sein Bleiben in dem abgelegenen
Schwcrrzwvilddorse war zeitlich begrenzt , und
eng umschrieben war sein Interessengebiet .
Einmal allerdings hatte es den Anschein ,als ob ein Wandel in der Auffassung sich
vorbereitete . Es war das zu der Zeit , als
der weitblickende Staatsrat Reinhard , der
Minister sans Portefeuille , in Karlsruhe ein
gewichtiges Wort mitsprach . Der Mann hatte
richtig erkannt , daß die Kochsalzgewinnung
in Dürrheim ebensowenig wie an anderen
Plätzen ausreichte , den Betrieb rentabel zu
machen , und daß einzig und allein die Ab-
gäbe von Sole für Badezwecke geeignet sei ,die dahinschwindenden Erträgnisse wieder
auf eine angemessene Höhe hinauszuschrau -
ben . Er war gesonnen , die Badeeinrichtun -
gen des Kurortes so zu vervollkommnen und
auszugestalten , daß der Ort den Wettlauf
mit anderen , gut eingeführten Solbädern
vor allem mit Nauheim hätte aufnehmen
können . Seine Absichten kamen nicht zur
Durchführung . Schädel Das Versäumte
heute nachzuholen , ist wie gesagt nicht leicht,
schon deswegen nicht , weil der Kurverwal -
tung die Mittel nicht zu Gebote stehen , weit -
ausholende Pläne zu verwirklichen , und weil
der Herr Finanz minister die Hand auf dem
Beutel hält . Dieses letztere ist allerdings
nicht recht verständlich : denn die Saline
Dürrheim ist auf Gedeih und Verberb mit
dem Solbade Dürrheim verbunden . Ihr Be-
trieb macht sich in dem Maße bezahlt, als
der Verbrauch an Sole für Badezwecke
wächst.

Nun ist trotz aller Hemmnisse der Aus-
schwung von Bad Dürrheim doch unverkenn -
bar . Es steht hinsichtlich der Frequenz mit
seinen 370000 Uebernachtungen im Betriebs¬
jahre W'27 unter den inländischen Bädern an
zweites Stelle . Nur Baden -Baden hat höhere
Ziffern . Das laufende Betriebsjahr wird
noch günstiger abschließen . Aber gleichwohl
wird es der Kurverwaltung schwer ankom -
men , aus eigenen Mitteln — es sind das
im wesentlichen nur die Erträgnisse der Kur -
taxe — allen den Anforderungen gerecht zu
werden , die an sie herantreten . Nur eine
geschickte Hand bei zäher Ausdauer ist der
Aufgabe gewachsen . Diese .Hand aber zu ge-
Winnen , ist glücklicherweise vor Jahresfrist
gelungen . Der neue Bürgermeister und
Kurdirektor wird Dürrheim auf die ihm ge-
bührende Höhe bringen , wenn er aus Seiten
des Staates die gebotene Unterstützung
findet .

Es fehlt vor allem noch an dem Gesell -
»schaftshaus , das den Kurfremden zum Sam -

melplatz dient , das Haus mit Gesellschasts -
und Erfrischungsräumen , mit Lesezimmern
und Konzertsaal , mit Wandelhallen und
Spielräumen . Der Kurgarten ist vorhanden .
Ihn schufen in geschmackvoller Ausgestaltung
die letzten Jahre . Ebenso vorhanden sind die
Tennisplätze und der prächtige Kinderspiel -
Platz, ein wahres Paradies für die Kleinen .
Im Rohbau fertig sind die Wandelhallen
mit den abschließenden achtseitigen Pavil -
lons . der eine für die Kurmusik ^ bestimmt ,
der andere als Trinkhalle und für die Ab-
gäbe von Mineralwassern . Nur das Haupt -
gebäude fehlt noch Das folgt noch.

So wird unser gutes Dürrheim in weni -
gen Jahren doch auch dem anspruchsvollen
Fremden das bieten , was von einem moder -
nen Kurort an Unterhaltung erwartet wer -
den darf , und Dürrheim wird auch nach die-
ser Richtung hin für die hilfesuchende
Menschheit die Anziehungskraft ausüben ,
die ihm vermöge der idealen Verbindung
von Sole , Sonne und Höhenluft heute schon
als Heilstätte eigen ist .

Nicht unerwähnt soll hier bleiben , daß die
Kurverwaltung mit Beginn des Sommers
im Salinensee ein prächtiges Strandbad
geschaffen hat . das weit über den Ort hinaus
seine Anziehungskraft ausübt .

Daß man im Uebrigen gut aufgehoben ist
in Bad Dürrheim und vor allem gut speist,
wird als bekannt vorausgesetzt . E ? Täfet sich

leben an dem lieben Plätzchen . Aber auch
seine Absonderlichkeiten hat Bad Dürrheim .
Auch von ihnen soll kurz die Rede sein : Da
schuf sich vor wenigen Jahren die Eisenbah -
ner -Krankenkasse des Landes am Ort ein
Erholungsheim . Es ist ein prächtiger Bau
von gewaltiger Ausmessung . Darin ist auch
im Dachstock für den katholischen Gottes -
dienst eine Kapelle enthalten , eine winzig
kleine Kapelle , aber von exquisitem Ge -
schmack. Sie macht ihrem Schöpfer alle
Ehre . Sechs Bänkchen stehen darin . Der
hl . Messe, die jeden Morgen um 6 Uhr ge-
lesen wird , wohnen allerdings nur die 12
barmherzigen Schwestern bei . Ihnen ist die
Führung des Haushaltes anvertraut . Keine
von ihnen darf sich unterstehen , auf die etwa
sich hier aufhaltenden katholischen Insassen
des Hauses , die Erholungsbedürftigen ,
irgend einen religiösen Einfluß auszuüben ,
auch nicht auf die Kinder . Die Tätigkeit des
Priesters ist auf das Lesen der hl. Messe be-
schränkt . Des Herantretens an die Insassen
des Hauses muß er sich enthalten . Diese
Beschränkung besteht für den evangelischen
Ortsgeistlichen anscheinend nicht . Er ver -
kehrt nach Belieben in dem Haus .

Die Kinderheilstätte des vaterländischen
Frauenvereins hat umfangreiche Erwei -
terungsbauten ausgeführt , die ihrer Vollen -
dung entgegengehen . Sie sollen noch im Sep -
tember bezogen werden , Damit steigt die
Belegungsfähigkeit auf 320 Betten . Hinzu
kommen 60 Betten für Angestellte und Be -
dienstete . Das Haus birgt also in Zukunft
rund 380 Personen . Daß für sie ein Betsaal
eingerichtet wurde , zumal es sich bei den In -
fassen hauptsächlich um Kinder im schulpslich-
tigen Alter handelt , lag nahe . So geschah
es auch. Es ist für gottesdienstliche Zwecke
ein sehr ansehnlicher Raum vvrgelÄen , der
auch eine würdige Ausstattung erhalten soll.
Da diese Ausstattung auch dem katholischen
Gottesdienste dienen wird , erschien es von
vornherein geboten , bei ihrer Beschaffung
der besonderen Vorschriften des katholischen
Kultus Rechnung zu tragen .

Der Gedanke kam aber seltsamerweise
dem Manne nicht , welcher bei dem Bau und
seiner Verwendung das ausschlaggebende
Wort spricht , dem Präsidenten des Frauen -
Vereins . Ihm wird das Wort in den Mund
gelegt : Der Vaterländische Frauenverein ist
eine vorwiegend evangelische Körperschaft .
Die Aufgabe dieser Körperschaft ist es nicht ,
Einrichtungen für den katholischen Gottes -
dienst zu treffen . Wir werden selbstverständ -
lich nicht entgegentreten , wenn auch der ka-
tholische Ortsgeistliche in dem Betsaale sei-
nes Amtes walten will . Ihn dabei aber zu
fördern und für seine Zwecke besondere Ein -
richtungen zu treffen , müssen wir ablehnen .

Ob die Charakterisierung des Frauen -
Vereins , als vorwiegend evangelische Körper -
schaff berechtigt ist, mag einstweilen dahin -
gestellt bleiben . Das ist eine Frage zweiter
Ordnung . Wichtiger dünkt uns der Umstand ,
ob unter sotanen Verhältnissen die geordnete
Seelsorge der dem Hause anvertrauten
katholischen Kinder gewährleistet ist . Ihre
Zahl ist nicht gering . Die Frage kann nicht
ohne weiteres bejaht werden , wenn bei der
obersten Hausleitung in konfessionellen Dm -
gen eine — sagen wir einmal so merkwürdige

Gleichgültigkeit zutage tritt . Wenn ein Bet -
saal geschaffen wird , der auch dem katho -
lischen Kultus dienen soll oder muß , dann
ist es ein Gebot der Toleranz , daß man sich
über seine Ausstattung mit dem Vertreter
der katholischen Konfession , dem Ortsgeist »
lichen , in 's Benehmen setzt. Das ist , wie
wir erfahren , unterblieben .

Auch der dritte Renntag hat das traditio -
nelle Jsfezheimer Rennwetter die Treue nicht
gebrochen, obgleich eine launische Verstimmung
am Vormittag das Gegenteil vermuten ließ .
Aus der farbenfrohen Sommerkleidermodeschau
war eine vornehme Schau moderner Regenmän -
tel geworden , die, wenn auch die Farben etwas
gedämpfter aufgetragen waren , genügend An -
laß zur Bewunderung boten . Trotz des anfängt
lich unsicheren Wetters hatten sich Verhältnis -
mäßig viele Besucher eingefunden , so daß die
Bahn auch an diesem Renntag ihren vernehmen
Charakter bewahrte . Als der erste Jockey den
Sattel destieg , lachte die Sonne wieder über
Iffezheim und belebte mit ihren Strahlen die
Farben des munteren Getriebes . Schnell hatte
die Sonne das Geläuf etwas aufgetrocknet, so
daß der Boden etwas tief , jedoch nicht zu schwer
war .

Als bedeutende klassische Prüfung stand das
wertvolle Zukunftsrennen , was schon auf eine
schöne Geschichte zurückblicken kann, aus dem
Programm . Wenn auch die Fnternationalität ,
ein bedeutender Reiz des Rennens , nahezu voll -
kommen wegfiel , so fand sich doch beste deutsche
Klasse am Start , die das Rennen wertvoll genug
machte. Hauptgestüt Altefeld war der vorzüg -
lichen Stute Antonia zur Stell « , die in dem be*
deutenden Rheinischen Zuchtreunen Walzer -
träum , den Vertreter der Oppenheimschen Far -
ben hinter sich gelassen hatte . Walzertraum da --
gegen hatte sein erstes Rennen in bestechender
Weise gewonnen . Der Weinbergsche Stall hatte
mit Metrodorus und Ausnahme zwei starke
Waffen im Rennen . Metrodorus war bisher
noch ungeschlagen und Ausnahme hatte schon
Antonia das Nachsehen gelassen . Das fünfte
Pferd im Feld war der österreichische St . Felix .
Mithin fand sich ein erlesenes Feld am Start .
Metrodorus nimmt die Fuhrung , Antonia , Wal -
zertraum , St . Felix folgen in gezogenem Feld .
Im Rastatter Bogen zieht Antonia an die Spitze .
Auf der Geraden geht jedoch Walzertraum leicht
vorbei und gewinnt nach Belieben . Antonia muß
ihren Platz gegen den wieder aufkommenden
Metrodorus schwer verteidigen . Nur mit knap.
pem Kopf kann sie sich plazieren . Ausnahme
war infolge schlechten Starts nie im Rennen .

Das eröffnende Kingsam - Rennen holte
sich in überraschend sicherer Manier Herrn Frie -
dingers Waldmeister , nachdem er die Führung
bald nach Start Selecta genommen hatte . St .
Robert wurve von Hahnes im Finish gut vor-
gebracht an Lykaste und Aeolus vorbei auf den
zweiten Platz . Maifahrt konnte unter O . Schmidt
den Anschluß nicht mehr gewinnen . Knapp und
unerwartet nimmt Aeolus noch den 3 . Platz .

Das Sachsen - Weimar - Rennen fand
nur ein schwaches Feld von 4 Pferden am Start .
Mit einem schönen Start nimmt Weinbergs
Pelopea die Spitze , gefolgt von Fürstenruf , As -
tari und Normanne . An dieser Reihenfolge ändert
sich bis in die Kurve nichts . Hauptgestüt Altefelds
Askari drängt nach vorn und hat beim Einlauf
die Führung . Auf der Geraden fliegt jedoch
Oppenheimers Normann , von Grabsch ausgc -
zeichnet auf Warten geritten , vor und kann nach
Belieben das Rennen gewinnen . Jeweils mit

Im Rahmen der EntWickelung des svfog
Dürrheim bildet die Erweiterung betfith ,
derheilstätte des Frauenvereins eine Episode,der kein besonderes Gewicht zukommt .
wird den Prozeß weder hemmen , noch fm>
dern. Einen Mißton aber kann fie Hilten»,
tragen . Dieser Gefahr zu steuern . Wmk
Zeit .

Längen folgen Avkari und der sich gilt haltende
Försteittiif .

Ein schönes Rennen ritt Projik auf Fehr-
Sellin im OoS - AuSgleich . Trotz schlecht« »
Starts der Skalde , Liederkranz und Palamades
die Führung läßt , bringt Rojik Fehrbellin in der
Kurve geschickt vor, und es entspinnt sich auf der
Geraden ein harter Kampf zwischen dem führen-
den Liederkranz und dem stark gerittenen Fehr -
bellin , den der letztere mit Kopf für sich ent-
scheiden kann.

Ein ziemlich ausgeglichenes Feld vereinigte
das Merkur - Rennen am Start . Der Fran-
zose Alegone geht geht bald an Ohio vorbei an
die Spitze uud führt bis in den Bogen , gefolgt
von Araber . Im Bogen geht Alls Well an die
Spitze , die er sich trotz starker Bedrängnis nicht
mehr nehmen läßt . Ccchrivi. der auf der Gerade»
stark vorkommt, kann den Führenden nicht mehr
erreichen.

Einen ereignisreichen Verlauf mmmt das
Favorite - Jagdrennen . Der große Tri -
bünensprung wird von Gezireh Snob , Juif
Errant zuerst genommen . Beim Englischen
Sprung hat sich Kätherl IH noch dem Spitzenfeld
angeschlossen. Nach dem Koppelritt sind jedoÄ
nur noch Kätherl III , Gezireh , Sea Lord und
Countryside im Rennen . All« andern waren aus-
gebrochen. Bei der letzten Hecke kommt jedoch der
gut im Rennen liegende Sea Lord zu Fall .
Countryside legt auf der Flachen spielend Längen
zwischen sich und Gezireh , die ebenfalls mit Län-
gen vor Kätherl HI einkommt .

1 . Kingsam -Rennen . 1000 Meter , 6000 Ml .
1 . Waldmeister (Narr ) , 2. St . Robert (.Hahnes ).
3 . Aeolus (Thielmann ) . Ferner liefen : Lykasts
Boniburg , Marfahrt . Exzellenz . Rrchterspruch :
IX , 2 , Hals . Sieg : 69 :10. Platz : 25, 19, 32 :10.

2. Sachsen - Weimar - Rennen . 1800 Meter .
10000 Mk. 1 . Normanne (Grabsch) . 2 . Marl
(Fanek ) , 3 . Fürstenruf (Hahnes ) . Ferner liefe» .
Petopen . Richterspruch: 8, 1 & , 8. Sieg : «>•
Platz : 12, 13 .

3. Oos - Ausgleich . 8000 Mi , 1800 Meter-
1. FehÄellin (Rojik) , 2. Liederkranz (Tarra? >
3 . Skalde (Janek ) . Ferner liefen : Silo , OrM'
nal , Palamedes . Richterspruch: Kopf, 2Vu 1
Sieg : 45 . Platz : 22 , 19 .

4. Zukunsts -Rennen . 29 000 Mk.. 1200
1. Walzertraum (Varga ) , 2 . Antonia (Hugnewm,
3 . Metrodorus (Tarras ) . Ferner liefen :
Felix , Ausnahme . Richterspruch: 3 , Kopf» '
Sieg : 22. Platz : 15, 17 .

5. Merkur -Rennen . 16 000 Mk ., 4500 Meter.
1. Alls Well (Rojik) . 2. Caprivi (Hannes),■>
Kubristan . Ferner liefen : Araber , A'Dalk
Oristamme , Montagne Russe Ohio , Alegone, P
Robert . Richterspruch: % , 2% , l . Sieg :
Platz : 20, 18 , 23 . .

6 . Favorite - Jagd -Rennen . 3600 Mcict ,
Mk. 1 . Countryside (Heinmann ), 2 . <f
l Hauser ) , 3. Kätherl III . (Seiffert ) .
liefen : Sea Lord Cannebiere , Snob , Juif
Scheinwerfer . Richterspruck, : 8 , 2 . Sieg !
Platz : 20, 16 , 18 .

Die BaöenBaöener Nennen
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin, zS. Aug . Der heutige Vormittags¬

verkehr zeigte eine „ uneinheitliche Tendenz .
Nach anfänglicher Abschwächung wurde spä¬
ter wieder etwas freundlicher und zu Beginn
<jes offiziellen Verkehrs blieb die Haltung
jwsr nicht einheitlich , der Grundton jedoch
war freundlich. Die gestrigen Auslandsbörsen
boten keine Anregung . Newyork lag unregel-
jnässig und das Anziehen des dortigen Tages -
geldsatzes bis auf 8 Prozent rief eher eine
Verstimmung hervor , zumal Stimmen laut
wurden , die von einer neuen Geldversteifung
sprachen . Allerdings zu berücksichtigen , dass
die in kurzer Zeit zu finanzierenden Ernten
grosse Summen auf längere Zeit absorbieren
werden . Die Börsenspekulation schien am
morgigen Prämienerklärungstag eher Neigung
zu Abgaben zu zeigen , doch boten kleine
Kaufordres und die feste Haltung am Farben¬
markt — man wollte hier Deckungen grösse¬
ren Umfanges beobachten und sprach auch
von Ausla ^idskäufen — der Börse eine Stütze .
Der Auftrag der Reichsbahn auf zirka % Mil¬
lionen Tonnen Schienen an den Stahlwerks -
verband wurde von der Börse ohne Beach¬
tung gelassen ^ Der hiesige Geldmarkt mahnte
ebenfalls zur Zurückhaltung. Infolge der
Ultimovorbereitungen blieb Tagesgeld mit 5 %
bis 755 Prozent gesucht , Monatsgeld 8—9 Pro¬
zent, Reportgeld 7 % —8 % Prozent , Waren¬
wechsel ca . 7 Prozent . Anscheinend hat man,
wie aus der Bewegung am Tagesgeldmarkt er¬
sichtlich war, rechtzeitig Vorsorge zum Ul¬
timo getroffen , sodass grössere Schwierigkei¬
ten wohl nicht auftreten dürften. Die ersten
Kurse zeigten Schwankungen von l Prozent
nach beiden Seiten . Ausser der bereits er¬
wähnten Bewegung in Farben waren Otavi
aus den bekannten Gründen ( Kupferpreiser¬
höhung ) weiter lebhaft gefragt . Bergmann
verloren bei kleinen Umsätzen über z Proz.
In Feiten hielten die Käufe an . Auch Busch
Waggon konnten über z Prozent gewinnen,
Lemberg verloren über 6 Prozent . Der Be-
schluss der deutschen Kunstseidenindustrie ,
die Preise in der Wintersaison unverändert zu
lassen , waren am Börsenmarkt nicht bekannt.
Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche,
ausländische waren nicht einheitlich . Bosnier
verloren l Prozent . Mexikaner und Türken
waren fester . Anatolier bei grösserem Um¬
satz um i Prozent höher. Roggenpfandbriefe
konnten sich erneut bis 2Z Pfg . befestigen .
Auch Liquidationspfandbriefe und Anteile
waren freundlicher . Der weitere Verlauf war
nicht einheitlich . Farben und Otavi, die noch
am iM Prozent anzogen , blieben lebhaft, auch
Salzdethfurt und Rheinische Braunkohle meh-

; rere Prozent höher . Es würde meist per Me¬
dio gehandelt. Devisen waren wider Erwarten

fkaesucht .

Frankfurter Börse
Frankfurt, 28 . Aug . An der Abendbörse

lagen die Aktienmärkte ausserordentlich still .
Die Stimmung blieb jedoch freundlich, da nach

einigen Spezialwerten weiter kleine Nachfrage
bestand, so waren J. G. Farben 1 Proz . höher
und auch Schiffahrtswerte konnten etwas an¬
ziehen . Das Interesse konzentrierte sich auf
den Rentenmarkt, an dem Anatolier weiter
sehr lebhaft verlangt und wesentlich erhöht
waren. Man beobachtete fortgesetzt grössere
Interessenkäufe , an denen angeblich auch das
Ausland beteiligt sein soll . Auch Türken
wurden von der Bewegung etwas mitgezogen .
Deutsche Anleihen lagen geschäftslos .

Holz
Vom Holzmarkt

Warenmärkte
^landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 28. August .

Weizen , märk. 220—223 , pomm . 234 , 50 -bis
232,50 , meckl . 236,50 — 236 , schles . 241 — 240,50 ,
Roggen , märk. 218—221 , pomm. 233—233,25,
meckl. 235—234,25 , schles . 235,25 —235 . Brau¬
gerste 234—254 , Industrie- und Futtergerste
220 — 233 , Wintergerste 204 — 213 , Hafer , märk .
204 — 212 , pomm . 214 — 213 , schles . 214 — 213,75 ,
Mais, waggonfrei ab Hamburg 208—211, Wei¬
zenmehl 27—30,75 , Roggenmehl 28,75—31,25 ,
Weizenkleie 15,25—15,50, Melasse 16,2— 16,50,
Roggenkleie 16,25—16,50, Raps 330—335 , Vik-
toriaerbsen 42—51 , Futtererbsen 25—27, Wik¬
ken 30—32 , Lupinen, blaue 15— 16, gelbe 16,50
bis 17,50, Rapsküchen 19,3 —19,8, Leinkuchen
23,5 — 23,8 , Trockenschnitzel 17,50 — 18 , Soya -
schrot 21 —21,8, Kartoffelflocken 24—24,40,
drahtgepr. Roggenstroh 1 ,00—1, 15 , desgl. Wei¬
zenstroh 0,80—0,95 , bindfadengppr. Roggen -
und Weizenstroh 0,65—0,75 , Gerstenstroh 0,80
bis 1,00 , gebund. Roggenlangstroh 0,95— 1, 15 ,
Häcksel 1 ,50 , handelsübl. Heu 2,20—2 ,70, gutes
Heu 3,60—4,00, Kleeheu 4 .30— 4,60, Luzerne
4,40^—4,80,

Vieh
Mannheimer Grossviehmarkt vom 27 . Aug.

Auftrieb : 302 Ochsen , 255 Farren , 712 Rin¬
der und Kühe , sowie 3107 Schweine . Das Ge¬
schäft entwickelte sich recht lebhaft .1 Die
Preise hielten sich im Rahmen des Vor¬
marktes.

Dem Schlachtviehmarkt in Freiburg i . Br.
am 27. August waren zugeführt : 25 Ochsen,
21 Rinder, 15 Farren, 23 Kühe, 95 Kälber uad
394 Schweine . Pro Zentner Lebendgewicht
wurden bezahlt für Ochsen und Rinder I 52
bis 54 , Ochsen und Rinder II 44—50, Farren
46— 48 , Kühe 26 — 44 , Kälber 66 — 72 und
Schweine 72—80 RM. Der Verkehr war all¬
gemein sehr ruhig. Mastkälber und süddeut¬
sche Schweine wurden über Notiz bezahlt.
Es Hieb ein Ueberstand bei Grossvieh und
Schweinen. Die notierten Preise verstehen
sich einschliesslich Fracht ab Stall , Gewichts¬
verlust , Risiko , Marktspesen und zulässigem
Händlergewinn.

Gross sind auch im Berichtsabschnitt dje
Umsätze von den Sägewerken zum .Platzholz¬
handel nicht gewesen . Aber eine massige Be¬
lebung des Geschäftsganges hat sich einge¬
stellt , und es liegen doch wenigstens wieder
bei den Schneidemühlen Nachfragen nach ver¬
schiedenen Schnitthölzern vor. Auch der
Preisstand hat sich einigermassen behauptet
und die Preisrückgänge , die eingetreten sind,
waren nur geringfügig . Gute Stammkiefer ist
2 bis 3 Mark je Kubikmeter billiger geworden ,
aber es werden z . B . für wertvolle Spezifika¬
tionen , mit einem hohen Prozentsatz 43 und
45 mm Stamm, bei einer Garantie von zirka
70 v. H . 1 . Klasse , noch immer genau diesel¬
ben Preise gefordert wie im Januar und Fe¬
bruar ds . Js . Ebenso liegen die Verhältnisse
am Zopfholzmarkt. Preisrückgänge nennens¬
werten Umfanges am Schnittholzmarkt wür¬
den eine wesentliche Ermässigung der Roh¬
holzpreise zur Voraussetzung haben. Man
kann bisher, soweit es sich um gutes geflösstes
Rohholz handelt, nicht 'davon sprechen, dass
die Holzbringer ihre Preisforderungen wesent¬
lich herabgesetzt hätten . Eine starke Steige¬
rung der Nachfrage ist bei angeblauten Sei¬
tenbrettern festzustellen , die bis zu 85 v. H.
des Preises der blanken Seitenbretter bringen.
Die Einschnitte haben sich infolge der vor¬
züglichen trockenen Witterung überall gut ge¬
halten, und es gibt demzufolge nur wenig an¬
geblautes Material.

Metalle

»
eerschau katholischen Lebens sind
die Katholikentage . Kommt
nach

Magdeburg
vom 5 . bis 9 . September 192L !

Literatm

Berliner fätetailErotäerungers
vom 28 . August .

Elektrolytkupfer 140 , Original-Hütten-Alu¬
minium 190 , desgl. in Walz - oder Drahtbar¬
ren 194, Reinnickel 350, Antimon-Regulus 86
bis 92, Silber in Barren 79,50—81 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frel-
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 28. Aug .
Ein Kilo Gold 2790 Mk - Geld, 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 80 Mk . Geld, 81—82,50 Mark
Brief, ein Gramm Platin 9,75 Mk . Geld , 10,55
Mark Brief.

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt: Zum OberwerkfüHrer: der Maschi¬
nenmeister Wilhelm. Martin Sei' der Landes -
frauenklinik in Karlsruhe .

Uebertritt in den Ruhestand krast Gesetzes :
Oberwachtmeister Karl Farrenkopf beim
Bezirksamt TauberbischofSheim.

vom
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg. dto. gr. . ,
Ablösg. ohne . , ,
6 % Reichsanleihe
5 % Badenkohl. Wanl.
5% Preuss . Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk.
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen ,
Baltimore . . - .
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa
Nordd . Lloyd . . ,
Danatbank . , «
Deutsche Bank . .
Diskonto- Gesellschaft
Dresdner Bank . , .
Reichsbank . . . .
Rhein . Kredit , , «
Akkumulatoren « .
Adlerwerke , , » ,
AEG . . . . , ,
Augsburg- Nürnberg
Bergmann . . . .
Berl .- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . . ,
Buderus . . . # »
Chem. Albert . , »
Daimler . . . . .
Dtsch. Eräöl . . <
Dtsch. Linoleumwerke
Dtsch. Maschinen , .
Dtsch. Petroleum , » >
Eiscnhsndcl • t § i
Dynamit Nobel , . ,Dtsch. Wolle . . , ,
Eis - Bad . Wolle . . ,
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . . >
Feldmühle
Feiten & Quilleaume <
Gaggenau . . < ■ > <« elsenkircheo « • • <
GesfüreL . ■ « • > <
« oldschmidf , , , ,
Gritzner . . » ■ • ■« uanowerke » » » ,
gammersen . . , , ,« annov . Maschinen ,
Harpener . . . ,« wsch Kupfer . * ■ ,
Holz ma nn . « « ■ .
j*°*ch Eisen , » . ,* ** Jüdel . . , . .

27. Aug. 28 . Äug.

. 51,10 51

. 56,10 56
. 16,9 16.80
. 87,5 87,5
. 17,9 17,90
. 6,32 6,32
. 9,06 9,10
. 6,5 6%
. 128,5 128,5
. 107,5 • —

. 161% 160%

, 192,5 192,5
, 152% 151%
. 268 268
> 164,5 164,5
> 159% 159
> 166,5 166,5
> 302,5 301 %
> 126,5 126,5
1 174 174
> 129 127,5
, 180% 180%
, 102,5 105
, 201,5 198,5

155,5 152
81% 84 %

106% 106%
140% 140%
366 —

55 54 %
80—-86 87
80 80
126% 125%
49% —

30
215 216
264 265 %
249 % 247
151% 151 %
27% 27%
127% 127%
270% 268%
103 % 104,5
129,5 128
70,5 70
145 144
50 50 %
153 154%
138 138
143,5 142,5
134,5 136,5
129,5 127

27 Aug. 28 . Aug. 27. Aug. 28 . Aug.
Karlsruher Maschinen . Licht & Kraftv. , , • — —

Kali Aschersleben 260 260 % Zellstoff- Verein , , « — —

Knorr Heilbronn . 148 % 149 K-löckner . . - « « t- —
Kollmar & Jourdan , 78% 80
Lahmeyer . . .
Leopoldsgrube . ,

»
i

• 179
73

178,5
72% Berliner Devisen

Laurahütte . . . . 75 74% 27. Auer. 28 . Aug.Lindes Eismaschinen 179 179%
GeldLudwig Löwe . , 241,5 240 Brief Geld Brief

Mannesmann . , , 137,5 137 ' Buenos- Aires 1,766 1,770 1,766 1,770
Motoren Deutz . 61 60,5 Kanada 4,191 4,199 4,193 4,201
Oberbedarf . , , 104,5 103 % Japan 1,899 1,903 1,897 1,901
Oberkoks . . . * , , 112% 112,5 Kairo 20,855 20,895 20,855 20,895
Orenstein . . . * , , 118% 119 Konstantinopel 2,185 2,189 2,176 2,180
Phönix • 93% 93 % London 20,335 20,372 20,334 20,374
Rheinstahl . . « § • 144 146 Newyork 4,1905 4,1985 4,1910 4,1990
Riebeck Montan . , 156,5 157 Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,4995 0,5015
Schuckert . , . . , , 204,5 203 Uruguay 4,271 4,279 4,271 4,279
Siemens & Halske 378 %. 376 % Amsterdam 167,94 168,28 167,98 168,32
Sinner , # 139 139 Athen 5,445 5,455 5,425 5,485
Stoiberger Zink . A , 175,5 175% Brüssel 58,26 58,38 58,265 58,385
Südd. Zucker , . 145 143,5 Danzig 81,30 81,46 81,82 81,48
Svenska . . . . * 482 484,5 Helsingforg 10,546 10,566 10,547 10,567
Tuchfabrik Aachen 133% 133,5 Italien , 21,95 21,99 21,965 22,006
Ver . Ut Nickel , , ) 168% 168 Jugoslavien 7,370 7,384 7,370 7,384
Ver. Glanzstoff , » , 590 585 Kopenhagen 111,81 112,03 11131 112,03
Ver . Stahlwerke , • • , 99% 99 Reykjavik 92,16 92,34 92,16 92,84
Stahl Zypen . . , • • 196,5 196,5 Lissabon 18,86 18 .90 18,88 18,92
Wanderer . . • .9 • . 140 138 Oslo 111,79 112,01 111,80 112,03
Westeregeln . . . » 264 264 Paris 16,35 16,39 16,355 16,395
Wieslocber Ton . , » 102,5 102,5 Prag 12,419 12,439 12,42 12,44
Zellstoff Waldhof , » 288 286 Schweiz 80,66 80,82 80,675 80,835
Concordia Spinnerei 121 120% Sofia 3,029 3,035 3,027 3,083
Bayrische Motoren 229 228 % Spanien 69,58 69,72 69,60 69,74
N. S . U » 59,5 58 Stockholm 112,18 112,40 112,17 112,39
Rhein-EIektr. . . 151 151 Wien 59,05 59,17 59,055 59,175
Kronprinz Metall - . , — — Budapest 73,07 73,21 73,06 73,20

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . SSei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 28. VIII . 1928

Hupft !*. Tendenz still | 8101, Tendenz : stetig | ZillX . Tend. ; still

»SM » SPlB seid Bezamt sriet seid | Bezahlt Briei Geld

1. Januar . . , . , » » • 126.25 125.75 43.75 43 .75 43 .75 48.50 47.50
3 . Februar . , , . » • « — 126.25 125 .75 _ 44 . - 43.75 — 48 50 47.—

126.25 125 75 — 4t .— 43 .75 — 48. - 47.50
4. April , » » » » . » • » — 126. - 125.75 — 4t . - 43.75 - 48 .50 47 .50
5- Mai « • « — 126 . - 125 .75 — 44 .— 43.7 .> - 48 .50 48 . -
6 . Juni . . . . . . » 1 • 126 . - 125 75 — 44. - 43 .75 — 48 .50 47 .50

7. Juli _ 126.— 125.75 — 44.— 43 .75 — 48 .50 47 .50
8 . August . . . . . • — 126 .25 125.25 43.75 44.— 43 .75 — 4 >50 48 . —

— 126 .25 125.50 — 44 .— 43 .50 — 48 .50 48 . —
ia Oktober . . . » • 9 — 126 - 125 50 43 .50 43.50 43.25 — 48 .25 47. 75
it . November , . . « — 126.— 125 .75 43 50 43.75 43.50 — 48.50 47.50
13. Dezember , , » • • — 126.25 125.75 — 43 .75 43.50 - 48 .50 47 50

ist erschienen.

»Aus badischer Scholle" . Kalender der
badifchen Landwirtschaft . Jahrganz
1929 . Preis SV Pfg . Zu beziehen durch den Bad .
lattdw . Zeitungsverlag G. m . b. $) ., Karlsruhe .
Lauterb srgstraße 3.

Der Jahrgang 1929 des beliebten Kalenders der
n Landwirtschaft „Auf badifcher Scholle "

l. Der Schriftleiter Landwirtschafts-
rat A. Kälber , Karlsruhe , läßt auch in diesem
Jahr hervorragende badische und deutsche Schrift -
steller und Künstler zu den badischen Bauern und
Freunden d«r Landwirtschaft in Wort und Bild
reden . Der schöne Bildschmuck stammt von den
Malern Professor A. Kusche und A. Luntz , einem
der besten Landschafter Badens. 11 Seiten land-
wirtscha

" ~
Märkte
Inserate bereichern den Inhalt. Jeder Käufer
kann an dem ausgeschriebenen PreisrätselWett-
bewerft teilnehmen und einen der 60 Preise (Uhr,
Pflug , Saategge, Bügeleisen , Gabeln, Bücher) ge-
Winnen . Jedermann sollte den gediegenen Kalen-
der, der ihm 865 Tage Freund und Berater ist,erwerben .

. Ostdeutsche Aloualshefte ". Auguscheft. Jahr -
gang IX . Heft S, August 1928. Herausgeber :
Carl Lange , Oliva bei Danzig .

Ein reich bebildertes Sammecheft kommt zuBeginn des neuen Hunderts heraus , das uns zu-
nächst zu den Ausländsdeutschen führt. Dr . Hein-
rich Zillich, der Herausgeber der siebenbürgischen
Zeitschrift „Klingsor "

, zeigt hier das hohe Niveau
der malerischen Fähigkeiten dieses deutschen Stam-
mes. Der KiNhenmaler Heinrich Kottrup führtuns in die Kirchenmalereien Ostpreußens durch
sehr gut gewählte Bilder ein . Die Reihe der
künstlerischen Persönlichkeiten sind in Fortsetzungdes 100. Heftes durch Johannes Schlaf und Cmil
Gött oertreten . Waldemar Oehlke erzählt in
unterhaltsamer Art aus feinten Lebenserinnerunqen
in Beziehungen zu seiner Vaterstadt Danzig Ein
bunter Strauß literarischer und künstlerischer Bei-
träge von Fritz Diettrich, Manfred Sturmann,Alfred Hein , Anton Schnack , Hans Friedrich
Blunck. Karl Röttger usw. vewollstäMgt dies
Heft, das in seiner Fülle und Vielseitigkeit jedem
Leser Anregung und werfvolle Untechaswng
bringt.

Natur und Kultur . Monatsschrift für Natur -
Wissenschaft und ihre Grenzgebiete. Geleitet von
Professor Dr. A . Süßegguch und Dr. Franz
Wetzel. Verlagsanftalt Tyrolia, Jnnsbruck-Wien -
München . 25 . Jahrgangs Vierteljährlich 2 RMk.
Heft 8 .

Natur und Kultur ist das einzige Organ natur -
wissenschaftlichem Richtung in deutscher Sprache,das auf kachÄifcher Grundlage aufgebaut ist. Das
Blatt ist doppelt wertvoll , wejj es stch nicht auf
die einige wenige naturkundliche Disziplinen be -
schränkt , sondern auch die Technik in seinen Kreis
schließt und die Verbindung mit der christlichen
Philosophie herstellt. Gerade dieser Aufgabe dient
der Einleitungsaussatz der vorliegenden Nummer .
„Der neue naturwissenschaftliche Gottesbegriff "
von R . H. France . Aus dem sonstigen reichen
Inhalt seien besonders noch hervorgehen : . Das
psychogalvamsche Reflexphänomen " von Franz
Tormann. . Der Riefe "

zu Miltenberg am Main,der älteste Gasthof Deutschlands, von Franz Hcchen.
„Mellum 1926 "

, von Dr . Hermann Stock, . Radio-
empfang ohne Hörer

"
, vo« R . Oppenheim,

schlangen — kei„Seeschlangen von Dr.!ein Schiffermärchen"',5>ans Friedrich, „Der Streit Goethes gegen die
Newtonische Optik und die Gegenwart "

, von Pri-
vatdozent Dr. Ernst Barchel, „Vom Vogelleben
unserer Friedhöfe , von Rud. Zimmermann .
. Rundschau , . Natur und Hans (Himmelsnmb-
schau) "

, „ Bücherschau".
Jahrbuch der angewandten Naturwiffenschaf-ten. 34. Jahrgang . Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von Dr. Aug. Schlot -

terer . Verlag Herder u. Co., Frewurg t. Br .D -ie Fortschritte in den Gebieten der ange-wandten Naturwissenschaften sind heute derartig ,
daß der Laie nicht mehr imstande ist, ohne irgeMein Hilfsmittel folgen zu können. Dabei sindaber die Anwendungen der Technik auf alle Ge-
biete des öffentlichen Lebens so wichtig und nicht
zu übersehen , daß ein» gewisse Kenntnis dieser
Dinge auch dem Laien der sich tagtäglich d«
Errungenschaften der Technik so ganz selvstv-r-
ständlich bedient , unerläßlich ist. TvS vorliegende
Jahrbuch ist zunächst ein« berichtartige Zusam -
menfaffung der wichtigsten und für d,e Zukunft
bedeutsamsten Entdeckungen und Erkenntnisse,
ohne den Anspruch zu machen, eine Enzyklopädie
sein zu wollen. Jedes wichtige Einzelgebiet ist
von einem Spezialarbeiter dargestellt, spannend ,
umfassend , wissenschaftlich, ohne daß Borkennt-
nisse zum Verständnis nötig sind . Dag Buch
enignet sich deshalb besonders als Geschenk für
unsere liebe Jugend mittleren Alters.

Der neue Staats -Asseffor " ist Gegenstand
eine? Sonderheftes über Stoff und
Standpunkt in der Vorbildung des
Volkswirts , das der Reichsverband der '
Deutschen Volkswirte (R.D.V.) heraus -
gibt . Die Erörterung über die Vorbildungsfragen
der Volkswirte ist besonders in jüngster Zeit der -
maßen in die Hreite gegangen , daß e» notwendig
war, die bisherigen Auseinandersetzungen kritisch
zusammenzufassen. Das Sonderheft der Volks -
wirtschaftlichen Blätter tut dies auf Grund einer
vergleichenden Bearbeitung der gesamten Lite-
ratur und kommt zu dem Schluß , daß die gang -
baren Wege in den Forderungen des Präsidenten
des Preußischen Oberverwaltungsgerichts Dr.
Drews enthalten sind , die dieser auf der Jubi-
läumstagung des R .D .V. aufstellte . Danach ist
der Bildungsgang der Volkswirte zunächst dahin
zu ergänzen, daß bei stärkerer Berücksichtigung
>es Verwaltungsrechtsdas Studium an Stelle des
bisherigen Diplomvolkswirt -Examens mit einem
Wirtschaftsreferendar -Exkmen abschließt , dem
nach geregelter praktischer Vorbereitungszeit das
Wirtschaftsassessor-Examen folgt .
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Karlsruhe
den 29. August 1926

öpielenve Kiuver
Man war auch mal jung und klein und tum -

melte wild und sorgenlos auf der Straße , in den
engen , holperigen Gassen . Schmutzige Hände , ein
verschmiertes Gesichtlein , zerzauste Höschen , mit -
unter klebrige Haar « gehörten schon dazu , sonst
war man nicht auf der Straße gewesen , hatte
man nicht gespielt wie echte Karlsruher Buben
und Mädels in unverfälschter Brigantenart noch
spielen und wenn «s sein muß raufen können , eh«
sie in fortgeschrittenem Lebensalter verspießern
und oerkalken . Man muß sie einmal beobachten
unser« lieben Karlsruher Kinder , beim Indianer -
brunnen auf dem Werderplatz , beim Krautkopf -
brunnen auf dem Gutenbergplatz oder wo sich
Adler - , Stein - und Markgrafenstraße in dem
Dreieck des Lidellplatzes treffen oder auf einem
anderen der vielen Karlsruher Plätze , man wird
ihnen stundenlang zuschauen können , wie sie die-
selben sind, die wir einst waren : Kinder , goldige
Kinder , auch im zerschlissenen Kleidchen der Ar -
mut , glänzend in Dreck und Speck. Die Jahres -
zeiten bestimmen das Gespiele der Kinder . Man
sieht nicht mehr alle die gleichen Spiele der Vor -
kriegszeit . Auch hier ein Fortschritt bezw . eine
Aenderung der Spieltechnik . Das „ Merweles -
spiel" ist geblieben . Die „Drachen " sind vom
Flugzeug überholt . Der Rollschuh durch d«n
Roller verdrängt . Das „Reiselspiel " ist seltener
geworden . Der Fußball dürfte an seine Stelle
getreten sein . Vom Soldätlespielen und den ehe-
mal ? üblichen Karlsruhe -Durlacher Raufereien im
Wald jenseits des Güterbahnhofs sieht und hört
man auch nichts mehr . Man merkt die nachkriegs -
zeitlich« Polizei , die den zierlichen Säbel der
alten Stadtpolizei mit dem Gummiknüppel ver¬
tauscht hat . Auch das kleine Kinder -Dreirad und
den „Holländer " sieht man kaum mehr . Fast
möchte man meinen ? die Spielkultur der Kinder
ist nüchterner geworden . In der Tat , das sport -
liche Spiel hat das eigentliche naive Kinderspielen
teilweise ersetzt . Die Jungen boxen , fußballern ,
Photographie « « , filmen , haben das Ursprüngliche
Svielfeld der Straße und Gaffe mit für den neuen
Zweck kultivierten Plätzen vertauscht , die Mädels
tun ' s ihnen nach , daher die „Bubiköpfe und
Herrenschnitte " schon nach dem ersten Langwuchs
des Haares . Aber Kinder sind Kinder gestern ,
heute , morgen , so lange sie spielen können in
wohltuender Unkenntnis dessen, was später kommt
. . . In das ,,«ng , s«ng , sing, sah , ripp di rappdie knoll" einer kleinen Gruppe drüben aus der
anderen Straßenseite mischt sich ein stilles Ressenti .
ment : „O selig, ein Kind noch zu sein ! " —t.

Ein schwerer Zunge
Gestohlen — gefangen — „geschlaucht".
Dienstag nacht zwischen 12 und 1 Uhr brach

ein lediger , 22 Jahre alter Schreiner aus Durlach ,der zur Zeit ohne festen Wohnsitz ist, in einen
Schuppen in der Wiesenstraße in Durlach ein
und stahl daraus ein Motorrad im Werte von
900 Mark . Er fuhr damit nach Karlsruhe in die
Altstadt , wo er die Maschine für 500 Mark ver¬
kaufen wollte . Die bestellten Käufer hatten sich
jedoch noch nicht eingefunden und so brachte der
Einbrecher sein Diebesgut in den Hauseingang
eines Hauses in der Zähringerstraße . Mittler -
weile war die Polizei verständigt worden . Zwei
Beamte der Wache Karl -Friedrichstraße gingen
auf die Suche nach dem Täter und betrafen ihn
vor der Reichsbahndirektion in der Lammstraße .
Da er jede Auskunft verweigerte , nahmen sie
ihn fest und wollten ihn auf die Wache bringen .
Auf dem Wege dorthin schlug er aber nach allen
Seiten aus und leistete solchen Widerstand , daß
die Beamten von ihren Gummiknüppeln Gebrauch
machen mußten . Von privater Seite war das
Notrufkommando verständigt worden , welches den
Festgenommenen auflud und nach der Wache ver -
brachte . Dort stellte es sich heraus , daß es sich
bei dem Täter um einen mehrfach bestraften und
erst vor kurzem aus dem Moabiter Gefängnis
entlassenen Mann handelte . Im Verlaufe der
Einvernahme gab er mehrere Fahrraddiebstähle
sowie einen Raub und einen Raubversuch in
Berlin zu . Außerdem hatte er angeblich die Ab-
ficht, .in nächster Zeit „einen größeren Schlag zu
führen "

. Als Helfershelfer wurden von der Poli »
zei vier Personen in ihren Wohnungen sestge-
nommen .

Ausklang des Oberrheinischen Schachturniers
Am letzten Freitag abend hielt der Ober -

rheinische Schachbund seine Generalversamm -
lung ab . Für den zurückgetretenen zweiten Vor -
sitzenden des Bundes , Dr . Giese -Baden -Baden ,
wurde Fabrikant Hopf - Pforzheim an seine
Stelle gewählt . Außerdem wurden als Beisitzer
die Herren Oppenheimer -Bruchsal und Dischler -
Offenburg in den Vorstand gewählt . Als Ta -
gungSort wird im nächsten Jahre H e i d e l -
b e r g vorgesehen . Bezüglich des Zwiespaltes
innerhalb des deutschen Schachlebens wurde von
der Generalversammlung eine Resolution
angenommen , in der entschieden gefordert wird ,
diese das deutsche Schachleben zersetzenden Um -
stände sobald als möglich zu beenden . — Der
diesjährige Kongreß brachte wieder einen neuen
Meister Rutz - Karlsruhe , der von der drit -
ten Runde an führte und auch seine letzte Partie
gegen Th . Weissinger und damit die diesjährige
Meisterschaft des Oberrheinischen Schachbundes
gewann . Der endgültige Stand des Mei -
sterschaftsturniers am Schlüsse war folgender :
Rutz -Karlsruhe 5 1/ , Punkte , Hussong -Mannheim
5 Punkte , Heinrich Weissinger -Karlsruhe und
Klucker -Freiburg je 3Ya Punkte , Theodor Weissin¬
ge r und Eisinger -Karlsruhe sowie Ebeling -Frei -
bürg je 3 Punkte , von Terestschonko -Baden -Baden ,
Barnstedt je 2M> Punkte , Dr . Maier und Ahr je
2 Punkte . Rutz ist auch gleichzeitig Inhaber des

Zur Abfahrt bereit
LoSvertrieb . Der Knabenerzie

Sancta Maria in Neuherberg wurde die °
ErigA

Wie eine leblose Raupe , der man den Kops
genommen : so steht der Zug wartend in der
Halle ; bis mit langen scheren Schritten die
Lokomotive sich naht ; ein kleiner Ruck geht durchden Zug, und die Maschine wird an ihre Zwölf-
tausend - Zentnerlast gefesselt . Nervös stößt sie
Dampf aus ihren Ventilen , wie in keuchenden
Atemzügen der Ungeduld .

Durch dieses Stöhnen schafft sich die Loko -
motive einen Ueberdruck an — Luft . Die
Bremsung aller deutschen Personenzüge er -
folgt durch Druckluft , die auf der Lokomotive
durch eine besondere Pumpe erzeugt wird ; ist
der Haupt - Drucklustbehälter gefüllt , der sich
gleichfalls aus der Maschine beftndet , dann steht
die Luftpumpe still .

Plötzlich zischt es an den Wagen entlang , als
hauchte die Lokomotive ihrem Zuge erst leben -
digen Odem ein und eine Seele : die Brems -
l e i t u n g wird gefüllt , und nun ist wirklich eine
„ lebendige "' Verbindung zwischen Maschine und
Zug hergestellt . Der Lokomotivführer hat de>l
Hahn des Haupt -Druckluftbehälters geöffnet ,und die Luft strömt nun durch die Bremsschläuche
von Wagen zu Wagen , füllt dort die unter dem
Boden angÄrachten Bremsapparate , bis die
ganze Leitung , von der Spitze des Zuges bis zu
seinem Ende , unter Druck steht . Wenn man
also die Notbremse in einem Abteil zieht , dann
entweicht aus dem kleinen roten Gehäuse zischend
die Bremsluft ? . . . Nein , der Griff , an dem man
in diesem Falle zieht , reißt an einem Stahlseil ,das zu den Ventilen der Bremsleitung führt und
diese öffnet , die plötzliche Verminderung des
Drucks bewirkt eine sogenannte Schnellbremsung ,die auch den schwersten Zug auf kürzestem Weg -
zum Stehen bringt .

Da glüht auf einmal vorn , in der Nähe dec
Lokomotive , ein violettes Licht aus ; das hat der
Mann mit der roten Mütze durch einen Schalter
in der Mitte des Bahnhofs entzündet , und es
ruft dem Lokomotivführer zu : „ Bremsen an -
ziehen ! " . . . Der öffnet einen Hahn , der bei
Druck der Bremsluft vermindert , dadurch auto -
matifche Ventile an den Bremszhlindern unter
jedem Wagen betätigt und die eigentlichen
Bremsen auf die Räder preßt . Besondere Be -
amte laufen nun von Wagen zu Wagen und
stellen fest, ob sämtliche Bremsklötze fest auf den
Rädern sitzen.

Dann kommt ein neues Lichtsignal , und weiß
leuchtet es : „ Bremsen lösen ! "

. . . Dec
Lokomotivführer läßt von neuem Druck in die
Leitung strömen , und die Bremsen müssen nun
die Räder wieder freigeben . Diese „Brems -
probe " wird vor jeder Fahrt veranstaltet und
auf jedem Zwischenbahnhof , in dem ein neuer
Wagen an den Zug angehängt wird oder eine
Aenderung erfolgt , um einwandfrei festzustellen ,ob die Bremsleitung überall dicht oder nich.
irgendwo verstopft ist : dann würden die Brems -
klotze sich an einzelnen Wagen , an denen die
Drucklustleitung schadhaft oder die Verbindung
der Bremsschläuche von Wagen zu Wagen man -
gelhaft ist, nicht bewegen , und bevor ein solcher
Mangel behoben ist. darf der Zug nicht abfahren
oder seine Fahrt fortsetzen .

Wieder stößt die Lokomotive ihren Abdampfin die Luft ; schwarzblinkend steht sie da , ein
Bild der Kraft mit ihren stählernen Muskeln , in
denen 2100 Pferdekräfte ungeduldig ihrer Be -
tätigung harren . Ein paar Schutzschilde
flankieren den Kessel, wie Riesenscheuklappen
eines Pferdes ; und man meint , diese Bleche
sollen — wie der Bug des Schiffes die Wellen —
die Luft zerschneiden helfen , um rascher und
reibungsloser den Weg zu bahnen . . . Nein :
sie haben die Aufgabe , den Lokomotivbedienste -
ten eine gute Fernsicht zu sichern, die für die
Beobachtung der Signale so außerordentlich wich -
tig ist. Wären diese Schutzschilde ( „Windleit -
bleche"

) nicht vorhanden , so würde während der

Fahrt zu beiden Seiten des Kessels eine Luft -
Verdünnung entstehen , die Rauch und Damps
heruntersaugt und dadurch dem Personal das
Erkennen der Signale erschwert . Zugleich aber
wird der Rauch dadurch gezwungen , über den
Zug hinwegzuströmen .

Hinten auf dem Bahnsteig rennen sie durch -
einander und gegen den Zug und wieder hinaus ;
und einer der Reisenden , der in blinder Hast
auf den Bahnsteig stürzt , an der Tür des letzten
Wagens rüttelt , beginnt zu rufen : „ Schaffner ,
die Tür ist verschlossen ! Oeffnen Sie mir sofort
die «Tür ! " — „ Mein Herr , sehen Sie das Schild
an diesem Wagen : er bleibt hie ^rl

" —
„Wer warum äfft man uns mit diesem leeren
Wagen ? . . . Ein Bahnhof ist doch keine Wagen -
remise I Haben Sie keinen besseren Platz für
ausgediente Wagen ? " — „Der hat längst noch
nicht ausgedient l Das ist ein R e s e r v e - V e r .
stärkungswagen , und er steht hier im
Bahnhof , damit er im Bedarfsfalle — wenn der
Zug überfüllt , aber noch nicht ausgelastet ist —
ohne Zeitverlust angehängt werden kann . Denn
wenn wir erst vom AbstelTbahnhof einen Wagen
herbeiholen und einrangieren müssen , würde der
Zug sicher mit Verspätung abfahren , und das
mutz mit allen Mitteln vermieden werden , weil
jede Verspätung den Fahrplan stört und jede
Fahrplanstörung die Sicherheit des Gesamtbetrie -
bes gefährdet . "

,
Nun schreitet ein Beamten mit roter Tasche

an rotem Riemen über der Schulter an den
Wagen entlang und notiert ihre Nummern :
er ist der Kapitän des Schiffes , D -Zug genannt ,
wie der Lokomotivführer sein Steuermann . Uno
wie ein Schiff stets seine Papiere mit sich zu
führen hat , so hat auch der Zugführer , die höchste
Instanz im Zuge während der Fahrt , seinen
,.F a h r b e r i ch t "

, in das alle Erlebnisse und
Abenteuer sorgfältig eingetragen werden .

Dann kommt ein Mann mit einem langstie¬
ligen Hammer : von Achse zu Achse eilt er , schlägt
klimpernd seinen Hammer gegen jedes Rad .
„Warum schlagen Sie eigentlich an die Wagen -
räder ? ", diese Anekdote erzählt man sich scherz-
hast von der Bedeutung dieses Hammerschlags ,
„ Was soll das für einen Sinn haben ? " — „ Ach
Gott , lieber Herr , das mach' ich nun schon zehn
Jahre lang ; aber warum . . . das weitz ich auch
nicht ! "

Trotzdem hat dieser Schlag auf die Räder
einen Sinn und tiefere Bedeutung : am Klang
des Metalls hört der Schlagende , ob das Rad
etwa einen Sprung hat ; genau wie man
an ein GlaZ mit dem gekrümmten Finger schlägt
und am Klange erkennt , ob es ohne Sprung .
Vielfach wird diese „ Klangprobe " auf den Zwi -
schenstationen wiederholt , um festzustellen , ob
die Räder etwa während der Fahrt einen Scha -
den erlitten haben . Denn die Räder haben eine
gewaltige Last zu sÄeppen : auf jedem von ihnen
liegt ein Druck von etwa 6000 Kilogramm , auf
jeder Wagenachse also zweihundertvierzig Zent -
ner ; und in der Sekunoe dreht sich dieses Rad ,
wenn der Schnellzug mit einer Stundengeschwin -
digkeit von hundert Kilometern dahinrast , acht-
bis zehnmal , auf einer Reise von Berlin nach
Köln also über zweihunderttausendmal !

Der Mann mit dem Hammer öffnet bei sei-
ner Prüfung gleichzeitig den Schmierkasten
an der Achse und schlägt den Deckel wieder zu ,wenn et vorschriftsmäßig mit Schmierstoff ge¬
füllt ^ ist.

Sind alle diese Proben , Prüfungen und
Untersuchungen durchgeführt , ist das Gepäck ver -
laden , haben die Reisenden , dem Ruf der Schaff -
ner folgend , ihre Plätze eingenommen , sind alle
Türen geschlossen, und gibt das Signal am
Ende des Bahnsteigs die Ausfahrt ftei durch
seinen erhobenen Arm , dann . . .

(Aus „ Abfahren ! "
, Bilder vom Bahn -

! Hofsbetrieb der Deutschen Reichsbahn .)

Wanderpreises . Die Reihenfolge in dem
Hauptturnier ist im Schlußstand folgende :
1 . Scheibe -KarlSruhe mit 5 Punkten . Er errangdamit die Meisterwürde des Oberrheinischen
Schachbundes . Zweiter und dritter Schmitz -Frei -
bürg und Weitz-Pforzheim mit '

je 4% Punkten .Vierter und fünfter Unterwagner -Karlsruhe und
KrauS -Heidelberg mit je 4 Punkten .

4»jähriges Dienstjubiläum . Der beim hiesigen
Bahnpostamt angestellte PostinspektorKarl
Link kann am 29. August auf eine 40jähng «
Dienstzeit bei der Reichspostoerwaltung zurück-
blicken. Unter Ueberreichung der Ehrenurkundedes Herrn Reichspräsidenten gedacht« der Amts -
Vorsteher des Bahnpostamts in kurzen Worten der
treuen Pflichterfüllung des Jubilars . Seitens
seiner Standsorganisation und seiner Mitarbeiter
würben ihm Glückwünsche, Geschenke und Blumen -
spenden überreicht . Möge der Jubilar noch viele
Jahre in froher Gesundheit seinen Dienstobliegen -
heiten nachkommen können .

Selbstanschlußamt auch für Karlsruhe . Nach-
dem aus betriebswirtschaftlichen Gründen bereits
in einer Anzahl von Städten und Landgemeinden
(Mannheim , Bruchsal , Rastatt , Sinzheim usw .)der telefonische Selbstanschluß aus betriebswirt -
schaftlichen Gründen eingeführt oder in der Ein -
führung begriffen ist, soll in einigen Jahren , etwa
für 1930, mit dem Bau eines Selbstanschlußamtes
auch in Karlsruhe zu rechnen sein . Die Gründe ,
weshalb in der Landeshauptstadt diese Einrich -
tung bisher noch nicht eingeführt ist, sind man -
cherlei Art . Zunächst waren die technischen Ein -
richtungen des Karlsruher Telegrafenamts mit
seinen 7000 Anschlüssen bisher noch Verhältnis -
mäßig wenig verbraucht und noch völlig betriebs -
fähig genug , dann wäre mit der Einführung der
Neubau des Amtes notwendig , der aber erst dann

erwägensreif ist, wenn betriebswirtschaftliche
Gründe den Abbruch des alten Bestandes gestat -
ten . Inzwischen ist aber auch in Karlsruhe eine
Verbesserung auf diesem Gebiete in Angriff ge-
nommen worden durch die Umwandlung der Luft -
leitungen in Erdleitungen .

Bestrafte Schwarzhörer . In den Monaten
April bis Juni 1928 sind wegen - nicht geneh -
migter Errichtung oder nicht genehmigten Be -
triebs von Funkanlagen zz ; Personen rechts -
kräftig verurteilt worden gegenüber Ivo ? im
gleichen Zeitraum des Vorjahres und ssi in
den Monaten Januar bis März 1928 . — Abge¬
sehen von der Einziehung des vorgefundenen
Funkgerätes ist z. T . auf recht empfindliche
Strafen ( Geldstrafe bis zu 300 RM . , in einem
Falle zo Tage Gefängnis ) erkannt worden .
Unter den verurteilten befinden sich [ 2, die
wegen Beihilfe oder Mittäterschaft verurteilt
wurden .

Sine interessante tohnstatistik . Nach dem
soeben veröffentlichten Verwaltungsbericht der
Tabakberufsgenossenschaft vom Jahre ; y2 ? ent -
fällt auf die Zigarettenindustrie eine kohn -
summe von 45 755 570 Mark , auf die Zigarren -
industrie eine solche von l0l 955 780 Mark ,
auf die Rauchtabakindustrie eine solche von
8 555 760 Mark . Auf den Aopf der Beleg -
schaft gerechnet entfällt bei der Zigaretten ,
industrie ein Durchschnittslohn von 1858 Mar ?
bei der Rauchtabakindustrie ein solcher von
1425 Mark und bei der Zigarrenindustrie ein
solcher von 98 « Mark . Bei der Zigaretten -
industrie ist die kohnsumme also bei weitem am
höchsten . Sie beträgt über 100 Prozent mehr
als bei der Zigarrenindustrie .

nis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Ein Karlsruher Sportsmann tödlich ^unglückt . Der 2«jährige Karlsruher MoW *!'

und Auto - Sportsmann Karl Ueblex ist
Sonntag bei Wamms in Bayern mit fe ;_aat
Auto tödlich verunglückt . Anscheinend ink^
Reifendefekts geriet sein Wagen ins Schleid ?
überschlug sich und begrub seinen Lenker in ein?

"'
längs der Straße verlaufenden Wassergraben

In den Straßengraben gefahren . stuf \
Straße zwischen Durlach und Weingarten geti♦Dienstag nachmittag der Führer eines Personen
krastwagens in den Straßengraben , wobei isan seinem Wagen ein größerer Schaden entsta^

Ausgeglitten . In der Rappenstraße in Durla »
glitt Dienstag nachmittag eine 30 Jahre m?
Frau aus und kam zu Fall , wobei sie einen
doppelten Bruch des rechten Handgelenks erlitt

Zu Boden geschleudert . Montag kurz nackMittag wurde ein Radfahrer auf der südlichen
Fahrstraße der Kaiserallee von einem in fr?Schillerstraße in falscher Weise einbiegenden P « .sonenkraftwagen angefahren , zu Boden geschiehdert und etwa fünf Meter weit geschleift, wobeier mehrere Verletzungen davontrug . Das Sa *,,rad wurde beschädigt .

Erfaßt und zu Boden geworfen . Montag
nachmittag wurde ein Fußgänger beim Ueber .
schreiten der Douglasstraße von einem aus der
Kaiserstraße in die Douglasstraße einbiegenden
Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden gewor-
fen , wobei ihm ein Vorderrad des Wagens überdas Bein ging . Der Verletzte wurde von dem
Personenkraftwagen mitgenommen . Nach Zeu-
genaussagen soll den Kraftwagenführer keine
Schuld treffen .

Ein Feigling . Montag abend stieß an der
Kreuzung Kriegs - und Rüppurrerstratze ein
Motorradfahrer mit einer Radfahrerin zusam-
men . Diese kam zu Fall und zog sich Verletzun-
gen zu . Der schuldige Motorradfahrer (er hattedas Vorfahrtsrecht nicht beachtet ) entzog sich der
Feststellung seines Namens durch die Flucht .

Beim Weitsprung verunglückt . Am letzt«
Sonntag verunglückte im Durlacher Stadisn ein40 Jahre alter Dreher dadurch , daß er beim
Weitsprung das linke Fersenbein brach .

Ermittelte Obstdiebe . In Durlach wurden 8
Personen aus Karlsruhe von einer Polizeistreifedabei betreten , wie sie 3 Säcke mit gestohlenem
Obst nach Karlsruhe schaffen wollten . Das Obstwar aus einem an der Weingartenerstratz « g«.
legenen Obstgarten entwendet worden .

Festgenommen wnrden : Ein 22 Jahre alter
Gärtner von hier und eine 26 Jahre alte
Näherin von hier wegen Unterschlagung , ein LI
Jahre alter Mechaniker von hier und ein 30 Jahrealter Kraftfahrer aus PeterStal zum Strafvoll -
zug , sowie fünf Personen wegen sonstiger straf«
barer Handlungen .

Äeraustallungen
Kaffee Bauer . Konzertmeister Sebald , der

Leiter des heutigen Mittwochkonzertes , wird alt
Solist das Adagio aus Mozarts A-dur Violin ,
konzert vortragen . (Siehe die Anzeige .)

Städt . Konzerthaus Karlsruhe : Sommer «
operette . Als letzte Operette der Sommerspielzeit
bringt uns die Direktion die Operette „Die
Rose von Stambul " . Als Rose gastiert die
hier vom vergangenen Jahr her bekannte jugend -
liche Sängerin Ida Bauer . Die Partie deS
Achmed Bey verkörpert der bekannte Operetten -
tenor Johannes Müller . Weiter sind in der
Operette beschäftigt : Santa Hermsdorf von hier,
sowie die Herren E . Hechinger , Karl Stadi , Fritz
Schroeder und Georg Lang . Musikalische Leitung :
Eugen Ness ; Regie : Dir . I . DeWald .

Ans Den Vereinen
Kath . Arbeiterverein KarlSruhe - Oft , Gesangs -

abteilung . Heute abend halb 9 Uhr ist gemüt -
liches Beisammensein im Vereinslokal „Zum
Saalbau "

, Eck« Lachner - und Gottesauerstratze ,
wozu die Sänger und Mitglieder des Vereins mit
Familienangehörigen freundlichst eingeladen sind .
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet
der Sängervorstand .

Radfahrerverein „Concordia ", Karlsruhe. Der
vor einigen Wochen in Karlsruhe gegründete Rad -
ahreroerein „Concordia "

, Ortsgruppe des Deut¬
chen Rad - und Motorfahrerverbandes . Concor -
>ia " E . V . , Sitz in Bamberg , feiert am kommen-
den Sonntag , d«n 2. September , seine Grün -
dungsseier , verbunden mit großem Preiskorso -
fahren durch die Stadt . Aufstellung zum Festzug
punkt 1 Uhr am Mühlburger Tor . Der Festzug
geht dann durch die Amalienstrahe , Karlstraße ,
Neue Bahnhofstraße , Ettlingerstrahe , Augarten -
straße , Rüppurrerstroße , Kronenstraße , Kaiser-
straße , Kaiserallee nach dem Kaisergarten . An-
schließend findet dann im Kaisergarten ein Garten -
fest statt . Wir machen heute schon alle Radfahrer -
vereine und Radsportler darauf aufmerksam , sich
daran zu beteiligen . Lokal des Vereins ist im
„Palmengarten "

, Herrenstraße .

TaseS -Anzeiges
für Mittwoch, den 29. August 1928

Stadt . Konzerthaus . Abends 7 % Uhr : „Die Rose
von Stambul ".

Stadtgarten . Nachmittags 4—S>4 Uhr : Nachmit-
tagSkonzert .

« arlsruyer Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27 . Aug -

Marie Mayer , ledig, ohne Beruf , SS Jahr «,
ist . 28. Aug . : Mina Bauer , Witwe von Iutiu »
Bauer , Mechaniker , 73 Jahre ; 30 . Aug ., 11 M rj
Friedrich Philipp Glaser , Schüler , 14 3a9re;
30 Aug . . 11 .30 Uhr .

übellaM und
TapezierwerkstättenGebr

.
Klein Im August

and
besonders

billige Preise
Banptlager und Boro : DurlacHerstr . 97 u . 99 , 1 .—4. Stock , Fabrik :Lager . Ruppurrerstr . 14 /

September
tor mm.reister-
wären, Eisenmlei

ilatenkaufabkommen / Teilzahlung auf Wunsch .

Reichste Auswahl
in neuesten modeP

Jede gewünschte
schriftliche Garant »*
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Einige Gedanken zur bevorstehenden Erhöhung
der Eifenbahntarife .

Jedesmal , wenn es gilt , bei der Reichs -
bahngesellschaft einen Fehlbetrag in einen
Ueberschutz umzuwandeln wird als Allheilmittel
eine Erhöhung der Tarife vorgeschlagen , was
vielleicht theoretisch richtig sein mag , in der
Praxis sich aber ganz anders auswirkt und im
Verkehrsinteresse stets ein bedauerlicher Mitz-
griff wird .

Wenn 100 Fahrgäste , die bisher je 2 Mk . , zu .
saonnen also 2 00 Mark , ausbrachten , künftig
je 2 20 Mk ., zusammen also 2 20 Mark , auf .
bringen sollen , so ergibt dies rechnerisch einen
Ueberschutz von 2V Mk . Ob es aber in der
Praxis dann wirklich s o kommen wird , ist
eine ganz andere Frage , denn gewöhnlich sinkt
die Zahl der Reisenden und wenn es nur 10 Pro .
zent wären , so daß tatsächlich 90 Reisende
i 2.20 Mk ., zusammen 19 8 Mark , ausbringen
und der neue Fehlbetrag ist schon da !

Gerade unsere Reichsbahndirektion Karlsruhe
wird doch aus der Zeit der ^Kilometer ,
hefte

" die Erfahrung gesammelt haben , daß
billiges . reisen " anreizt , während teures
. reifen " von der Benützung der Bahn (speziell
im Ausflugsverkehr ) abschreckt, wozu auch noch
«in gewisser Oppositionsgeist tritt , weil das
Publikum durch diese ewigen Erhöhungen der
Fahrpreise verärgert wick und anderseits
die Bahnverwallung nicht zu bewegen ist , das
belisbte „Kilometerheft " wieder einzuführen , bei
dem alle Beteiligten auf ihre Kojitzpn ge.
kommen sind . Die Betriebskosten bleiben doch
annähernd die gleichen , ob in einem Zuge nur
S0 Personen sitzen oder ISO !

Eine weitere ergiebige Einnahme ,
quelle wäre für die Bahnverwaltung sodann
eine gründliche Reform des Tarifs für Reise -
g e p ä ck. Heutzutage werden 2 , 3, 4 und mehr
Gepäckstücke mit in das Abteil genom -
m e n, was selbst bei Zuhilfenahme eine ? Ge-
päckträgers immer noch billiger kommt , als das
Reisegepäck zur Beförderung aufzugeben .
Beispielsweife 3 Gepäckstücke, zusammen 24 Klgr .
(Tarifgewicht 30 Klgr .) , kosten von Pforzheim
nach Baden -Baden zur Zeit 1 .20 Mark . Wäh -
rend es früher (ber 25 Klgr . Freigepäck )
nichts kostete . Da gibt es doch wahrhaftig
einen goldenen Mittelweg , denn bei Ge-
Währung von Yt Freigepäck auf alle Entfernun -
gen würde mancher Reisende sich die Mühe des
Mitnehmens ersparen , wenn — es billig
wäre , das Gepäck zu expedieren . Die Bahn -
Verwaltung könnte dann auch für über 10
Klgr . Gesamtgewicht den Zwang zur Auf -
gäbe des Gepäcks einführen , mit wenigen
Ausnahmen (z . B . bei ganz Werwollen Sachen ,
Bijouterien , Gemälde ac. ) .

Gleichzeitig sollte endlich mal für Berufs -
reisende , welche eine Handelskammerbeschein ' -
gung vorlegen können , der Fahrkarten -
zwang bei der Gepäckabfertigung beseitigt
werden . /

Z . B . ein Reisender besucht von Karls -
ruhe aus an einem Tage : Ettlingen , Rastatt ,

. Bühl , Achern .
•' Bei dem heutigen System , der nur ein -
maligen Fahrtunterbrechung ist eS
demselben unmöglich , mit einer direkten Fahr -
karte Karlsruhe — Achern seinen Wasch¬
koffer „aufzugeben "

(nach Achern ) .
Warum das Lagergeld für „ Gepäckstücke"

doppelt so hoch sein muß wie für Handgepäck
(oft von gleicher Größe ! ) , ist auch nicht ein -
zusehen . Hier müßten mal die obersten In -
stanzen einen neuen zeitgemäßen Tarif ,
speziell für «Reisegepäck " aufstellen und dabei

auch die Ansichten erfahrener Praktiker (Be-
rufsreifendeI ) hören , denn vom grünen Tischaus sieht sich manches ganz anders an , als wenn
man tagtäglich unter unpraktischen , oft
verkehrshemmenden Vorschriften selbst zuleiden hat . Der bei verbilligten Tarifen
zu_

erwartende stärkere Gepäckverkehr
würde natürlich auch die Unzulänglichkeit des
zur Zeit eingesetzten Personals im Gepäckdienst
erweisen an » manch « Zugverspätung
(mit ihren unerwünschten Folgen , auch für die
Betriebssicherheit ) ist heute schon dadurch her -
vorgerufen , daß nicht immer an rechter
Stelle genügend Personal für ein » und aus -
laden des Gepäcks vorhanden ist , was oft zu Pas-
sivem Widerstand führt .

Ein „trfelgcreiftct " Pforzheimer .

Mlillgefäße sollst du nicht mutwillig um -
. denn das ist keine geistreiche Tat . Bedenke

16 Gebote der Straßemeimgung

1. vo sollst da, MMlgefäß nicht Überfüllen ,deinen Müll auch nicht in des Nachbars Gefäßoder gar auf die Straße ausschütten , denn dadurchwird die Straße verschmutzt und dem Absuhrxer »
sonal das kaden erschwert . Mitzunehmende sper»
rige Gegenständ « wirf nicht in die Tonne , sondern
lege sie am Abfuhrtag « neben oder auf diese.

2.
stoßen,
daß du damit nicht nur die Sttaße verschmutzt
sondern auch dem Abfuhrpersonal ein « ganz be-
deutend« Mchrarbeit verursachst .

5. Erschwere das Hineintragen der Tonnen nicht
dadurch, daß du Müll in die bereits entleerten , aber
noch auf der Straße stehenden Tonnen schüttest.

4. verlange nicht , daß der Müllwagen stets um
die gleiche Zeit vor deinem Hause erscheint . Das
ist unmöglich , weil die täglichen Müllmengen stark
schwanken, der Abfuhrwagen also verschieden schnell
vorwärts kommt und zwischendurch verschieden oft
zum Abladeplatz fahren muß .

s . Mrke dahin , daß gedankenlose Menschen
ihren Müll und Uüchenabfall nicht auf unbebaute
Grundstücks schütten , denn die ekligen Schmutzhau -
fen verunzieren die Umgebung deiner Wohnung ,
verbreiten Gestank und bilden eine Brutstätte für
Fliegen , Ratten und anderes Ungeziefer .

e. Zur Wegschaffung von Gewerbeabfall , Bau -
und Gartenschutt ist jeder selbst verxslichtet .

?. verunreinige nicht di« Straßen und öffent¬
lichen Anlagen durch gedankenloses Wegwerfen von
Zeitungs - und Einwickelpapier , Sttaßenbahnfahr -
scheine, Vbstreste usw .

8. Fege deinen Hausflurkehricht nicht auf den
Fußsteig und klopfe nicht schmutzige Teppiche nach
der Straße zu aus . Auch sollst du aus den oberen
Stockwerken Tischdecken usw . nicht auf die Köpfe
der vorübergehenden ausschütteln .

9. Sofern die Straßenreinigung von deinem
Hause dir selbst obliegt , führe sie an den festgesetz -
ten Tagen regelmäßig und gründlich aus . Rehre
den Straßenschlamm - oder Staub nicht in die Stta -
ßensinkkästen, da er aus diesen doch wieder heraus »
geholt werden muß und unter Umständen zu Ka «
naiver stopfungen führt , die dir selbst unangenehm
werden können .

10. Straßenhändler , sorge dafür , daß die Um-
gebung deines Verkaufsstandes in sauberem Zu -
stände bleibt .

It . Privatfuhrmann , überfülle deinen wagen
nicht , damit die Straße nicht durch herabfallendes
Ladegut verunreinigt wird . Sodann kippe Schutt -
fuhren nicht auf das erste beste Grundstück ab, son«
dern fahre damit zu der erlaubten Schuttablade¬
stelle .

12 . Die Öffentlichen Bedürfnisanstalten lasse nach
Benutzung so zurück , wie du selbst sie anzutreffen
wünschest.

13. Beschreibe keine wände und Zäune , nur ein-
fältige Menschen tun dergleichen.

! q . Alebe Zettel nicht
'

an . Häuser und Zaune .
IS . Schütze die gärtnerischen Anlagen gegen Be -

schadigung , Verschmutzung und Zertreten .
J6. Reinige rechtzeitig die Ziegelsänger an d«n

Regenabfallrohren deines Hauses , warte nicht bis
sie verstopft sind, das Wasser in die Keller oder
über den Büraerfteig läuft und das Pflaster aus «
spült .
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Mit unglaublicher Schnelligkeit
hat sich die bekannte Blauband- Margarine die Gunst der deutschen

Hausfrau erworben. Indes Isi vielfach unter dem Druck der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Wunsch nach einer zwar ebenfalls

guten, aber im Preis etwas niedrigeren Margarine laut geworden.
Die Blaubandwerke bringen deshalb jetzt neben . Blauband'

ein neues Spezialerzeugnis . Alma, die Margarine für Alle"
in den Handel, das diesen Wunsch erfüllt und den

Hausfrauen eine hochfeine Qualität bei wohlfeilem
Preise bietet. Da hierbei alle Sorgfalt auf die

Beschaffenheit der Ware gelegt ist, kann
von der Gewährung von Zugaben

oder Gutscheinen keine Rede sein.

Sie kaufen für billiges Geld
eine vorzügliche Qualität ,
verzichten Sie deshalb auf
sogenannte » Geschenke " !

Preis nur
85 Pfennig das Pfund

"
WM

Wir braudien Plate !

für die Winterware . Um rasch zu räumen ,
haben wir unser gesamtes Lager in

Wzporl «. Reise Anzügen
in 3 Serien eingeteilt und die

UnsereSport -Anzüge mit 2 Pd3l * HOSGIt
sind gleichgeeignet für

Sport , ReSse lind Straße ! |
Auch hier ausschliesslich die von uns immer geführten

Qualitätswaren
in Bezug auf

Stoff und Verarbeitung !
* * *

Sport I Modle

FREUNDLIEB

Bitte unsere Schaufenster zu belichten !

Verreist

Dr. med . E . Schmitt
Fadiarzt für Beinleiden

bis 18 . September einschl.

Für folgende Beruf « werden zum so-
fortigen Eintritt

Zchelinge gesucht
Saufchloffer ,
Mechaniker ,
Automechaniker ,
Elektriker »
Schreiner , auch nach auswärt - , mit

Aost und Wohnung ,
Maler .
Zimmertapezier ,
Zeichner ,
Aaufm . Lehrlinge für verkauf und

Büro .
Für folgende weibliche Berufe werden

noch

Lehrmädchen gesucht
pelznäherin ,
Modistin .

Für folgende weibliche Berufe werden
noch

Lehrstellen gesucht
Verkäuferinnen ,
Friseusen ,
Schneiderinnen . 9140

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung
und kehrstellenvermittlung

ISbringerfir . 45 Fernsprecher 5270— 74 .
Sprechstunden : Montag bis Freitag von
Hs — 6 Ubr nachm. , Samstag von 8 — 12

Uhr vormittags .

Gemütlieh
entspannend

ist der volle Klang :
eines öongs oder der
melodische Schlag des
Westminster Glocken¬
spiels einer schmücken

Zimmer-Uhr
Besichtigen Sie unsere
8 grossen Schaufenster
und ohne Kaufzwang
unser Lager von über
150 Standuhren in

Eiche , Nussbaum ,
Birke , Kirschbaum

Den Wert j
eine Uhr müssen Sic {
unterscheiden lernen j
Wissen Sie den Unter - j
schied zwischen Voll - jmassir -Werken und f
Werkenm . Hohltrieb ? 5
Wissen Sie , wie das p
Holzgehäuse einer 5
Standuhr beschaffen [
sein muss, um eine 5
gute und volle Reso - l

nanz zu geben ? J
prkiarenSiBgertiäuil
überWertunterschied '. f
Preise u . unsere gün - C
stigen Teilzahlnags - 1

bedingungen

Uhrenhaus Richard
Amstadigaru . neuerHaupttiaiinn .Fsrnr.2S4BSCSfte!

Zurück ! 9074

Dr. med . Rosenberg
Facharzt für Haut -,Harnleiden - und Kosmetik

ROntgen - u . Lichtbehandlung
Douglasstrasse 3 Telephon 1311
Privat klinik : Weinbrennerstrasse7

»/ Mehrere gute
I Wirtschaften
an oet (<hlefcenen Plötz - ,
pteUtoerf za verkaufen
dezw . zu verpachten.
M . vusam. Karlsruh,

Herrenstraße 38.

Zurück

prahl . Arzt Dr. Zufall

nennt lulusiHunierritlii !
I

äiBi der Musiklehrmchaft des
Deutschen PIusikerverliandBs
Lehreradressen erhältlich in
✓ / Musikalienhandlungen . / / ,

Das Geheimnis ^
einer heiligen Etz;

Selbstbekenntnisse, BFbti ÄäfferS Ändert
Schmitz In Moren¬

hoven
Herausgegeben son I
Dr . Paul Heusgen j
2. 4afL4*8. Tausend I
Oktav. 68 Seifen bei |
porfofr. Zusendung j

1,10 AM . !
Schlicht« Worte >

erzählen hier unse- [
rer zuchtlosen Zei t r.»
wahre Großtaten
— Man prrift den «
Herrn , der immer |

*
Heilige zu erweckenEr ;
weift .
Franziskus-

Sruckere ! e
Werl i . Weftf . ^

Vostscheckkonto sv
Dortmund 15707 j§£ '

\
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Nur einmal
im fJahr ! BenOtzen Sie

unsere Sammelbücher !
Versand nach auswärts ! Neue Angebote !

, ■£

Autozuetellung
der gekauften

Ware .

XWaschseil . 2 DzJdamjnern 0.95
1 Schrubber m -St, 2 Bürsten 0.95
1 Eimer. 28 cm . . . . 0.95
1 Aufsatz. 2teiiiz . . . . 0.95
6 Obertassen , weiß . . . 0.95
1 Satz Steingut -Schüsseln 0.95
1 Gewürzschrank . . . 0.95
1 Handtuchhalter < . . 0.95
1 Kartoffelpresse . . . 0.95
1 Alum.-Schmortopf, 16 cm 0.95
Pfeffer- u. Salzstreuer . Deckel

800/000 Silber . 4 Stck . 0.95
Drehbleistift Silber . 800/000

Stück 0.95
Verstellbare Schableisten

2 Paar 0.95
Damen-Strümpfe , künstl .

Waschseide od. echt ägyp¬
tisch Mako . . . Paar 0.95

Herren -Jacauardsocken . neue
Muster . . . . Paar ft.95

Damen-Handschuhe , tn . ge¬
stickter Stulpe . Paar 0.95

Kinder-Schlupihosen. Kunst¬
seide od. Mako, alle Qröß.

Paar 0.95
Kinderrucksäcke 2 Stück 0.95
2 Stück Babyiäckchen .baumwoll . gestrickt . . 0.95
1 gestrickt Kinderleibchen»

in jeder Größe 0.95
1 Seidentrikot Büstenhalter

zum Schlüpfen . . . . 0.95
1 Künstlerdruck -Deckchen . 0.95
3 Küchenhandtücher ,

gesäumt u . geb. . , . 0.95
6 Gläsertücher .

gesäumt u. geb . . . . 0.95
6 St . Herrentaschentücher .weiß n . mit bunt Kante . 0.95
6 St Damenhohlsaumtücher 0 .95
6 St Damentaschentücher .bestickt 0.95
Hosenträger . Gummi m . Le¬

derpatten 0.95
Kragen. Rips . . 4 Stück 0.95
Binder, mod. Must. 2 Stck . 0.95
5 Klöppel-Hemdenpassen 0.95
1 gr. Schere n. 1 Taschen¬

messer zus. 0.95
Krakauer Pfd . 0l95
Ochsenmaulsalat 2 Dosen 0.95
Vollfetter Camembert Steilig

Karton 0.95
Oelsardlnen . 4 Dosen . . 0.95
Eiernudeln . . . 2 Pfd. 0.95

1 Toiletten -Elmer . . . 1.90
6 Kaffee -Löffel . Alpacca . 1.90
1 groß* 6 kl Kuchenteller 1 .90
1 Suppen-Terrine . . . 1.90
2 Porz .-Salat -Schüsseln . 1.90
5 Porz .-Tassen . Goldrand 1.90
1 S.S .S.-Garnitur . . . 1 .90
1 Holzlöffel-Garnitur . . 1 .90
1 Alum-Milchkanne. 2 Ltr . 1.90
1 Kinderstuhl 1 .90Salatbesteck . Griff Silber

800/000 . . . . Paar 1.90
Zigaretten -Etul, Alpac. Stck . 1.90
Damen-Strümpfe, feinster

Seidenflor, mit 4facher
Sohle Paar 1.90Herren -Socken. Seide plat¬
tiert in neuesten Dessins

Paar 1.90Herren -Hosen, wollgemischt
od. makkofarbig , Gr. 4 . 1.90

Herren -Einsatzhemden ,weiß
m . waschechten , kariert
od. gestreift . Einsätzen 1.90

Bnrschen-Rucksack 1 Stck . 1.90
1 Gamaschenhöschen m. Fuß

reine Wolle , weiß u . färb . 1.90
1 gewebtes Kinderhemd,

höschen. prima Oual.. 54 -
u . ohne Arm . . . . 1 .90

1 Kopfkissen, reich bestickt 1 .90
1 m Futterdamasse , Kunst¬

seide 1 .90
6 Stck . Herrentaschentücher

weiß u . bunt . . . . 1.90
3 m Klöppelspitze, Hand¬

arbeit . . . . . . . 1 .90
1 Volle-Weste m. Spitzen

garniert 1.90Cenrelat - u. Salamiwurst

Hochfeiner Tee

2
. 9ITLBMIJ4M

Pfund 1.90
H Pfd 1.90

1 Mop m. Stiel «. Dose . 2.90
1 Wand -Kaffeemühle . . 2.90
6 Weingläser m . Tablett . 2.90
1 Kaffee- , 1 Teekanne . . 2.90
12 Teller . 1 Gemüseschüssel 2.90
1 Tortenplatte . . . . 2.90
2 Porz.-Fleischplatten .

Goldrand 2.90
1 Brotkasten . . . . .2.90
1 Likör-Service . 8teil. . 2.90
6 Alpacca -Eßlöffel . . . 2.90
Moderne Freundschaftsringe

8kar . Gold . . . Stück 2.90
Zigarren - n. Zigarettenspitzen

echt Bernstein . Stück 2.90Damen-Schlupfhosen. Kunst¬
seide, helle Färb . 2 Paar 2.90

Damen-Handschuhe. Nappa-
od . Glaceleder . . Paar 2.90Damen-Strümpfe, Bemberg-
Seide , Goldstempel Paar 2.90Damen-Hemdhosen, Kunst¬
seide od. Mako, Milanese 2.90Damen-Rucksack . Stück 2.90

1 Kinder!umper. reine Wolle,für I—3 Jahre , in vielen
Farben . . . . . . 2.90

Kinderstiefel. 18—22, schw.
u. braun . . . . Paar 2.90

1 Hüftgürtel . Drell od. Da¬
mast . mit Halter . . . 2.90

1 eleg. Sportgürtel . Seiden¬
damast mit 4 Haltern . 2.90

1 Stück Damast-Tischtuch
weiß , 110X150 . . . . 2.90

1 m Puloverstoff , aparte
Neuheit 2.903 m Unterrock -Stickerei ,ca. 20 cm breit . . . 2.90

1 Crepe de Chine Lavalier 2.90
Kristallzucker . . 10 Pfd. 2.90Feinster gebr. Kaffee Pfd. 2.90
Geräucherter Aal . . Pfd . 2.90

1 Zinkwanne. 60 cm . . 3.90
1 Waschkessel . . . . 3.90
6 Weingläser , geschliffen 3.90
1 Kaffee-Maschine . . . 3.90
1 Porz.-Terrine , groß . . 3.90
6 Porz .-Eßteller m. Goldrd . 3.90
6 Gemüsetonnen, lak. dek. 3.90
1 Bügelbrett 3.90
1 Holzstoff-Eimer . . . 3.90
6 Likörgläser m. Tablett . 3.90
Manschettenknöpfe . 14kar.

Goldauflage . . Paar 3.90
AIpacca-Taschen , mod. Form

Stück 3.90
Herren-Rucksack . Stück 3.90
Damen-Hemdhosen. Kunst¬

seide . m. Spitzen verziert 3.90
Damen-Strümpfe . Tramella "

aus best Bemberg-Seide 3.90
Damen-Handschuhe. Glace¬

leder Paar 3.90
1 Strampelhöschen oder

Kleidchen, reine Wolle
od. Baumw .. Indanthren 3.90

1 Hüftgürtel . Damast mit
Knopfverschluß n. 4 Halt 3.90

1 gewebte Damenhemdhose
mit Ig. Bein 3.90

Herren -Hüte. mod. Form.
u. Farben Z.90

Damen- u. Herrenschirme ,
gute Strapaz - Oualität 3.90

Kinderschuhe . 23—26, schw.
u. farbig . . . . Paar 3.90

1 Kaffeegedeck m. Serviett 3.90
1 m Kleidersamt Cöper , mod.Farben . 70 cm breit . m 3.90
1 m Cordenet -Franse für

Kleid, 45 cm . . . . 3.90
1 Seidenspitze . 30 cm . . 3.90
Tafelliköre . verschiedene

Sorten . . . . Vi Fl. 3.90
Echter Weinbrand . 1 Fl. 3.90

1 Kaffee -Service , 9teil., (fct . 0.
6 Eßbestecke . . . .
1 Blocker m. Stiel . .

'
. ?

1 Glas-Frnchtplatte , oval 40«
6 Porz .-Gemüsetonnen. dek 4.0«
1 Elektr .-Kocher . . . / „n
1 Waschtopf . 40 cm . i jj »
1 Tee -Service f . 2 Per». .
1 Peddigrohr -Hocker 4.9«Moderne Blasennadel , Skar .G° 'd Stück 4.90Zigaretten -Etui. la. Alpacca .mit Spitze . 2°!. 4.9CFlotte Filzhüte. mod. For¬

men u. Farben . . . . 4,90Seidenhut m. Reihergarn . 4]%Regenhüte, imprägniert . 4
'
^Kunstseidene Unterkleider,gestreift , ohne Fehler , m.breiter Spitze . . . . 4.90Prinzeßröcke . Batist , weißund farbig, mit reicher

Spitzengarnierung . . 4,9gHemdhose, hierzu passend,weiß n. farbig . . . . 4.90Nachthemd, weiß u. farbig,m. Bubikragen n . Spitzen- •■weste
Damen-Pullover m. Kragen

mod. Jacquardmuster . 4.90Damen-Sportwesten , reine
Wolle . . . . Stück 4.90

Burschen-Pullover , in det
Farbstellungen . . . 4.90

Sport-Strümpfe für Herren
reine Wolle, einf. od . ge¬
mustert . . . . Paar 4.90

Rucksack m. 2 Taschen . 490
1 Spielhose od . Kleidchen

reine Wolle, m . Ig. Arm ,
in vielen Farben . . . 4.90

1 Damastgürtel ohne Schnü -
rung . seitlich Gummi , mit
4 Haltern . . . . . . 4.90

1 gewebte Damen-Hemd -
hose, ägyptisches Macco 4L0

1 Schlafdecke 4.90
Seidenspitze. 45 cm br . . 4.90Damen-Spangenschuhe Paar4.90
Sandaletten , 27—35^ Paar 4.90
Rindbox-Stiefel, 27—35 Paar4.90
Lederhausschuhe , feste Sohle ,Fleck. 36—42 . . Paar 490

Di

I
I

ifW Wr

Piano- E
Geiegenheüs -

»auie
Sine Anzahl
brauchler , in eigener

8«*

Fabrik durchreparier
fcr Instrumente zun

Preis « von

» Uli. soo -
« so .» 7S0 . .

stehen zum
Bertauf . Fabrik¬
garantie .

Uli. siflhr
Pianofabrik

Karlsruhe
Ritterstraße

^
30.

BY
ZAPfi

Im Rechnen nd
in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mk.

je St .)
Beutler ,
Msmarikstr. 33, Hl

Mieter - und Bau
Berein Karlsruhe

9 . © . ra. b. S.
Wir haben ans IS . Eepl ,

bezw . l , Oktober l . Z. zu
vermieten :
Augartenstr . T:t . 87 IV . t „

eine Wohnung von 3
Zimmern und Zubehdr .

Frühlingstr . Nr . l , I .
eine Wohnung von Z
Zimmern nnd Zubehir .

serner nnr für Eisen -
bahnbedienflete :

Btnalensir . Nr . 6, IV.,
eine Wohnung von ?
Zimmern und Zubehör .

Die Bewerbungen wollen
Im Büro Ettiingerstr . 3
bit Donnetätag , den 30.
dt . MlS . ersolgen . woselbst
die Berlosung am Freilag ,
den ZI. dS . Mit . abends
>/ !? Uhr statlftndet .

Der Borfiand .

bei

W. Heuser
KARLSRUHE
Kriegsstraße 198

❖

B. V. Benzol
45 Pfg . pro Liter

S . V . Aral
39 Pfg . pro Liter

❖

Raab KarcherG. m . b. H .
KARLSRUHE

(Agentur der Vereinigte Stahlwerke
A . G,)

Stadt. Konzertiiaus

Fi*iedi *ichsbad .
Das 9106

Schwimmbad
ist wieder werktäglich 8 -20 Uhr
für Frauen und IHSdchen
geöffnet .

Vierordtbad .
Das Schwimmbad ist
wieder wie folgt geQffnet :
werktäglich :
8—16 Uhr für Männer nnd Knaben

16—19 Familienbad
19—20 Uhr für Männerund Knaben.

SchlasztmmerNildtr
S2Mk . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Balenti » Sch läsers Kunfthandlg .

Kaiserftr . »8

OelegenhcIlskSule in
Möbel

Schlalrlmmei compl . 300 .^ "
Spclseiimmer 465 .—Herrenzimmer 525 .-KUchen . . . 125 .- 175 .-

Möbel - Baum
Erbprinzenstr.30 . am Luduilgsniatz

Sommeroperette
Mittwoch , den 29. Aug ..1928 bis einschl . Sonntag ,
den 2. September 1928

abdi . 7»/< Ahr :

Die Rose
von Stambnl

Operette in 3 Akten .
Musik von Leo Fall .

Muflkleitung :
Kapellmeister Eugen Reff .
3n Szene gesetzt von Dir .z. Dewald mit den «Listen
Ida Bauer , Santa Herms »
dorf , Johannes Müller
und den Sauptdarstellern
phlly Marfa .Fritz Schroe -
der , Karl Stadl , 6 .
Sechinger n. Seorg Lang .

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedbichsplatz 1 , Eing. Ritterstrasse

Feraspreohanschluss :
für tfSD Stadtverkehr : nr. 30 . 443t . 4432

4433. 4434
für den Farnvemaiir: Br,4901 . 4902. 4903
Für die Devisenabteilung : nr. 4435,4439

Tanz- i
Institut

Vollrath
KaiMrstr . 338
nächst d. Hirscb str . I

Beginn neuer Kurte I
Einzelunterricht I

Anmeldung Jederzeit I

Gute Geschäfte
seder Art , sehr günstig
zu »erKausen durch :
M- Busam, Karlsruhe

Herrenstra ^ e ZS

wie neu , preiswert
zu verkaufen.

E«gefferstr . 2,1 . lls .

3» verknusen
ein Sekretär

(altertümlich ) za 65 Mk .
^lnzusehen werktags von
3- 18 Uhr . 9096
Friedrtehplatz 11, III.

flulBierlmiB«-
i HwooiBeKen
sowie RestkaufschU
Iiitge lausend zu kaufen
gesucht . Raab , Klose -
strahs IS , Teleson S0S9

Hotel — Penston ,
monatlicher Umsatz
6—6000 Jl , Anzah .
lung X 20 000.— .
Evtl . Tausch mit
Privat - oder Ge >
schästShauS.

Billa tn AmtS-
stadt , 10 Zimmer ,
Garten zu der -
laufen od . zu der -
tauschen gegen Ge -
schäftShauS. Bar -
zuzahlung lann er -
folgen .

« illa , 11 Zimm ..
2 Küchen, grober
Garten , zentral ge-
legen , sofort be-
ziehbar . Preis A
50 000.— , Anzahlg .
Jl 10 000— 15 000.

Geschäftshaus nt .
LebenSmittelgÄch . ,

M 80— 100 TageS -
einnähme , Garten ,
Ji 18 000 .—, An».
Jl 8— 10 000.—.

Hofgut , 70 Mor¬
gen, bei WaldS -
hut , viel Obst , gut -
Felder , JL 33 000 ,
Anzahlg . Jl 15 000 .

Fabrik - Anwesen
am Rheinhafen , ca.
1500 qm Arbeits -
und Lagerräume ,
X 25 000.— , An -
Zahlung X 10 000 .

M . Busam ,
Herrenstraße ZS.

Telefon t530 .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEi

CANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

nach Halifax
uebec
ontreal

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteil

m Karlsruhe : Lloyd -
Reisebüro Goldfarb ,
Kaiserstraße 181, Ecke Heppensir .

in Baden- Baden : Norddeutscher Lloyd, Vertretung Bade ; -
Baden Lloydreisebüro G . m . b. H ., Lichtenthalerstr. 10,

in Offenburg; Becbt und Gehringer , Güterbahnhof,in Pforzheim: Lloyd-ReisebüroFranz Leppert,Schlossberg15-

8

Hochfeines

Salatöl
von reinstem delikatem
Geschmack , za Mayon¬
naisen voriügl .geeignet

Heute nittwoch SV , Uhr abends :

Großes Sonfler-Konzeri
Aus dem Programm :

Onverture zur Oper :
Der Wasserträger . . . Cherabmi

Fantasie a. d . Oper : .
Piqne Dame . . . . T»ehaikow »»J

2 . Satz a. d . A-Dur Violinkonzert Moisr
Solist : Konzertmeister Sebald-

Besuchen Sie
den Auto- FAHRKURS der Kraft-Verkehrs -Gder r % raft-

M&ssige Geböhr ! » Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung .

erkehrs - ^ ies.
Massige Geböhr !

Telephon 5148 u. 5149.

Gottesauerstrasse
Kursbeginn jederzeit
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